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Inlaud. 
Für kritiſch 

Hält man in Spanien die Lage der Friedens— 

verhandlungen. —Cubaniſches u. . w 

Madrid, 26. Die 
gierung hat aus Paris offizielle Rach 
richt erhalten, daß die amerikaniſchen 
Friedenskommiſſäre ein thatſächliches 
Ultimatum überreicht hätten. Es wur 
de haſtig eine Kabinets ſizung zuſam 
menberufen, und der Kriegsminiſter 
Correa, der bereits ſeine —— 
eingereicht hatte, erſuchte um Erlaub 
niß dieſelbe anaefichts der Fritiichen Ya 
ae zurüdzuziehen! 

Annifton, Ala., Die 
Kriegs: Unterfuchung 3fommijflior ber 
— neuerdings u. A. Major (Sharles 

. King, Arzt beim 4.7 Ne 
ne Derielbe 5 e, ſein Regiment 
babe nicht genug ifumente, und 
Requifitionen: mil lanajam 
ausgeführt. Sebensmittel ſeien ſeiner 
Anſicht nach genug en, aber 
man nhe Beute moliten nicht eilen. 
Wilſon, 
des Regi— 
J Mi 


Okt. ſpaniſche Re 


SH. Di 


„ii, 


90 
26. 


vorhand 
tie 


A Generals 


auf 
Ari 


u I 
tto1r 
ı ätte il, 


Ite — Sr P- 
Taste ihnen, ſie ſoll 
en und eſſen, was ſie 


rt 


fagten Sie 
neral weiter, 
ten zum Ieu 
hätten.“ autete 
vente, das war eiite 
Antwort,” jacte Seneral Wil 
Paris, Okt. Man glaubt 
die heutige gemeinſchaftliche 
der Friedenskommiſſäre eine entſchie 
dene Wendung in den Verhandl ingen 
bedeutet. Es heißt, daß alle wei 
terer Hartnäckigkeit oderVerzi jögerus 105: 
bemübungen Spaniens Ber. Sta 
ten die Friedensverhandlungen abbr 
chen und einen unliebfamen Drud auf 
die jpanijche Regierung anmenpen iver- 


rel 


ntmnnr R 
nimort, „Id 
Be ce 
höchſt unpeſſende 
Wilſo n. 


“u 


26. Di, Dal 
Situn: 


im 5 


Ki 
Yo 
CL 


Die 


Streiflichter. 


97a E 
VD), . 


tt. In 
Legis 


cubantiche 

» swb 234⸗ 
erſten Stzung 
ſcheint, daß General 
, welcher Delegat 
Armeekorps iſt 


1 * 
zuſam 


des 
die Le 


iſch * en 
zlatur beh errſchen wird 
mit der man ſich zu beſchäftigen 
triſft die Auflöſung der cubani 
Es heißt, daß die Legis 
latur ſich gegen dieſe Auflöſung erklä— 
ren wird, ſo lange, bis man vom Prä 
ſidenten MeKinley eine Zuſicherung 
hat, daß er die, vom amerikaniſchen 
Kongreß gefaßten Beſchlüſſe bezüglich 
abſoluter Freiheit für Cuba wirklich 
ausführen will. 

Berlin, 26. Okt. Die hieſigen Blät 
ter wenden ſich neuerdings den ſpa— 
niſch-amerikaniſchen Friedensberhand— 
lungen zu und machen insbeſondere 
auf eine Aeußerung des Pariſer 
„Temps“ aufmerkſam, welcher darü 
—— iſt, daß die Verhandlungen 

t von der Stelle kommen. Das Pa 
Hife r halbamtliche Blatt faat, e3 fei ein 
Hin- und Hergezerre wie beim MWeitjä- 
lifchen Frieden. Einige amerikaniſche 
Dlätter, flagt der „Iemps“, treiben 
ihre Undanfbarfeit gegen Franfreic ſo 
weit, Gent für einen geeigneleren Ver 
handlungsort, als Paris zu — 

Waſhington, D. C., 26. Okt. Das 
Flottendepartement hat die erſten Vor 
bereitungen getroffen, San Juan de 
Portorico zu einer Marine-Station er 
ſten Ranges zu machen. Der Kongreß 
wird um die nöthigen Verwilligungen 
erſucht werden. 

Waſhington, D. C., 26, Ge 
neralmajor Wood, zeitweiliaer Befehls- 
haber de2 Departements GSantjago de 
Cuba, tabelt vem Hriegsdepartement, 
daß lich zur Zeit 1127 Kranke im Hos— 
pital zu Santjago befänben. 

Philadelphias Friedensfeier. 


Philadelphia, 26. Oft. Bis jebt 
hatten wir zum Friedens=-ubelfet an- 
haltend jchlechtes Wetter. Heute rea- 
nete es wieder fehr ftarf. Daher ent- 
ſchloß ſich der Feſt-Ausſchuß, die gro— 
be Zivil-Parade auf Freitag zu ver— 
ſchieben. Es ſcheint übrigens, daß 
morgen das Wetter ſich aufklären, und 
daher keine Verſchiebung der Militär— 
Parade nothwendig ſein wird. 


Ausland. 


gis 
frage, 

hat, be 
ſchen Armee. 


Die Haupt 


her 
DEI 


DH 


tie 


Briffon dDantt ab. 

Die franzöftibe Soldatesfa und die Radane 
brüder haben wieder einmal einen „Er 
fola“. — Die Drevfus = Revifionsirage. — 
Stimmunamacberei fiir deu orleantitifchen 
Kronprätende ıten. 

Paris, 26. Okt. Gejtern Abend 
wurde die Kammerjigung wieder eröff- 
net, nachdem der Miintiterpräfident 
Briiffon vom Präfidenien zurücgetehrt 
war. Briffon machte befannt, daß noch 
im Laufe des Abends ein Nachfolger 
für den, in jo untegelmäßiaer Weife 
zurüdgetretenen Kriegsminiiter Cha- 
noine ernannt werde, und beantragte 
dann, die Kammer bis zum Donner: 
jtaq zu vertagen. Darüber aab es 
alsbald wieder Tumulte zwifchen den 
verjchiedenen Fraktionen oder Kliquen. 
Der Abgeordnete Ribot rief aus, ſeine 
Porte habe volles Vertrauen zu der 

Armee und wünſche nicht, daß ſie an— 
gegriffen werde. De Mahy brachte 
dann eine Reſolution ein, welche die 
Regierung aufforderte, die „Kampag— 
ne von Inſulten“ gegen die Armee ein— 
zuſtellen. Der Miniſterpräſident aber 
weigerte ſich, dieſe Reſolution entge— 
genzunehmen. 

Da ſprang der frühere Kriegsmini— 


aufbeſchworen“ 


und 
Lande gegen die militäriſche und kle— 
ritale Reaktion zu organiſiren. 


werden vorer it in den 
| gehalten, mit 


fter Cavaignac auf die Tribüne und 
verlanate joforlige Erörterung der Re- 
jolution. Bon verjchtedenen Geiten 
tönten ibm beleidigende Yurufe entae- 
| gen, und als das Mort „Rafirmeiler“ 
'ericholl (momit auf den fogenannten 
pe bon Oberfi ange— 
wwurde) ſtieg die Aufregung auf's 
öchſte. Di den Yarm Hindurch- 
rei beantrag!t auch de Mahy 
zuf's Neue, daß ſeine Reſolution zur 
— erun * aebracht werde. 
I zeige rung des 


„ ıiraa 


ST. Henry 


Ip 
© rd) 
Fr 


iend, 


Trotz der 
denten, 
das 


ihn mit 


Miniſter— 
zuzulaſſen, 
darüber ab und 
N gegen 243 Stim— 
ı men an; mas aljo eine Yliederlage des 
Nabinets war. Darauf ſtellle der Ab— 
geordnele Berteaux ſofort einen Ver 
trauens-Anirag für Briffon, und die 
ler Antrag wurde mi 286 gegen 254 
Stimmen abaelehnt. 
S;päter wurde befannt, 
binet Briſſon aller 
Dasſelbe 


(DU 


dieſen 
Haus 
296 


Da r das Ka 
Form ab: 
war jeit beim 
Suri im Amt.) Der Wrajident 
aure nahm bie Abdanfungen an und 
aliever, noch fo lange 


bis ein neues Ka— 


in 


der fi infte 


i r2P 
„Ueberze 


Dreyfus rel ärte, um 
cher darüber abdantie! Es ir geſtern 
das erſte vr daß er überhaupt auf 
der Miniſterb in der Kammer 
r ** kurz und unzufammen 
nachdem ibn feine — 
zuhal aej 


Di 


ap, 


ien 
7 tie ae n Rabe 
Dame von 
wie ihr die 
whabe, und ſie 
„Comedie 
Bun „richt 
der Adgeordnete, 
veränfang“ 
! anoine war einit 
mimtiter Yo . zum 
Kriegs zminiſte er— 


— — m 

st „akiiliissı 
1 
l 


itzung wurde eine einem 
lbgeordneten gefragt, 
ganze Gelchichte aefalk 


apt 


erwiderte: „I 

Frangçaiſe“ iſt nichts 
wahr?“ antworiete 
„unddasii N 

An Sielle v 
weilen derMarine 
ſtellvertretender 
ıannt worden. 

Faſt die ganze Nacht 
Tumulte und Krawalle 
ben n fort, beionders vor 
latt, vor dem Abgeordnet 

nd uniern ber Lokale 
Freu ndlichen Blätt ter, wo der 
ten Pöoe! unter Führung 
ſein Weſen trieb. Alle 
betreffenden Umgebungen wurden ſchon 
zeitig geſchloſſen und ſind es noch 

Ungefähr 10,000 Menſchen ſtan 
den um ein Feuer herum, welches mit 
Exemplaren des Dreyfus-freundlichen 
Blattes Droits de L'Homme“, 
(die Menſchenrechte) genährt wurde, 
und brüllten Marſeillaiſe. Um 
Mitternacht zertrümmerte ein Pöbel 
haufe, der aus Mitgliedern der Patrio— 
tenliga beſtand, die Fenſter eines La 
dens, deſſen Eigenthümer angeblich ein 
Jude iſt, an der Ecke der Rue Auber 
und Rue Scribe. Vielfach mußlen 
Küraſſiere die Straßen ſäubern. 

Um 10 Uhr Nachts hatte ſich ein 
Haufe junger Royaliſten oor dem Mi— 
itärflud verfammeli und Hochrufe 
auf die Armee ausgebracht; dann mar= 
Ichirten fie, die Trifolore traaend, nach 
den ofalen der Blätier „Soleil“ und 
—— und ſangen ein Lied, das 
mit den Worten beginnt: „Gamelle 

(„Gamelle“, 


tvoll! Die 


dauerten die 
auf den Stra— 
Elyſeepa— 
igebäude 
eyfus 


dem 
— 
der Dre 
Antiſem 

Drumont's 
Yaden in den 


fr 
frül 


rent. 


„win 


it's, den wir brauchen“. 
eigentlich ein Napf für gemeine Solda— 
ten und Malroſen, iſt der Spitzname 
von Orleans, des bekann— 
ten Kro nprätendenten, weil derſelbe 
angeblich, als er in die Armee eintrat, 
ven Wunsch äußerte, aus einem foldhen 
‚ Napf eines gemeinen Soldaten zu ei- 
fen.) Der Haufe, der jchließlih auf 
mehrere Zaufend PBerfonen angewach— 
jen war, tie mit einer republifani- 
fchen Organifation zuſammen, und es 
kam zu einer argen Keilerei, bei der die 
Royaliſten die meiſten Wichſe kriegten 
und die Trikolore verloren. 
Noch geſtern nd erließ der Vigi: 
lanz:Ausihuß d ſozialiſtiſchen Ar— 
beilterpartei ein Manitett welches die 
Handlunasweife be Generali Cha= 


Ina 
74m 


| noine und der „Seinswollenden-Pepu: 
| blifaner, 


welche die Debatte in der 
Kammer eritidten und eine Krifis her- 
‚bervammt. Der Aus— 
fhuß bat beichloflen, alle Sozialiiten 
revolutionären Republifaner im 


Baris, 26. Dft. 


Heute herjcht ver- 
hältnißmäßige Ruhe. Aber die Boli- 
zeit entfaltet jehr eifriae Ihätigkeit 
und geftattet nirgends auch nur für 
Augenblide Zufammenrottungen. Ber: 
baftungen erfolgen jchon auf den ae 
ringſten Anlaß hin. Die Truppen 
Kaſernen zurück— 
ſſen aber jeden Augenblick 
bereit ſein! 
ſagen, was die un— 
mittel Zukunft bringen 
wird. Land iſt vorläufig ſogut 
wie ohne Regierung. Wer die Zügel 
in die Hand nehmen wird, läßt ſich 
noch immer nicht ‚Tagen. Die Urmee- 
Verwaltuna möchte natürlich Diefe 
ganze Angelegenheit “ad acta” gelegt 
feben, und wenn das Kaſſationsge richt 
nicht den politiſchen Gewalten trotzt, ſo 
ſcheint ſie ihren Willen durchzuſetzen. 
Die geitrigen Yumulte haben die 
Falchoda = Angelegenheit und die 
Kriegsbefürchtungen foaut wie in Ver— 
gefienheit aebraht. Viele alauben 
aber, da die Iaae der dritten franzd- 
fifchen Nepublif gezählt feien! 
Paris, 26. Dit. Präfident Faure 
berieth fich heute bei aefchloffenen Thü- 


| zum Ausrüden 
Ntemand fann 
bar nächſte 
Da 


ytto1 


! ren mit Zoubet und Deöchanel über bie 


in 
| „X Aurore”, 
ſeien 


ganz toll vor 
des Miniſteriums 


— — — — —— — ———— — 


—— ——— — 


Chicago, — — den 26. Oftober 1898. — 5 Uhr: Ausgabe. 


—— — 


Minifterfrife * hatte be eine * 


ge Unterredung mit Delcaſſe, dem bis- 


herigen Miniſter des Auswärtigen. 
Später beſprach er ſich auch mit dem 
Vizepräſidenten des Senates und dem— 
jenigen derAbgeordnetenkammer. Des— 
chanel ſchlug vor, daß entweder Dupuy 
oder Poincare ein neues Kabinet bilde, 
während Loubet darauf drang, daß 
Conſtant oder Ribot mit dieſer Aufga 
be betraut werde. 
London, 26. Okt. 
die „Central News“ aus Paris meldet, 
daß Präſident Faure Hrn. Delecaſſe, 
den bisherigen Miniſter des Auswär— 
igen, bewegen wolle, im Hinblick auf 
die Faſchoda-Frage auch weiterhin die— 
es Amt beizubehalten. 
Paris, 26. Ott 
dem Dieyfus freundlichen 
er und ſeine Mitkämpfer 
mehr, als je, vom 
ihrer Sache überzeugt, 
wenn ſie in dem Kampf für die Wahr— 
heit getödtet werden ſollten. 


Eine Depeſch jean 


a 
en 
Died 


ı nur 


ı ben. 


Die Welt: Senfation. 
Die Stimmung in Wien beſſer. 

Wien, 26. Okt. Die Aufregung 
über die Beulenpeſt hat ſich jeht doc) 
größtentheils gelegt. 
neuen Erfrantur age n v orgeko on men, 
Zuſtand der Pflegerin Pecha 
ſcheint ſich etwas verſchlimmert zu he 
Man glaubt, daß der Froſt die 


d 
* Ahr 
der Seuche 


der 


Weiterbreitung vollends 


unmöglich machen werde. 


unter den Aer 


— 


Dr. eine Be begung 


in Gang gebr 


Noth na gel hat 
zten 


zur Errichtung eines Denkmals zu $ 


| Der 


. Glemenceau erklärt | 
Blatt | 


Ichlieplichen | 
ſelbſt 


| ganz 


Die nationaliitifchen Zeitungen find | 


Subel über den 
Brifion. 
Die Dreyfus-freundlichen 


Sturz 


und Die 


' foztaliftiichen Blätter erflären einftim- 
| mig, das Verhalten von General Cha- 


y . 
ı nome, 


n 
| Amt bat 
| bom deutjchen 
1, 


| Wilhe 


| und 


‚ qungen von Matto hin handelte 


melcher angelicht3 des Verfuchs, 


die 3 Zivilge walt aufrechtzuerhalten, als 


fu 5 ak 
' fer Wilh be 
hinzugefüg: 


oe 
ı DAB 


Kri —— abdankte, beweiſe klar 


handenſein einer Militär-Ver— 

———— zur Beſitzergreif 
Regierung. 
Lond on, 


26. Er 


.Es —* zu erke — 


Jenes Alexrandria-Komplott. 
Berlin, 26. Ott. Das Auswärtige 
wieder einen Spezialbericht 
Generaltonful in Kairo, 
erhalten, welcher neue Wit- 
tberlangen über die Entdedung Des 
Anarchiſtenkomplottes gegen —* 
elm in Alexandria — 9 Dar— 
nach ſcheint es, daß Ugo ——— der 
italieniſche Café-Beſitzer in Alexandria 
Leiter der betreffenden Bande, zu 
erſt durch das Vorſinden belaſtender 
Brieſe in den Kleidern eines ermor de⸗ 
ten sta lieners in Verdacht aerieth. Das 
He ; Ermordeten wurde Dann ge: 
— * man ſoll dabei 
weitere Anhaltspuntte dafür geſunden 
haben, daß beal —8 war, dem Kai— 
ſer nachdem derſelbe ſich entſchloſſen 
hatte, nicht nach Egyp 
nach Jeruſalem zu folgen und ihn dort 
m ermorden. Auf die Benachrichti 


26. O — 


Müller, 


1us 


Null 


It 
+ 


die Bolizei in Alerandria, und zmei 
ittalieniiche Unarchtiten, welche bon 
dort nach Bor: Said abgefahren waren, 
um fich weiterhin nach Syrien zu bege- 
den, wurden in Haji genommen. 


ten zu tommen— | an ihn, und General Sitehener antiwor- 


irung bon ber | 


ſächlich in vie 


1 nteral 
| Der 
und der 


| Mar han 27 
‚ten, hier ein und 
| lich 
' De 


| a5 
Kitchene 
ſigen 

ſmieichelhaft begrüßi; 


3 | Major Marchand und feine 
danın | 


gekommen. 


da ſie vollſtänd 


Windheim pfeift auf den Stadt: | 


rath. 

Berlin, Okt. Der Berliner 
Stadtrath erſuchte den Polizeipräſiden— 
ten v. Windheim, eine Reihe Reformen 
in der Polizeiverwaltung einzuführen, 
damit keine ſolche Mißbräuche der Po— 
lizei— Befugniß mehr vorkommen könn— 


26. 


ten, wie ſie in der neueſten Zeit häufig 


ſarkaſtiſchen 


Mi 


öl 


indheim ermwiderte in einem 
Schreiben, 


waren. 
morin er Da= 
rauf vermweilt, daß er fein Amt dur 
tönigliche Autorität habe und e3 
daher adlehne, fich von dem Stadtrath 
Weifungen geben zu lajlen. a, er 


ı gibt jeinerfeits der Stabtregierung ben 
Kath, ihren&influß dahın aufzubieten, 


vaß Die Breiie verhindert werde, Die 


ı Handlungen der Polizei zu erörtern. 


Deutſchlauds Fleiſchmangel. 
Berlin, 26. Okt. Der Extra-Aus— 


ſchuß, welchen der Berliner Stadtrath 
ernannt hatte, um die Urſachen der jetzi— 


wird) ſowie ein Abhilf 


gen Fleiſchnoth zu erörtern (die von den 
Agrariern noch immer abgeleugnet 
s-Mittel zu em— 


pfehlen, trifft Vorkehrungen, eine Kon— 


deutſcher 


vention von Vertretern ſämmtlicher 
Städte zuſammenzuruſen, 
welche dann geeignete Maßnahmen in 
dieſer Sache beſprechen und auch in die 
Regierung dringen ſoll, etwas Prakti— 
ſches zur Linderung der Noth zu thun. 


Findigkeit der Berliner Polizei. 
— et ı Glasgow; 


Berlin, 26. Dit. Die Botjchaft der 


| Per. Staaten fuchie jeit längerer Zeit 


nach den Erben eines gewiſſen Fritz 


| Hall, der bei der „Maine“ Rataftrophe 


| im Hafen von Havana fein { 
büßte. 


Leben ein— 
Die hieſige Polizei hat jetzt er— 
daß der richtige Name Hall's 
Braun iſt, und daß hier in 


mittelt, 
Rudolf 


Berlin eine verwittwete Schweſter von 


ihm lebt. 
Viele Waſſerſcheu-Fälle. 
Berlin, 26. Okt. Die mediziniſche 
Fakultät dahier iſt einigermaßen beun— 
ruhigt über das vielfache Vorkommen 
von Waſſerſcheu in gegenwärtiger Zeit, 


als Folge des Biſſes toller Hunde oder 


anderer Vierfüßer. 


Im Koch'ſchen In— 


ſtitut werden zur Zeit nicht weniger, als 


ſem 


| 


75 Berfonen behandelt, welche von die- 
Leiden befallen find. 


Ein Lied ohne Worte. 


Berlin, 26. Oft. Der hiefige Arzt 
Dr. Schloß entließ vor einiger Zeit 
feine Iungenfranfe Wirthfchafterin, die 
Malerswittwe Henriette Obermeper, 
mit der er ein Verhältniß unterhalten 
hatte, Sebt hat die Frau fich und ihr 
Kind vergiftet. 

Sailer Wilhelm-Denfmal enthüllt. 


Köln, 26. Dfibr. In Effen ijt ein 
Denkmal für Kaifer Wilhelm I. unter 
entjprechenden Feierlichkeiten enthüllt 
morben, 


von Dr. Müller, welcher als S: 
Wiſſenſchaft geſtorben ſei. 
Mit Vorſicht aufzunehmen. 
Wien, 26. Okt. Die Wiener „Neue 
Freie Preſſe“ erzählt bei dem Beſuch 
des deuft chen Kaiſerpaares in der deut 
ſchen Schule zu — habe 
der Vertreter der deutſchenKol— dem 
ge gen über bemerkt, * 


der 
Well nur noch der franzöſi 


Ho 
We *1 


ren 


Kaiſer 
ın2e 
bie — von Dre 
eſer Anſicht habe Kai— 
immt = örtlich 

Sonderdarite lt, 
Diefe Kunden glauben, ich hätte an 
Drepfus geichrieben, und der Winifter 
märtigen Hanotaur babe meine 
Briefe für 27,000 Francs ange e 

Beriuchte wirdiih Zelpiimord, 

Mien, 26. DE. Der Rechenkünſt 
ler Moritz Frankl, der, wie gemeldet, 
Selbſtmord begehen —* e, weil er bei 
der Pr robe für ſein en 
drei Re chenfehler machte, hat ſich that⸗ 
Donau 2 wurde 
von Matroſen geretiet. 


n 
Gere raljiab « 
au 


ın 
ırf be, Dr 
elim zugeſt 
Kur 


So2 MN 
des Aus 


tauft. 


e r 


Wi iedera u rel 


aber 


Beide vorn Zudan zurück. 


Marſeille, Frankreich, 26. Ott 
Kilchener, der Oberb efehlshaber 
eg hpufche⸗ Streitkräfte, 
fran ‚öfifche — ın Bas 
ratier, der Spezialboie von Wafor 
d rafen aus Kairo, Samy 
fuhren im dem nam 
Waris meiter, Kine 
pulation der Flotien- und Handels 
ſchulen überreich ie demHau ptmann Ba— 
ratier die Inſignien Shrenlegion, 
Brillanten befel bor den 
gang des Duges wurde ©eneral 
r von einer Deputation der hie- 
Geographiſchen Geſellſchaft 
der Präſident 
dieſer Geſellſchaft hielt eine Anſprache 


brit iſch 


en Zug 


e nach 
l 


N 
u 


Der 
‘ 


mit Sturz 


Benierfungen über 


Leute 


tete mit lobenden 


Aufruhr wegen der Reblans 
Rom, 26. Okt. Zu böſen —9— 
iſt es in der Probinz Alefan: dria 
Dort wurde es nothwen 
inpflanzungen zu zerſtören, 
dig von der Reblaus ver— 
Die Bauern aber em— 


ten 


tor 


u\, 


+ Nr 
Dig, Die 


feucht waren. 


| pörten jich gegen die geritörung der Re 
ı ben, und es mu Bien Iruppen aufgebo 


| ten werden. 
Volkshaufen 
und verwund 


pfer 


gapore 
war, 


Dieſe feuerten in den 
dinein, tödten 5 Bauern 
eten eine Anzahl anderer. 
Am Zuczfanal untergesengen. 
Suez, 26. Oft. Der britifche Dam. 
„Kenmore“, welcher am 30. Sep 
tember von New Yort nach Aden, Sin— 
und Yokohama abgegangen 
iſt an ſeinem Ankerplatz dahier 
untergegangen. Hierdurch iſt der 


Suezkanal theilweiſe geſperrt. 


60 Umgekommene! 


London, 26. Okt Spezial 


Eine 


depeſche ausHio * Japan, meldet, daß 


der japaniſche Dampfer „Mihagala“ 


| Ter, 


in 
untergegangen 
Napaner dabei umgefom- 


einem gufammenitof 


und 60) 


men ſeien. 


deutſche Kaiſerpaar landete geſtern hier 
und ließ ſich nach dem Berg Car 


Der Kaiſer in Haifa. 
Haifa, Paläſtina, 26. Okt. 


I +5 


z/u2 


mel be= 


| fürbern. (Diefe Depeiche verjpätete fich 


auf der Beförderung.) 
Dampfernachrichten. 
Aungeftemmen. 
Rotterdam: Statendam 
Hort. 
Glasgow: Heitta von Baltimore, 
Bremen: Irave bon New Yort. 
New Hork: State of Nebrasfa von 
Mannheim von Bremer: 


Don 


| haben. 


| iverpen. 


ı nach New Hort. 


| Pleifchers Claus R. 


l 


Abgegangen. 


New PYork: Kenſington nach Ant 


Southampton: Lahn, von Bremen 


(Zeiegrapbiiche Notizen auf der Jnuenfeite,) 


Sofalbericht. 

* In dem Prozeß gegen Auguſt Mi— 
chaels, wegen Ermordung des jungen 
Johan 
te die Siaatsanwaltſchaft he 
Vernehmung der Belaſtund 
zum Abſchluß. Die Ve 
trägt nun der Jury ihre 
jenes ——— 
Belmont Grove vor. 

* Dr. Emil A. Grotefend, eine Zeit— 
lang Weſtpark-Kommiſſär im Anfang 
der Tanner’ hen Adminiftration, wird 
von dem früheren „Bartpotiziften Sohn 
Coakley befchuldigt, die Summe von 
9225 al3 Entgelt für das Verſprechen 
angenommen zu haben, dafür ſorgen 
zu wollen, daß er, Kläger, ſo lange im 
Amte verbleibe, wie Tanner Gouver— 

neur ſei. Coakley wurde aber eines 
Tages entlaſſen, und er verlangt jetzt 
ſeine Moneten zurück. Der Fau wird 
am nächſten Dienſtag vor Richter Prin⸗ 
diville zur Verhandlung fommen. Dr. 
Orotefend weift bie Bejchuldigung ent» 
ſchieden zurüd, 


' in n, brach— 
eute die 
gs zeugen 
e idigung 

ellung 


im 


rth 
Dar rſt 


Streites 


Auch ſind feine | 
| "DSL ID —— 
perhaftet worden ſind, da— 
| cher 
| ihre Iinmwälte 


64 1 
HEN 


ſungswidrig ſei, 


fragli iche 


nicht 


legte E 


rerinnen 


Champlain-Schule, ar 
un 
| Pr nceton 


| ten. 
| trägt etwa $100, 


ſchen 


phis briefli ch erſu 


Te 


Capt 


| dig gu m 


| — heute die Großgeſchi 
! Slips 


| jd de 


14.9.8 
| Eferf der 
| Sons, zu erheben. 
| Falls eine größere Sumine 
| haben. 


geweſen, denn in 


| $65.859,32 


geſtellt. 
anwalt Olſon ſein Schluß-Pl aidoyer. 
| Der Fall wird beitimmt im Laufe des 
ı Nachmitiaa3 


Gerichtliche Ertenntuiſſe. 


Eindruck. 


Sie machen einen —— — 


Richter Dunne hat heute die längſt 
mit Svannun art a’ { 
das Habeas Corpus Geſuch der Fahr 
arten-Makler Ge is, Waſſermann und 
en, welche auf Weranlal 
ſung einiger Eiſenbahn Geſellſchaften 
wegen Lebertretun a des © tane 


a ermırtete Int: 


Ku 


HEN 


li ejeßes 
An 
den ti 
’ 
inem Ber 


mit Kahrfarten zu e 
ftempelt. Die Angeklaaten haben Durc) 
befanntlich aeltend ma— 
daß dieſes Geſetz verfaſ 
und auf dieſen Grund 
hin beantragt, daß 
gung geſetz rden 
Dunne erklärt nun, 
Seteh 
denn; „ein 
Wanne verbietet, 
mas zu vertauſen, 
ſchädlich, noch 


Gemeir mon! 


La 


ie 
laſſen, 


ſie außer Verfol 

mögen. Richter 
daß auch das 
verfaſſungswidrig 
Geſetz, welches einem 
einem Anderen et— 
was weder geſund 

unm —— iſt, 
A efähr DET, iſt 
gefä che ne 
Heichre änku na Der perſön 
ſondern 


“4 
> Siaates 


Iinp 
ih 
or 
er 


für 


Bei; 
> das 
Nur 


re echtfert 


7 »Yr 
Kill ik)ıl 


’ tie 
Y 


ı Sehen fon- 
roch 


ı 
N lieber 


doch 


fort 3 
namlich vor 
Die Verfaſ 

nicht 


wegen 
erhaftet 
worden ſeien. — ung ſte 
e freilich im Mide eripruch zu Entichei 
* anderer Autoritäten, und auch 
Staats-Obergericht von Illinois 
jelber babe er ſt 1894 Das Be 
gentheil für erklärt, aber die 
atſcheidu er, Rich 


Dunne, derſelben 


onen 
tlebertretiim: 


im Sabre 
richtta 
na aelte, und 
Nm 


D 


ter müſſe nach 


— 
iu tell; 


— — 


Feuer in einer Z Zchnte. 


aeg enwoört mehrerer Leh 


u verdanken, dar ß heute 

tag unter den Schülern in der 
n 62. Straße 

eine gefährliche 

dem Dache des 

yaratırr 

brach 


J 
torte 


Der Geiles 
iſt es 


Vormit 


Abe. nicht 
Panik entſtand. Auf 
Schulg gebär \DES, woſelbſt Re— 
vorgenommen 
eben 


mmen 


wurden, 


EM 


arbeiten 
imlich, 


— n»e 
Sipe 


al 
em 
Schulvoriteher 
Nude ihre en 
dDiefe Die Sucde J 
daß ihre Zöglinge 

rließen, ohne von dem Aus— 
Feuers eine Ahnung zu ha— 
er angerichtete Feuerſchaden be— 


aus. Die 
te in 
worauf 
ma ichten, 
bäude 
bruch 


aller 
——— 
dos Ge— 


No 

Wi 
Des 
I 


— — 


Wieder eine Erbin geſuüucht. 


ſtädt 


90 
v 


eher DES 
bon Dem Ans 
aus Wem= 
nad) dem 
verbleib einer Frau Armitage zu 
forschen, welche vor zehn Jahren in 
Chicago an Cottage Grove Yoenue ges 
vohnt baden fol. Der Gejuchien habe 
ein Verwandter in Wiemphis, der kürz- 
lich Dori veritorben il, einen Theil jet 
es bedeutenden Wermpgens vermacht. 
Solleran if 3 eriichtlich, daß er 
bald Frau Armitage ermitteln 
da es iom in den letzten Mona— 
n gelunaen fei, Erbinnen, 
Yinterlaitenichei von zuſammer 
5260,000 augejalien war, bier ausfins 


achen. 


Capt. Colleron ori 
Deteftiveamts, tft 
walt Vom. W. Goodinen 
cht worden, 
W. 


ipt. 


ſehr 


wird, 


— —— 


beſchuldigt. 

ſt Dewes, 

DD. 

n, ıh 
W. 


Der Unterÿf she agı ung 
Karl 3. Demes 
bon der „Demwes Br 


und Augau 
epery C er⸗ 
vorene 
naligen NR tollettor Fred. 
wegen Unterichlagung 
dern in — 
ſeßzen. Er wird von Je 
Arbeitgebern beſchuldigt, 


ren 


von 


dert Dollars verun iteut 
New | 


Fernerhin wurde heu Grand 
Jury — eine Anklage gegen 
zeverfordern, einen früheren 
Firma Beler von Schaad & 
Derielbe joll eben= 
veruniteut 


Mus dem Boliamt. 


Die Fri iedensfeier- Periode it au 
hiejige Bojtamt vecht ergiebta 
pen erſten zwe * 


Monats Oktober ſind 


> 
—R 
Tut das 


9 
Tagen des 


Einnahmen, im Vergleich 
in dem gleichen 


Zeitraum 

um ganze 19 Prozent geſtieg en. 
Nom 1. bis 20. Oftober 18% * — 22* 

dieſelben 5363,458,58, heuer aber 
429,317,90 — ein Mehrbetrag von 
AR 

— — 


N 
„Jahres, 


ı Wie wird Der Waheipruh lauten? 


or io 

a \ 

‚und ‘ 
nit tiag 


em Worbpros zeB gegen Willtam 
Yakod Heb jr. haben heute Vor- 

mehrere Zeugen, Darunter aud 
P oei⸗Infpeltor Hunt, den Ange— 
tlagten ein qutes —— aus⸗ 
Alsdann begann Hilfs⸗Staats⸗ 


noch in die Hände der 


Geſchworenen übergehen. 


— —— 


*æ Da ſich des ſchlechten Wetters we— 
gen geſtern Abend nur wenige Mit— 
Glieder des ſchulräthlichen Ausſchuſſes 
für Verwaltungs-Angelegenheiten zur 
Sitzung einfanden, wurde die Unterſu— 
chung der gegen Schulvorſteher Haaſe 
erhobenen Anſchuldigungen bis heute 
Nachmittaa verſchoben. 


| 


| beriwooh umaeitofen, welche diefer f 


| machten Stlagefache 


ı ſchen Si — 
und D Droſſel 


lin! 


et} wre Ka 
ſtützte ſich bei ſeinem Vo 
Wortlaut des 


| und 
| vöge In mi 


pusl 


ſMißlungener Befreiungsverfug | 
| 


Mildhüter Conway wollte gefangenen etis 
heimiſchen Singvögeln helfen. 

Richter Gibbons hat geſtern eine 

| Entfcheidung des Friedensrichters Uns 


fiirz- 


Wildhüter 


el 


lich in einer vom ſta atlichen 
Conway gegen den Barbier und V 
händler Loms Glesbach — ge 
hatte. 
C onwaynen ollte nämli * die einheimi 

Rothk elchen 


welche —* bad) 
- Dear 


eat 


—5 


ſei tnein ( 5 
ne, 


sin 


orn feil 
Geſetzes, welches bei 
daß den genannten 


inheimiſche 
einheimiſchen 


e verbietet 
anderen 
ı Bulver und 
Schlingen und Fallen na 
| Eontwan behauptete, — 


Straf 
Blei, oder 
jeite it 


che d. 
daß die 9 däfig — in 


welchen Gresbach die gefie derten 


er, 
Goldfinken na ichgeſt ellt, wel 


und Brütezeit 


| Ben 
' nicht erichallen. 


ger gefangen 
trachten feten. I 
ſich dieſer Auffe 


ons erllart ü 


ihre & range nhalt tun g. 
hat ſich von der 


laſſen, 


ma ur 
ugen 
var 
Illinois nick 


Richters überze 
dauert 


m 
che Bot 


aber hachlich, 
gelſchutz 
genug 

von 


in 
iſt. meiſten, 
den Fallenſtellern 
che als 


reichend Am 


werde 


heimiſche Kanarienvögel“ 

Markt gebracht würden. Dieſe Thi 

chen trügen aber ihr glänzer 

kleid nur während der kurzer 

im Frühjahr, e 

auſchten ſie daſſelbe gegen ein unſchein 
— 


iv 


araues [etd um, und 
iebeslieder lie 

N = 
des „sahres 


Die erwach⸗ 


Jares 
aud) isre Han 
fie während 


tabollen X 
) des Reites 
a. 


wu du be Tr 


| fenen Vögel porzuasimweiie während de 


! Brütezeit fortgefangen wilrben, 


und | 


' 


i tche Hotel 


L 
| hofe 


| aufbefördert werden. 
' gens, 
ı seien, 
| South Ihicano E 
| mit der neuen 6 hica 
tion Co. 


ri 
| ſich füh 
> 


ſeind ie 
Die verivatite 
erde. 


daß 


83 
rö tie 


natürliche Folae, 
junge Brut Hunge 


Größere Bequemli dfeiten. 


— — in ſei 
anke toi ineriweier 


Straßenbahnge— 
a 


al MeNulta 
nichaft als 2 


< ctri 
alumet Electrie 


ſchaft nichts, be itrage n 
den Veriehr auf Diejer Linie — 
g Weſten beiläufig, auf 
die Waggons ihre eleltriſche 
aft in Vorratdstammern mit 
ren — zu heben. Neuerdings 
an ber 63. Straße und 
‘sland Avenue Das Haines’ 
zu einem eleganten Bahn: 
die Linie u umbauen, und 
Paſſagiere per 
Hochbahn hin— 
Es heißt übri 
daß Unterhandlungen im Gange 
die Calumet Electric Co. 
ity Railway Co. und 
go Electric Trac— 
zu vereinigen. Alle drei Un— 
ternehmungen würden zu dieſem Zwecke 


Gene r 
r Eige 
Ir 


> eſl was ‚u 
IanTt, 

der Mal 

telcher 
Trieb 


vi en in 


fäht er 
Stony 


e 


für 
hier aus werden Die 
Faheftuh sur Süd] 


von 


eite 


| reora ganiſirt werden, und die National 


u) 
Untern 
| aber uus 


deren eine | 


Bahn fie) in Tpäteit 


Illinois könnte dann wieder 
Geld fommen, Das die Herren 
Hammond und Moll i . Das 
men aejt = —* ben. Wenn 
; Dielen: inigung nichts wer 
ſo iſt General MeNulta doe h 


lectrie 


Bant of 


zu dem 


* Ar 


RER 


ven jollie, 
rejt iiber zugt, daß die CalumetE 
ens zwei Jahren gut 
die Antheil 


rentiren wird, und daß 


ſcheine des Unternehmens dann leicht zu 


gutem — verläuflich ſein werden. 
— —— —— 


Vermißt. 


Wie dem hieſigen Polizeiamt mitge 
ide ilt Id orden n iſt, werden die nachge 
nannten Perſonen, welche ſich nach 


Chicago gewandt haben ſollen, von ih 


cago; 
Mutter in Philadelphia geſucht; 
Ford Perley, 15 Jahre alt, entlie 
dem Elternhaus in Eau Clair, 


ſeine erblindete Frau in 
Chicago Beſchäftigung zu ſuchen; 


ren 


Angehörigen geſucht: Daniel 
Steinberg, aus Minneapolis, kam 
mehreren Wochen von dort nach 

John T. Clark wird von ſeiner 
Ray 
f aus 
Wis.; 
vor drei Wochen 
Detroit, um in 
Ca— 


vor 


Chi— 


F. W. Brook verließ 


| therine Malone, aus Portsmouth, D.; 
5,8. Gage, verließ por 2 Monaten feine 
| Frau in Fort — Colorado. 


| liam Ladner aelenttes Fuhr 
dirte geſtern Abend an 5. 


Straßenbahnwagen der 
nie und kippte um 
ı erhebliche Verlegunaen. 
| ven Verunglüdten, 


Countyhospital. 


zwiſchen die Buffer 
| aerieth, 


i 


| 


— — 
Ein Ste 
18 Jahre alten Wil: 
werk kolli— 
Avenue und 
elektriſchen 
12. Str.Li 
Der Kutſcher wur— 
de von ſeinem Sitze auf das Straßen 
pflaſter geſchleudert und erlitt dabei 
Man brack 
deſſen Elte 
wohnen, nach 


Ein von dem 


Polk Straße mit einem 


hte 
Nr. 
dem 


en 
+ 


3 Miller Str. 


* Der Bremfer James Hurley, bon 
Ar. 173N. State Straße, der diefer 
Tage an Clark und North Water Str. 
‚bie zweier Güterwagen 
tt ın der beraanaenen Nacht 
im St. Zufas = Hofpital feinen Verle- 
hungen erlegen. 


* Eine gewiffe Minna Boyd ift Heute | | 
im Harrilon Str.- Polizeige richt unter | vi 


ber Unklage, dem in Warſaw, Wis., 
anfälligen U. Moore, welcher hier zur 
„ubtläumsfeier weilte, in einer Wirth- 


Ihajt an State Straße $750 aeftoplen | lic 


zu haben, an’3 Kriminalgericht ver- 
iwiefen worden. 


| Beſte 


| Deutiche Heitung 


Ss onway 
hen auf den | 


j oYttia 
{ elitten. 
moenade 


Man kun . fh 
i Sehaupilumg geben, daR 


mit Der 


| aufs 


| Sti inley oder 


se brach hei 
nue, brach heute 


einen 


| itams mit War 


— 


— für 


Anzeigen. 


—— — 


10. Jahrgang. — No. 234 


EE — 


Großer Schaden. 
Die Ufer-Einfaſſung des Lincoln Park ſtark 
beſchädigt. 


— 


irmes 


nen $ 
9 Lincoln 


iſt die zum 
führte Gra 
ben 20 Fuß 

und dieſe Me 
haupt längs der ganzen 


ala mann 
niimaite 


worden, h ill 
Uferfront ſt 
t auch der Pro 
Ufer, zwiſche 


ade am nörd * 


Velmont Adenue ur 


sellen —— 


um den meiit bepro 
tuma Des 
nitirer 
Borl 
Sandii ſäck üllten, ſo daß das! 
heil nicht weiter um ſich greifen konnte. 
Wenn ſeitens der Verwaltung des Lin— 
coln Parks ähnliche Vorſichtsmaßre— 
geln getroffen worden wären, würde 
der Sch yaden pielleiht auch auf der 
tte nicht jo aroß aetworden fein, 
eßt der Fal iſt. 
y it in Verbindung 
bap während beifel- 
ie große Normal- 
Freimaur — mpel ſtehen 
und zwar Folge der 
des gewaltigen Baues 
heftiger Kind, — 
— 


Der —R 


wele 


J 


F. —2 
en al 


in 
üttern na 
ch ven 


‘ Birfe und die demofra 


Konareg-Kandidaten. 


tiſchen 


zit von 


der demokratiſchen Par— 
llten Kongreß-Kandidaten 
ſehr erba von einer 
rung ſein, retär des 
mokrat fiihen Som traltomı= 
Burte 


er wie Folgi aus: 


tet aufgeſte 
werden nicht 


Wort 
Auße 


"Be et, it Diesmal Die 
Erwählung der Kongrei-Randidaten 
auf dem Demofratiichen Tidet von min= 

rmerth Bedeun denn eine de— 
motratiſche Mehrheit im Bundes-Ab— 
geordnetenhaus würde der Partei als 
ſolcher augenblicklich den 
Mehinleyiien aber u der 
r Durch⸗ 


ap 
ik 


Img, 


tp 
eni 


wenig nütz 
b— 
Vorwa ind 
wird 
führung der auswärtigen 
politit des Präſider 


{ ha 


vehat — 

in Ste 5: , Maar nm m 
an fur einen Varf Hann 
Gelegenheit, Die 
DE Was ! — 
Neue zu täuſchen und 


wir Demotra 


Stim 

irre zu lei— 

ten vor allem 

ben ſollten, iſt eine reine Bahn für 
iit das „Iſſue“ der nächſten 

Präſidentenwahl tlipp und klar 


— 24 
* chan 


90 


ten. Was 
anſtr 


* 
1900, 


—* 
Dein 


Sur rt 
Dan 


ven müſſen thunl [ tede 
Natürlich will ich unſere Kon— 
indidaten wegs entmuthi 
er eine demotratiſche Mehrheit 
im H Kongreß Ab geordneten— 
haus würde der Partei ernſthafte 
Schwierigteiten bereiten.“ 


zeitige Hilfe. 


feines 


3 
Seht 


N 
vll 
al 


Wohnung pon Frau Caro: 
ir, 288 Webiter Une 
früher Diorgen= 
Ihadhafte Stelle im 
aus. Die Flammen 
— —— 

Dachkammer aus 
Stodmert, 


Der 
sohlarait, 


lim 
au 
tunde Durch eine 
Schornſtein Feuer 
bahnten ſich von der 
einen Weg in das nächſte 
das bald mit erſtickendem Rauch und 
Qualm angefüllt war. Als die von 
Nachbarleuten alarmirten Löſchmann⸗ 
— in das Haus eindrangen, fan— 


den ſie Frau Kohlgraſt halb betäubt i in 


| ihrem Seit liegend por — wenige YUus 
|; aenblide jpäter, 
| ein 
| brachte 


und die Wermite hätte 
traurige Ende aefunden! Wan 
die Frau ſchleunigſt in die fri— 


ſche Luft, wo ſie ſich dann bald wieder 


völlig erholte. 


Der Brand ſelbſt war ſchnell ge— 
dämpft, doch hat das Feuer immerhin 
Schaden von mehreren hundert 
angerichtet. 


— — — — 


Vertrauensbruch. 


ara 
ul 


Doll 


Als heute Frau M. Halle von einem 
rzen Ausgange ach ihrer Wohnung, 
Nr. 4506 Indiana Ave., zurückkehrte, 
machte ſie die unliebſame Entdeckung, 
daß ihr Dienſtmädchen, Clara Wil— 
nen, unter Mitnahme ei— 
ner goldenen Uhr, eines Diaman Arme 
sandes und einer werthoollen Brofche 
verjehwunden war. Frau Halle Hatte 
dag Mädchen erjt am legten Montag in 

ihre Dienste genommen. 

(ab AT RESET 
Das Netter. 

id tms Thurn 
Witter ung 


einen ſchon 


Temperatur; 


ſteigender Tem— 
Theile; morgen 


meinen ſchön 
mer; veränder⸗ 
üdlich ide. 
In — iteffte fh der Icmperaturitand von 
geftern Abend bi8 beute Mittag iwie_ folgt: Abends 
6 Uhr 41 Grad; Nachts 12 Uhr 33 Grad; Morgens 
6 Uhr 33 Grad und Mittags 12 Uhr 35 Grad. 












vrſter Floor. 
Ertra Wertbe in Novelty Kleiderftoifen in jchmwe: 
zen ganzivollenen und wollenen Miſchungen — 
eine Partie getauft zu einem Baͤrtgain, und 


wird vertauft zu einem Bäatgal e 

t gaın — werth 
48 per Yard — >= 
aa ze 


SOzöll. —— ertra ſchwere Chebviots — 
grobe Auswahl in Farben —werth Sec * 
per Yard — Donneritag be 
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tel — Werth $1.50 75e 
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Roman geitreiftes Iafiera Stirt- Futter — werth 
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Donnerftan . » 2... ec 
10 Dut Hojenträger für 
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und Serren — 
wertb 15 und 2 
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Deutihe Etridwolle - - 
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ee ee Oe 
5 Zoll breite r Kiſſen-Ueberzüge — 
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ſchwer gefüttert — 
wen. dar per Baar, für........ 
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Konstantinopel, 3. Dit. 
Wer in Konjtantinopel fein türt! 
Tches Bad bejucht und ich in Die] 
Bad von feinem echten, jahlund 
„Hamamdihi“ hat behandeln Taflen, 
ber fennt ein charalteriitiich eigenar 
tige Stüd des mohamedaniſe 
Boltslebens nicht. Für die Die 
ten, die fünf Mal im Tage vor 
bom Koran vorgeichriebenen Gebeten 
* tüchtige und forgfältige Abwajchungen 
am Kopf, Armen und Füßen zu ver- 
richten haben, iit das Bad etwas un- 
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Bad 
erläßlich Nothwendiges. Darum fin— 
det man auch in jeder mohamedaniſchen 
Stadt nicht nur viele Volksbäder, ſon 
dern auch zahlreiche Waſſerreſervoirs 
und Baſſins für den freien Gebrauch 
der Bevölkerung. 










Jeder mehr oder we— 
niger vermögende Moslem beſitzt ſein 
eigenes Bad, und in jeder Moſchee iſt 
eine zierliche Fontaine oder ein einfa 
cher Waſſerbehälter zu finden, an dem 
man tagtäglich zu beſtimmten Stunden 
Hunderte von getreuen Allah-Söhnen 
ihre religiöſe Pflicht der Arm- und 
Fußwaſchung verrichten ſehen kann. 
Das türkiſche Volksbad iſt für viele 
Mohamedaner eine Art von Heimſtätte, 
wo ſie mehrere Stunden des 
verbringen. Der Türke iſt betanntlich 
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ein leidenichaftlicher Verehrer des 
Hei“, des “dolce far niente”, und 
" ’ 

wo ıumd unter welch’ anderen Bedin 


gungen und Umitänden fünnte er jo 
frei und ungehindert diefem fühenzau 
© ber des jtillen, in ich gelehrten, bald 
F wachen Schlummers und Dahinträu- 
F mens hingeben, als in einem Heihbade, 
mo Alles weniger auf das Baden telbit, 
F als auf eine rafche erfünfielte Herbei- 
FE führung der Sinnesermatiung Dedapht 
iſt? 










äumen. Schon der erſte, weitumfaſ— 
ende Vorraum, der mit ſeinen Gale— 






ſen Halbdunkel mehr dem Mittelſchiff 





gleicht, macht auf den Beſucher einen 
eigenthümlichen Eindrud. Diefer Vor- 










E untergefchlaaenen®einen die beturban- 
Eten Moslemin, jtundenlana miteinan- 






den die Mafferpfeifen (Naraile) berei 
tet und auf den „Mionaalen“ (Robhlen- 
Sbeden) der mohlichmedende Motfa ge- 
e focht; Hier wird das im Orient beliebte 
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F port to your immediate favor 
> and cheerful patronage. 







 ML.BLATZ BREWING CO. 

Br MILWAUKEE, U. S. A» 

Chicago Branch, cor. Union and Erie 
Streets. 


Tel. 4357 Main. 






H : Superior Quality is its pass- 
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Das türkiſche Vollsbad beſteht S 
an 


aus zahlreichen vorderen und inneren | 


Feiner Mojchee, als einer Badevorhalle | 


der im Flüſterton ſchwatzend; hier wer- 


Bargain⸗Verkäufe 
Donnerſtag, 27. Okt. 


Groguet | 
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Dritter Floor. 

54 Zoll breite feine Lace Yamıbrequins, 
werth 50, Donnerfag .. 2... - 

200 Pfund aute Bettfedern, werth 
306, Donneritag, per Pfund . . . 

Ein großes Affortiment in Galico Wrappers für 
Damen, in Blau und fancy Muftern, 39€ 
werth 75c, Donneritag 

500 ertva jchiwere Flanelfette Ehirt Waift! für 
Damen, in den neueiten Yacons, abnehmbarer 
Kragen, aut 51.48 werth, 9 
Donneritag —A— — 8 c 

100 Paar ſchwere Chenille Portieren, wit gekno— 
teten Franſen und fancy Borders, volle Weite 


1.36 


und Zange, alle Yarben, Werth 
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„Abend 
Nicht felten wird da bem Badenben 
eine fonderbare Nachbarjchaft zutheil: 
Zur Rechten ächzt und Frächzt nach ber 
erbuldenten Badefolter ein tobtmüber, 
fhmwer aufathmender Allahjohn mit ei 
nem glatt rafirten Sopfe; zur Linken 
feucht ein außerordentlich plumper, 
ſchwarzer Gunuche mit ungewöhnlich 
langen Urmen und Beinen; zu Den 
Füßen fchnarcht ein in Halbichlummer 
berjunfener Grieche, Armenier, Jude 
oder Perfer. Dort im Wintel fauert 
bie mhjteriöfe Geftalt irgend eine ori- 
entalifchen Bettlers, der gelommen iſt, 
für den Eintrittspreis von einem Pia— 
ſter (etwa 5 Cents) hier die ganze 
Nacht zu verbringen. Hier ſitzt eine 


*3.00, Donnerſtas. . .4* Heine Oefelfchaft Araber, vergnügt eis 
Vierter gloor—Srocerics, ne ftille Unterredung in ihrer weichen, 
Sg ah E Gas bee: Minnefote Paten: EI | melodifcher Sprache führend. 
er ne eg — Nachdem der auf dem Marmorſtein 
Beſtes Pumpernichelmehl, 17. Pid. für .. Se u . se. — 
—— Rälc, das Pfund * — „ruhende“ Gaſt ſchweißüberſtrömend 
Swift K Co. Fompound Lard, das Pfd... 40 üchti ſJ iht 15, 
Swift & Co. WinceiterSchinten, d. Bid. . 4ie tüchtig durchgeſchwitzt iſt, ruft er durch 
yarportirte ‚boltändijche Hüringe, per 14 Pfund Händeklatſchen jeinen „Hamambdjcht 
er herbei, und nunmehr beginnt Die 
Silver Flate Hominy, das Radet ...... SscH Quinteſſenz der ganzen, langen Bade- 
Keiner mo Farina oder Wuchtveizen Grübe, WS prozedur: die füße Inquifationsfolter 
—— en .... 1008 eines geſchickten, ſachkundigen, orienta— 


Handgepflückte . Ze 
Kaejar feine 
Sranulirte 
Kanadian 
























i oder barte deutiche Sommer: Wurit 
\ u das Plund. Ar eh 10e 
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J 19 Bards lan h “Be . 
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Spezielitäten Dritter Sloor 
! 2 
In w; 
’ Ä J wert! 


24 My Yiykolfiiraf 9 
(eine Art Würfelſpiel) aß 


r ipieli. Und Alles geht auf die ruhigſte, 
28344 for) 12 \ art ar a:+r 
dedächtigſte Weiſe zu. Auchen cht ein 


"rien und flachaewölbten Ruppeln, mit | 
E feiner fühlen Luft und feinem myiteri= | 


ijnaiger Ichriffer Son itört Die harmı 
einziger Ichriler Zon ori Die HATMo: 
niſche Monotonie Dann 


und wann ertönt blos auf dem weißen 


— — 
Ddes Ganzen. 


Die — 613 
Narmorboden das ſonderbare Klap 


»ern der „Galentſches“ (Holzſchuhe) 
der auf das Händeklatſchen der Gäſte 
dienſtfertig herbeieilenden Bedienten. 
Dieſe „Hamamdſchi“ leiſten auf das 


rerbietigſte den Befehlen der Beſu— 
ge und reichen das kleine türki— 
che Täßchen Kaffee oder die Waſſer 
afeif it gebeugtem Haupie, unter 
würfiger Miene und ſtets auf der 
Sruſt ruhendem linken Arm zum Zei— 
chen der größeren Unterthänigkeit. 
Nachdem ſich der Gaſt auf dem ihm 
angewieſenen niedrigen, türkiſchen Di— 
dan enkleidet hat, wird er vom „Ha 
mamdſchi“ mit zahlreichen, an einem 


Dampfofen erwärmnten Kein und 
Handtüchern forgfältig vergüllt. Es 


werden ihm darauf ein haar der oben 
genannten „Saleniiches“ fiir Jeine Fü: 
he | 
Sinladung Der Bedienten — "buju- 
rum, effendim” (bitte, mein Herr) zu 
folgen. 68 märe jedoch Fehr verwegen 
von ihm, mit diefen Holzichuhen, die 
nit außerordentlich hoben Nbfäten be- 
Ichlagen find, ohne Unterftügung auf 
sem glaiten Marmorboden fich fortbe 
wegen zu wollen. Er würde dabei 
jicherlich Ginfallen. Der gefchictte Ha 
manmdjehi jeooch fennt dieje Gefahr, die 
sejonders Den unerfahrenen „Frem- 
Jen“ droht und führt deshalb den „Ef- 
rend”, Ihn feit am Arme Haltend, jach- 
te in die Baderäume. 

Von der Vorhalle gelangt man In 


in Dampfwarmes, mit 


e | Divanen ver: 
jegenes Sunmer. Die hier herrfchende 

ille wird zumeilen nur durch den 
aut der vom Plafond berabfallenden 


Waflertropfen over durch das laute, 
unmuftfalische Auffchnarchen der auf 
den Divanen nach) einer lähmend hei 
pen, jinnes- und musfelerichlaffenden 


| Bade- Folter Ichlummernden Moglemin 


! et | nommen. 
= raum wird von den Gäiten als Ruhe: | 
und Schlafitelle benußt; bier fihen mit | 


unterbrochen. Hier wird vom Beju- 
cher die überflüflige Umhüllung abge- 
Darauf wird er in das näd- 
fte Zimmer, deifen Wände, Plafond 
und Fußboden aus blendend meihem 
Marmor find und wo die Luft durch 
unterirdiſche Heizöfen ftarf erhikt iit, 
hineinaeführt. Hier ruht er ein Weil- 
chen aus und läßt feinen Körper tüch- 
tig ſchwitzen. Inzwiſchen klatſcht ſein 
Führer mit den Händen und gibt dem 
aus dem inneren, eigentlichen Bade 


zimmer herbeigeeilten Hamamdſchi 
Ordre, für den Gaſt das Nöthige 


zu einem tüchtigen Bad in dieſem Zim— 
mer vorzubereiten. Dort angelangt, 


ſchrickt der Beſucher anfangs vor der 


intenſiven Hitzwelle, 


die ihn plötzlich 
einbüllt, zurüd. Allmählig aber ae 
möbnt er jich an dieje erlabmend heiße, 
von Weihrauch dDurchduftete Luft, ſo— 


| mie auch an das hier berrichende, qe= 


heimnißpolle Dunkel, welches nur ſpär 


lich dur) die in den Wanpniichen 
| brennenden Yämpchen erhellt wird. 


' Sein Auae fann nunmehr die halbver- 


ı Ihwommenen 


Umrifie des weiten 
Raumes, die unheimlich in den Wän— 


den gähnenden Thüren, welche zu den 


beſonderen 


privaten Badezimmern 
führen, die zahlreihen Waſſerbecken, 
das Zuppelartige Plafond und den aro- 
ben, Hachen Marmorftein in der Mitte 
untericheiden. Auf diefem Marmor- 
ftein findet der Badende ein für ihn 
ausgebreitete® Tuch und ein Kiffen. 
Er hat nunmehr feine Holafchuhe dem 
Bepienten abzugeben, ih auf diejem 
Iuche auszuftreden und jede Faſer ſei— 


ner Muskeln durchſchwitzen zu laffen, 
| ehe bie eigentliche Badeprozedur be- 
ginnt. 































gereicht und er hat dann nur der 


liſchen Künſtlers der Meſſage. Feier— 
lich, mit ernſter Miene fängt er ſein 
nicht leichtes Wert an. Jeder Theil 
des Körpers, jederKnochen, jeder Mus— 
kel, Nerb und Ader wird von ihm auf 
die pedantiſchſte Weiſe „durchgeknetet“. 
Feſt und elaſtiſch fährt er mit ſeiner 
Handfläche über die einzelnen Körper— 
theile. Dabei entifaltet er beſondere, 
nur dem Maſſage-Künſtler im Orient 
betannte Kunſtgriffe. Er tritt zum 
Beiſpiel den Gaſt buchſtäblich mit ſei— 
nen Füßen, und dies mit bewunde— 
rungswürdiger Leichtigkeit und Be— 
bendigkeit, ſodaß der Letztere nur we— 
nig des Maſſeurs Körperſchwere auf 
auf ſich fühlt. Nach dieſer Inquiſation 
führt der Hamamdſchi den Badenden 
zu einem Waſſerbecken, wo das ſorgfäl— 
tiaſte und gewiſſenhafteſte Einreiben, 
Einſeifen und Abwaſchen vorgenom— 
men wird. Von Neuem mit zahlrei— 
chen Tüchern vom Kopf bis zu Fuß 
umhüllt, wird er darauf zurück in die 
Vorhalle gebracht, wo ſeiner ein Nargi— 
[e und das bei dieſem unentbehrliche 
Kaffeetäßchen harrt. 

Für kürkiſche Frauen iſt das Volks— 
bad der Inbegriff alles Reizvollſten, 
Angenehmſten und Begehrenswerthe— 
ſten. Bietet ihnen doch dieſes Vad eine 
jener ſeltenen Gelegenheiten, wo ſie ih— 
rem lang zurückgehaltenen Frohſinn 
und Freimuth ungeſtört und ungehin— 
dert freien Lauf laſſen können außer— 
halb 
und unbeobachtet von den unheimlich 
läſtigen Eunuchen. Eine Moslemitin 
nimmt gewöhnlich, wenn ſie in's Bad 
geht, ausreichenden Speiſevorrath mit, 
weil ſie dort den ganzen Tag verbleibt. 


Das Baden jelbit ift da natürlich für 
fie nuc Nebenfadhe. Ihre Hauptbe— 
iäjtigung beiteht aus unermitdlichemn, 


tundenlangen Schwaben, Märchener: 
zählen und im Verbreiten böfer Ber: 
leumdungsgerüchte. Das Voltsbad 
erjegt ior das Theater, Konzerte und 


gungen, deren fich die Europäer er= 
freuen. Dft läht auch da der jchalf- 
halte Kupido einer türkifchen Schönen 
durch irgend eine Jchwarze, langer 
probte Botin ein liebealüihendes Brief- 
hen vom fchmachtenden „Jasrum“ 
(Schab) zufommen. 
— — 
Der Schatz von Nocera. 

Man ſchreibt aus Rom vom 4. Ok— 
| tober: Der „Schaf von Nocera“ oder, 
befier gejagt, „Der Schat von Tagi: 
nae“ verießt ung in die Gothenfriege. 
Belanntlich wurde Iotilas im Jahre 
; 552 von Narjes bei dem Orte Tagi- 
‚nae in der Schlacht von Bujta Gallo- 





der dumpfen Harematmofphäre | ften, 


— — 
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Zinere Spanien! 


Daß die ameritaniſchen Elektrotech⸗ 
niker in ihrer großen Mehrzahl gute 
Patrioten find, wer wird's bezweifeln, 
und daß fie als folche dem ſchönen 
Spanien nicht. mit den freundſchaft— 
lichften Gefühlen gegenüberfteben, Liegt 
auf der Hand, Einer jedoch, ein Herr 
Newton Harrifon, ift all feinen Kolle- 
gen in feinem Haffe gegen Spanien 
voraus, und um biefen zu befriedigen, 
hatte er unter Zuhilfenahme feiner 
Fachkenntnifje ein grohartiges Projett 
ausgebrütet, um ganz Spanien in bes 
Mortes verwegenfter Bedeutung kalt 
zu ſtellen und es „mit all' ſeinen Blu: 


men, Zwiebeln, Erbjenfuppen, Wäl— 
dern, Bergen, Maulefeln, Ziegenbö- 


den und Altchriften“ in der Kälte um- 
fommen zu laffen. Dies gedachte er 
nach dem „Electrical Engineer“ fol- 
gendermaßen zu bewirken. 

Er umgürtet die Erbe mit einem 
Rifentabel und durch diefes [hidt er 
einen eleftrifchen Strom von ſolcher 
Stärke, daß es ihm gelingt, Die mag- 
netifchen Pole der Erde zu vernichten 
und fie durch zwei neue, die er mitHilfe 
des Stromes in jenem Kabel jchaffen 
toill, zu erfehen. uf Ddiefe Weile 
glaubt der unternehmende Amerikaner 
unfere Erbe in einen Eleftromagneten 
von folder Stärfe ummandeln zu 
fönnen, daß die ziwifchen ihm und den 
aroßen auf der Sonne befindlichen@i- 
ſenmaſſen auftretendenWechſelwirkun— 
gen unſeren Planeten zwingen würden, 
irgend eine andere Lage im Weltrau— 
me als die bisherige anzunehmen. Wel- 
che Laae im Weltraume dann unferem 
Srdball zu ertheilen wäre, darüber 
fann nad Herin Harrifon ein quier 
Amerifaner gar nicht im Ymeifel fein. 
Die Erde wird einfach fo gedreht, dat 
Spanien da zu liegen fommt, mo fich 
jebt der Nordpol befindet: fein Schid- 
fal it dann entjchieven: e3 erfriert ein- 
fach und Amerika wird fortan für im- 
mer vor ihm Ruhe haben. 

Dies ift nun, nicht nur vom ameri— 
fanifch-patriotifchen Standpunft ein 
grokartiges Projekt, fondern aud das 
Ungeheuerſte, was 

Es 
iſt daher eigentlich ſchade, auf ſeine 
Ausführung verzichten zu müſſen. Und 
doch bleibt nichts Anderes übrig, denn 


erſtens iſt Spanien bereits „kalt ge— 


ish in E — nn ee 
bisher ein Glett ; Berorbentlich hohem Shake ausaebildet, 


ne 


den 26. Dftober 1898. 


ftellt“, während Harrifon unter Beher= | 


ziaung des Grundfages: „Was lange 
währt, wird gut“, zehn Jahre 


Friſt 


dazu verlangt, und zweitens ſoll der 


Spaß 146,000 Millionen Dollars ko— 
Das iſt 2.8 mal ſo viel 
als zum Bau ſämmtlicher Eiſenbahnen 


der Erde aufgewendet worden iſt. 
Einſtweilen weiß Herr Harriſon 
noch nicht, woher er dieſes Geld 


zehmen ſoll. Es iſt ja ein bischen viel, 
aber was will er auch nicht Alles für 
dieſe Summe zur Erreichung ſeines 


Endzweckeseliefern! Ein Kabel gedenkt 


er herzuſtellen und damit 


die Erde in 


acht Windungen zu umgürten, deren 
jede einen Querſchnitt von 12 Zoll 


haben ſoll und deſſen Geſammtgewicht 
die ſonſtigen geſellſchaftlichen Vergnü— 


nach Harriſon 264 Millionen Tonnen 
betragen würde. Der Strom, den er 


da hineinſchicken will, ſoll eine Million 


Ampoͤres betragen, zu 


rum geſchlagen. Taginge, das heutige 


Gualdo Tadina, liegt an der Strecke 


ſato, in der Nähe von Nocera Umbra. 
Bei Nocera wurden vor einigen Jah— 


Ausbeute aus ihnen nach Rom ver— 
bracht, wo ſie im Muſeum der Ther— 


men des Diokletian Aufſtellung finden 
ſollen. In drei Wochen etwa wird die 
„gothiſche Sammlung“, die tauſende 
von Nummern reich iſt und drei Säle 
füllt, dem Publikum zugänglich ge— 
macht werden. 

vorzugsweiſe in's Auge fallen, ſind na— 
türlich meiſt Waffen, dann finden ſich 
aber auch Schmuckſachen und Hausge— 
räthe. Bei den Waffen fällt allgemein 
auf, daß ſie, beſonders die Schwerter, 
die alte Form aus der nordiſchen Hei— 
math beibehalten haben, aber die Be— 
arbeitung zeugt doch ſchon von byzan— 
tiniſcher Kultur, und das alte Metall 
der Heimath wird durch edleres erſetzt, 
die Griffe ſind zierlicher und reich mit 
Gold geſchmückt. Außerdem ſieht man 
koſtbare Silbergefäße, Schildzierrathe, 


Emailglasbecher, Kämme mit Intar— 
ſien, Silberfibeln, Reſte von goldge— 
ſtickten Schleiern, Ringe von Bergkri— 
ſtall, Goldkreuze mit eingelegten Ame— 
thyſten u.ſ.w. Man kann der italieni— 


ſie die Reſte der gothiſchen Welt, die ſo 
reichhaltig kaum wohl noch anderswo 
geſammelt ſind, zu einer ſo lohnenden 
Schau vereinigte. 


— — — — — 


dann Gewinn. 


MON, wen 
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Wenn die Borwendimg eines Stüd3 Sepalie jedesmal eine Stimde 
fvart, wenn durch Grleichterimg der Arbeit das Gejtcht einer 





—* am jeden Worhenta 
Jeder braudt's zu 'was Anderem, 


Rom-Ancona zwifchen Foligno u. Fol: | 


ren 167 Gothenaräber entdeckt, und die | 


deren Erzeu— 
gung es einer Spannung von zehn 
Millionen Volt bedarf. Ueber die Ap— 
parate und Maſchinen, mit denen er 
dieſe ungeheure Spannung und dieſen 
fürchterlichen Strom hervorbringen 
will, ſchweigt er ſich aus; er verräth 
nur, daß er dies unter Aufwendung 
einer Kraft von 13,000 
Pferdeſtärken zu erzielen gedenkt, läßt 
uns aber im Unklaren darüber, wo er 
dieſe hernehmen will. Würde Harri— 
ſon dieſe vielen Millionen von Pferde— 


ſtärken nicht zur Bethätigung ſeiner 
patriotiſchen Geſinnung verwenden 


und ſie in den Dienſt eines etwas pro— 
ſaiſcheren Zweckes ſtellen, würde er ſich 
ihrer bedienen, um ſämmtlichen Erd— 
bewohnern ohne Unterſchied elektriſches 
Licht zu liefern, ſo könnte ſich jeder ſei— 
ner Mitmenſchen, ganz einerlei ob pa— 


triotiſcher, Spanier freſſender Ameri— 


dertfünfundzwanzig 


Die Gegenſtände, die 


kaner oder friedliebender Ruſſe, ob 
Säugling oder altes Weib, allabend— 
lich unbekümmert um ſeine Zeit— 
genoſſen den Luxus von einhun— 
ſechzehnkerzigen 
Glühlampen leiſten, die nur für ihn 
allein brennen würden. 

Uebrigens iſt die Idee, der Erdaxe 
eine andere Neigung gegen die Ekliptik 
zu geben, als die dreiundzwanzigein— 
halben Grad, die ſie gegenwärtig be— 
ſitzt, nicht neu. John Jakob Aſtor be— 
richtet uns in ſeinem 1894 erſchienenen 
Buche: „Ajourney through other 


wvorldsꝰ“ von einer Aktiengeſellſchaft, 


die im Jahre 2000 exiſtiren wird, be— 


hufs Aufrichtung der Erdaxe. Man 
will den Winkel, den ſie gegenwärtig 


Sporen, Pferdegebiſſe, Hundeket- 
ten, Lanzenſpitzen Emailhalsbänder, 


mit der Ekliptik bildet, auf annähernd 
neunzig Grad bringen, um auf dieſe 
Weiſe allen Theilen der Erde die kli— 


matiſchen Unterſchiede zwiſchen Som— 


mer und Winter zu benehmen, ihnen 
ein während des ganzen Jahres gleich— 
mäßiges Klima zu verleihen, deſſen 


Beſchaffenheit weſentlich nur von der 


t geographiſchen Breite 
ſchen Regierung nur Dank wiſſen, daß 


Hauptrolle, jedoch tritt ſie 


— Merkſpruch. — Haut wer ber, | 
hau’ Du Hin, aber fräft’ger, 





1 —T Rufe | 


abhängt. 
der Ausführung diefes Planes fpielt 
freilih Die Cleftrizität auch eine 
bier als 
treibende Kraft für ungeheure Mafchi- 
nen auf, mit deren Hilfe man eine an: 
dere Vertheilung der Mailen auf der 
Erde, namentlih der Waffermaffen, 


Milſli Wr he a 
Millionen | äuaenden Säugethiere 


9 14 
Dei | ziger „Neueften Nachrichten“ 


bewirfen will. Auf diefe Metje foll die 


Mafle vom Nordpol entfernt und nad 











tunde Zeit 
rar don 


Runzeln bewahrt bleibt, jo mühte jie thöricht fein, wenn jie zögern wollte, den 
Verfuch zu machen, und der Mann, welcher über die Ausgabe der wenigen 
Cents, die 63 £ojtet, brunmen wollte, ein jilziger Gejelle, 


an Ort und Stelle zu 


| auch) 


hie — 
Geld thieren nur der Hälfte 
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dem Gübpol gefchafft werden und fo 
hofft jene Aftiengefelfchaft aus bem 
Sahre 2000 ihre Pläne bezüglich der. 
Neigung der Erdare zur Gkliptit zu 
erreichen, ja Herr Aitor ift fogar in der 
Lage, uns zu verrathen, daß die Ge- 
fellfichaft bereit3 große Schritte ihrem 
Siele entgegen zu dem fraglichen Zeit- 
punfte gethan haben wird. 

Beide Pläne zur WUenderung der 
Erdarenlage find nad) dem heutigen 
Stande der Technif natürlid nur 
Phantaftegebilde und müflen bi auf 
Weiteres al3 unausführbar bezeichnet 
werden. Sollten fie jedoch, was ja bei 
den Fortfchritten, die die Technit in 
den lebten Jahren gemacht hat, nicht 
ganz ausgefchloffen erfcheint, dereinit 
in das Bereich der Möglichkeit gerüct 
twerden, jo würde mohl alle Welt jich 
auf Seiten der Aftor’fchen Aftienge- 
fellichaft fehlagen und dagegen fein, 
dak Mr. Harrifon die Spanier, denen 
durch den Krieg fchon eine böfe Suppe 
eingebroct ift, noch jo gründlich kalt 
ftellt, dah fie auf’S Leben nothaedrun- 
gen verzichten müßten. 


Das Aeugen des Bildes. 


Bekanntlich find die Wugen aller 
Wildarten etwas überfichtia, d. h. für 
das Sehen auf weiteEntfernungen ein- 
gerichtet. Ganz aleihmäßig befiten 
auch alle Wildarten ein jogenanntes 
„Akkomodationsvermögen“. Dieſes 
letztere iſt indeß, wie einer intereſſan— 
ten Abhandlung in der Münchener me 
diziniſchen Wochenſchrift zu entnehmen 
iſt, bei verſchiedenen Thieren ſehr un— 
gleichmäßig entwickelt. Bei den Pflan— 
zenfreſſern, welche das Auge nur zur 
Erkennung derGefahr aus großerEnt— 
fernung brauchen, bei welchen aber 


das Deutlichſehen in der Nähe behufs 


Ergreifung der Nahrung und Reguli— 
rung der Bewegungen von geringerBe 
deutung iſt, iſt dieſer Apparat ſchlecht 
entwickelt. Von den Säugethieren hat 
die Fiſchotter das ſtärkſteßinſtellungs— 
vermögen, um auch unter Waſſer deut 
lich zu ſehen. Ebenſo iſt der Akkom 


modationsapparat bei den Vögeln und 


beſonders bei den Raubvögeln in au 


viel mehr als beim Menſchen. Je grö 
her die Hornhaut des Auaes tit, Deito 
beiler wird das im Auae entivorjene 
Bild, und deito aeringer muß die Gi 
oenbeleuhtung de3 Objektes fein, um 
vom Auge noch) erfannt zu Werden. 
Dementfprechend ift auch bei den Thie 
ren der Hornhautdurchmeſſer beſchaf— 
fen. Während derfelbe bei den Tag 


des Augapfel 


ne ee Ann emnsnfl 


STRAUS . ARPEI 
STRAUS — ale 


GELD 











Zeven Abend bis 9 Uhr offen. 





Ecke Blue Island Ave., Harrison und Halsted Str. 


hredil, 


$25 Gintauf— 
62.50 Anzah⸗ 
lung, 6 
#2 per Monat } 
850 Einkauf — 
85 Anzah⸗ 
lung, — 
84 vper Monat 


unrn 


das 








Daf Heizofen, Nidel 


| Schöner,vol Nidel, großer 
Bands und Seiten Rails, 


Samjiag nur 


hredil, 


allerneuette Miufter ? 8100 Ginfauf-— 
und in jeder Hinticht ga— #10 Ynzjah: 
rantirt, ein Ofen, der $1O $ lung, 
N . s 
werth iſt, für morgen und #6 yer Monat 
Größere Beträge— 
ſpezielle, Euch 
98 vaſſende Be—⸗ 
a. | dingungen, 
‘ 
fl 








Finanuzielies. 
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s.w.STRAUS aco. 


114 La Salle Str. Darlehen zum Bauen. | 


zu verleihen auf Ghicago Brundeigenthum | 
l zu Den niedrigſten Raten. mi” / 


— — — — 


I 





— — — —— 
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n verleihen auf Eht · 

cago Grundeigenthum. 

Auch zum Bauen. 
Beſte Bedingungen. 


Allgemeines Bankgeſchäft. — Sparbault. 


Western State Bank 


GS.⸗We.⸗Ecke La Salle und Raudolph Str. 
Erfte Hypotheten zu verkaufen. 


132 LA SALLESTR. 
Geld zu verleihen auf Grund— 


eigenthum. Erſte Hypotheten 


zu verkaufen. 


In Ehieago ſeit 1856. 


KOZMINSKI & CO,, 
73 Dearbarn Str., 
Geld 3, Grundeigenthum 


Beiie Bedingungen, 


Hypotheten ftıt3 an Hand zum Verkauf. Woll: 
ı machten, Wechiel und Kredit: Briefe. ami lillj 


durchmeſſers entſpricht, weiſt er bei— 
Dämmerungs- und Nachtthieren viel 
größere Dimenſionen auf, ſo iſt z. B. 


bei der Katze, Maus und Fledermaus 
Hornhaut- und Augendurchmeſſer faſt 
gleich groß. Das Geſichtsfeld iſt bei 
den meiſten Thieren gröhßer als beim 
Menſchen. Pflanzenfreſſer, die nach 
allen Richtungen, auch nach rückwärts 
zu ſehen, während die Raubthiere tief— 
liegende, ausſchließlich nach vorn ge— 
richtete Augen haben. Sehr intereſſant 
iſt, daß die Form des Sehnervenein— 
tritts von Einfluß auf das Aeugen der 
Thiere iſt. Am ſchlechteſten äugen 
Hund und Fuchs mit dreieckigem Seh 
nervenquerſchnitt. Das Reh, der Axis— 
hirſch und der Dammhirſch verhalten 
ſich in Bezug auf den Bau des Auges 
ziemlich gleichmäßig, aber das Reh hat 


eine etwas ovale Sehnervenſcheibe, der 
Arishirſch eine hantelförmige und der 


Dammhirſch eine nahezu ſpaltförmige. 


Das Murmelthier, das eins der ſcharf— 


iſt, hat eine 
Sehnervenſcheibe, die einer Linie äh— 


nelt. Bei den Vögeln iſt das gleiche 
Verhältniß. Der ſchärfſtäugende Ad— 


ſich, wie aus 


mahls ein. 


noch immer vermißten Bruders das 
Brautpaar beglückwünſchte. Einige 


ler hat einen ſpaltförmigen, auffallend 
großen Sehnerveneintritt. 


— — — 


Die Familie Andrees. 


Eine Nichte Andrées, des kühnen 
Luftſchiffers, Fräulein Spanberg, hat 
Stockholm geſchrieben 
wird, in der berühmlen Streichhölzer— 
ſtadt Jönköping mit dem Ingenieur v. 
Feilitzen vermählt. Hunderte von Te— 
legrammen an die Adreſſe des jungen 
Paares liefen während des Hochzeits— 
Einen ergreifenden 
druck machte es, als die Mutter der 
Braut ſich erhob und im Namen ihres 


Augenblicke ſaßen alle Hochzeitsgäſte in 
Gedanken vertieft, und viele Augen 
wurden feucht; dann ergriff Kapitän 
E. Andrée ſein Glas, um in einer län— 


geren Rede darauf hinzuweiſen, daß ja 


ſein Bruder ſelbſt ausdrücklich erklärt 
habe, es würden wahrſcheinlich ein, 
vielleicht auch zwei Jahre vergehen, be— 


Eins | 





n KELLINGHUSEN, 


92 LA SALLE STR. 
Killige Kahrl nach Europa! 
Paris......822.79 
Balel......827.19 
Straßburg. .827.40 
und nach anderen Plägen entiprehend niedrig 
mit den Dauipfern ber 


Holland: Amerifa Linie. 


Rach wie vor billige Heberjahrtöpreife nad 
und von allen europärichen Hafenplätzen. 


Geldſendungen zmal wöchentlich durch die 


deutſche Reichspoſt. 
und ſonſtige Ur— 


Bollmacjten, Keifcpäfle zunsen en 


ler Forat ausgeitellt. Honfulariihe Beglaubi 


giigen eingeholt. 
ul 5 und, ſonſtige Gelder eingezogen 
Erbſchaften durch dei erfahrenen deutigen 


Jiotar Charles Beck. 
Konfultationen— mündlich oder jhriftlig--frei. 


Man beachte: 92 LA SALLE STR. 


Office auh Sonntag Vormittags vifen. umja® 


3.8; Lami, 


gegenüber dem Gourthoufe. 


Gxkurlionen 


nad und von 


Dentfchland, 


Deiterreih, Schweiz, Luremburg ır. 
Belpfendungen in 12 Tauen, 
Ürempdes Geld ge: und verkauft. 
Zpuarbank 5 Prozent Zinien. 


Vollmachten notariell und 


fonjulariid. 
Spezialität: 


er Srbichaften 


regulirt; WVorihuß auf Verlangen. Vor 


‚ munbjchart für Deinderjährige arrangirt. 


bor man von ihm etwas hören fünnte, | 
ı und daß er feine zahlreichen zreunde er= | 
' Tucht habe, ihn erit nach) Verlauf diefer 


Zeit als verfchollen zu betrachten. Die 
Anweſenden leerten ſtillſchweigend ihre 
Gläſer. 


Das Bierrecht eines Pfarrers. 





„In Kühnitzſch bei Wurzen im Kö— 
nigreich Sachſen ruhte, nach den Leip— 
auf der 


Pfarre ein uraltes Recht, das in ſeiner 


Eigenthümlichkeit wohl einzig daſtand. 
Der Geiſtliche war nämlich befugt, all— 
täglich aus der Erbſchänke vierSchleif— 
Kannen Bier für vier Pfennige und im 
Falle des Mehrbedarfs für fünf Pfen— 
nige jede Kanne holen zu laſſen oder 
trinken, mochte 
as Bier hier oder an anderen Orten 
noch ſo theuer ſein. Darüber 


entſtanden aber in neuerer Zeit zwi— 


ſchen den Pfarrherren und den Erb— 
ſchänken ſo vielfacheStreitigkeiten, daß 


im gegenwärtigen Jahrhundert der 
Amtshauptmann v. Lorentz zwiſchen 


dem Erbſchänken und dem Paſtor ei— 
nen Vergleich abſchloß und vom Konſi— 


ſtorium zu Wurzen beſtätigen ließ, wo— 
nach der Pfarrherr ſeit dieſer Zeit ein 


aus jährlich vierundzwanzig Thalern 
beſtehendes, in Halbjahresraten auszu— 
zahlendes Bierlegat empfängt. 


—ñNiN —— 


Leſet die Sonutagsbeilage der Abendpoſt. 


J 


Deutſches Konſular— 
und Rechtsbureau. 


89 Clark Str. 


Dfficeftunden biß 8 Uhr Abd3., Sonntags 9-12 Borm. 





Denn Zie ein Hnregungs: oder Stärfungss | 


mittel, oder ein eilmittel für Die Scher 
braucen, — und wer thut Das 
nicht? — fo nehmen Sie 


Arend’s 
Phosphatic 
Beef, Iron and Wine. 


Pintd 70c, Ouart3 81.25. 

3 fteht hoch Über den viel angezeigten Cundjalber: 
Miſchungen. Es iſt die neueſte är; e Wiſſenſchaft 
in der Nußſchale. Eine hat eits gute Er— 

fd) darauf ver 
verbeilert den Kippetit md Die 
at Unverdaufichteit, ftärft Gehirn, 
Aoien wieder 


’ zaubert D 
Man hüte ich vor Nayahınungen 







—A 
gebniſſe. Sie können 
rantiren dafür. E 
Verdauung, beſei 
Nerven und Mu 
auf Ihre Wangen. 
















und dlaube nicht den Marktſchreiern, wenn fie bes 
haupten, ſie hät 005 eben jo Gutes. Es gibt 
nichts eben fo Gutes. Wenn es nicht in Jhrer Apo— 
thefe vorräthig dit, wird es fi) lohnen, Ihre Arz— 


neien zu laufen ir 


ARE:D’S DARUS STOHE, 
Madison Str., Ecke Fil.k Ave. 


M M3 
Das Bauer Piano. 

MWird von den beiten Mufitern als Anttrument erfier 
Kaffe einpfohlen. — Dasjelbe wird von den Syabri: 
fanten direft verlauft, zu nur einem Profit, daher 
zu ſen, die anderwärts für minderwerthige 
e verlangt werden. 

Es bezahlt ſich, Chitago Juduſtrie zu unterſtützen! 

Wir offeriren ferner: 

.  Bargains in gebrauchten Pianos. 
Aufrehtitchende Pianos . . ı 890 aufwärt;. 
aufivärt: 
} smwahl zu mä 
für ein Jahr wird bei 





In 
Mn⸗ 











= 






ge Pia 1.6 ac —— 
zu bermietben. — Grohe A 
gen Breifen, Die Miethe 


ſpäterem anf gutaeichrieben. 
JULIUS BAUM 33 SO. 
— Gtablirt 1857 — 

: f 224-226 Wabash Ave. 
Gabrit: 1025—1055 Junniug Str, ja 


f 
mi 


— — — 


ilma,ımmia* 


E. C. Pauling, 


Wir gas | 


Tip,miftmolj ! 


“ 
| 


Affe durchfahrenden Züge verlasfen deu 


Billiges Meiſen 
mit allen Dampffdiffs- Linien und 
allen Eifenbahn- Linien. 


Ueber Land md Meeer in circa 8 Tagen. 
Nadı Deutidland „Extra Billig‘ 
Hadı dem Öften * * 

Nach dem Weſteu 
— = 
eberhaupt von oder * 
— Billig‘ 
Man wende ſich geſälligſt au die weitbekaunte Agen⸗ 
tur von 


R. J. TROLDAHL, 


BDeutiches Paflage: und Wedel: Gelhätt, 
171 €. Harrifon Str., (Ede 5. Ape.) 
Ofen Sonntags bis 1 Ubr Mittaas. 


Beaver Line Royal Mail Steamships, 
Yabrei jeden Mittwoch don Moyntreal nad Lıverpool 
Tileis nadı Europa 527. 
©. F. WENHAM. Umaibw 

186 A Glarf Str. 


Zel. Diain 4285 





.B. Smith co 


279 0.231. Madilon Str. 
Möbel, Teppiche, 
Seien und 
Haushaltungs⸗ 
Gegenſtände 

zu den billignen Baar-Preiſen 

85 Anzahlung und vIper Woche kaufen $50 

merth Waaren. Keine Extrakoſten für Aus 

ſtellung der Papiere minfr. mz u6, bre 





auf Kredit. 


Verſucht unſer 


nvigeiillii 


Grtrafi von Dal; und Hopfen, 
Präparırt J u 5 ⸗ 
re: Botfried Brewing Go. 

Tel.: SOUTH 429. 2m̃ zmifrlij 











Eiſenbahn-Fahrpläne. 


JIllinois Zentral⸗Eiſenbahn. 


Bentral:Bahne 
hof, 12. Str. und Part Now. Die Zuge nad dem 
Eitden fünnen (mit Ansnahme des N. Ü. Poftzuges) 
ebenfalls an der 22, Str.» 3P. Str. Hhbe Parf- 
und 63. Straße-Stätion beſtiegen werden. Stadt» 
Tieket:Dffice, 99 Adanis Str. und AuditoriummsHotel. 











Durchgehende Züge— Abfahrt Ankunft 
New Orleans K Memphis vimited 5.0 N 711.50 
Monticello und Decatur. ..........“ 5. N 711.60 VB 
Si. Kouig Diamond Spezial.......° EIN ° 7.30% 
Et. Kouis Dayliaht Speztal....... °11.:0B *E.ON 
Springfield & Decatur............ 1. 2080 —339R 
J DE TOR 
Springflelb x Decatur ............ 28108 ° 735V 
New Orleans Poſtzug ............ 2508 1248 
Bloomington & Ehatsworth. . . . . I5. ON IILOV 
Chicago, Catro 4 New Orleans . ..“ 40 MW. 8.00 B 
Gilmaänſ« Kantakee —— SDR 10.08 
Nodiord, I rue, Sivur City & 

Eıaur ya Onellgun.e nenn oe. 3.30 R *10.108 
Rotkford, Dubuque & Siour City. all. as N? 650 B 
Roctford Paſſagierzug. ............ 22N e1000 
Roctford. Dubüque und Lyle. . . . . . 10.0B 17.20N 
Rockford & Freeport Expreß....... — scene 
Dubugue & e....  nurene LION 


‚aSanıftag Nacht nur bis Dubuque, "Züglid ITüg- 
lid, ausgenommen Sonntags, 


Burlington:inie. 

Ehicagos, Burlington: und Quincy-Eiienbabn. Tel. 
No. 3821 Main. Sclafwagen und Tıdets in 2Il 
Elarf Str., und Union-Bahııhof, Ganal und Adams. 


‚Züge Adiahrt Ankunft 
Lokal nach Galesburg. .......... E08 FEION 
Lttawa, Streator und Ya Salle...F 8.WVB 7 8.1 


Nocelle, Roctord uud Forrefton..T 80 B 7: 
Lmaha, Denver, Eotv. Springs. „10.00 B 
Fort Dladiion und Kteofuf........."10.00 8 
Lokal-Punkte, Illinois u. Jowa ... 11. 30 B 
Galesburg und Quincy . . .. ....... 

EClinton, Moline, Rock Island ...FII. 
Cttawa und Streator.............T 4 
Sterling, Rochelle und Rorttord...y 4 
Kaniaseitn, St. Joeu.Leavdenworty” ION 
Fort Worth, Dallas, Honiton....." 3.30 
Emaha, C. Bluffs, Nebrasfa "SION 
St. Pant und Minneapolis 0 
Kaniaskity, St. Joe u.Yeavenworth *10.30 N 





Olllsrreee 








Omaha, Keokuk, Quincd.... ....-- WEON ) 
Tenver, Eripple Greet, Golo....... "10.30 I 2 
Salt Lake, Caden, Kalifornta. .... "10.30 N : 
Deadwood, Hot Springs, ©. D... "10.30 I 8: 
Et. Paul und Minnenpolid —10 13 0 FIO.SW 
Taglich. 7Tä idagenommen Eonniags. | Tay>» 


Saniſtags 


lich ausgenommen 


"MONON ROUTE-Zearborn Starıom.. 


| Kidet Offices, 232 Glart Straße und Aubitorium, 


Ankunſt. 
*12.00 IR, 
*12.00 M. 
555 NH 
5:55 N, 
EAN 
41 EIN 

10:45 Bm, 


Adgang. 


ndianapoli® u. Eincınnatı * 2:45 Bm, 

—5 Balt., Phil. N. Y.— 245 Bu, 

Latayette und Youisville.....* 8380Bm. 

Indianapolis u. Eıncnnati $ 8:30 Um. 7 
dianapclis u. Gincinnati *11:45 Um. 
ndbianavohßs u. Gincınnalt.... -uruee- 
afapette Accomobdatton.....- * 3:20 N. 

Stafanette und Vonisbrlle..... 830 N. = 723 DO, 

Indianapolis u. Cincinnati * 8:30 N. 7:23 Om. 
° Fäalıh. + Sonntag ausg. Nur Sonntag. 


| "AD & ALTON- UNION PASSENGER STÄTION. - 


Canal Street, between Mauison and Adams Stg 
Tıcket Office, 10l Adams Street 



















*Dauy. _ tkx. Bun, Leave. | Arrive. 
Pacifie Vestibuled Express.............. +) 2.00 PM 1.00 PA 
Kansas City, Denver & California... *ı 6.0 Pvm| 9.25 5M 
Kansas City, Colorado & Utah Express..*| 11.30 PM 83.00 a 
Sprir „reld &St Louis Day Local ....... % 83.00 AM 9.10 PM 
St. „ouis Limited. ....2..20s0r0r002000 0.9 11.08 AMı 4.36 PM 
! 8... Louis "Palace Exprese”..............*) 900 PM 7.30 AM 
st. Lonis & Springfleid Midnighs Special.” 11.30 PM| 8.00 AM 
Poosia sen +] 11.08 AM) 4.36 PM 
Pe Fast Mail ..t! 6.00 PM) 1.00 PM 
Peoria Night Eixpress..... | 11.30 PM 7.50 AM 
Joliet & Dwigb* Accommodation......... *) 5.00 PM +10 20 AM 


Shicago & Grie:@ijenbann. 
Zidet-Offices: 
242 ©. Glarf, Auditorium Hotel wird 


=? Zearborn-Station, Bolt u.Bearborn. 

N —9* Abfahrt. Ankunft. 

se Marion Lofal......+7.00B +74 

S New York & Bojton *3.MN *°500N 
Yamedtormn K Buffalo.............- 3,000 "5.000 
Rocjeiter Acenmodatiot.....enne KON "940 M 
New Vork & Boſton........... a982R 7.35% 
Columbus & KRorfolft, Va I20N 7.358 





* Taalia. + Ausaenommen Sonntags. 


Nidel Dlate. — Die Nem Horf, Chicago Was 
&t. Louis-Giienbahn. 

Bahnhof: Ban Bnren Ste. & Pacifls Ave 

Alle Zirge täglich. . —* 
New Vort & Boſton Expreb.-........10. DB 8.18 
New Dort & Bolton Trpreß ..........25 N AR 
New Hort & Boiton Erpreß...- sur. .« 10.15N ._ 

ür Raten und Schlaifwagen-Altommodation jvre 

— —— Henry Zhorne, Tietet:Agent, AB 
Mdanmös Str.. Suicago, AL Xelepbon “Ylaın 3380, 


. CHICAGO GREAT WESTERN RU. 


“The Mapie Leaf Route.” 
Grand Genrrat Statzon, 5, Abe. und Herriion Straße, 
Citu Office: 115 Adams. Zeiephon Bu Deaın. 
Taglich. Ausgen. Sonntags. 


Abfahrt Ankunfſt 
















Minneapo zubuguee,itndod FD 
Ku 6 ſe Tes?* 6440 ä * 905 
Moin as (’wun !’ 233 

Exiexıore ud Byron Kocal....... 3. 10 N 


10 2 B 


Baltimore & Onlo. 
Bahnhof: Grand Zeutral Vaſſagier⸗Station; Stade 
Office: 108 Clart Str. 
ſeine extra Fahrdreiſe verlangt auf 
den B. &D. Limited Zügen. Abfahrt 
New Dort und Waihıngton Beftis 
Di BIN sincaenerdacneee 10.253 
New York. Waihington und Pitts- 
Dura DEBIBNIED.. aaa sanenannee 
Pittäburg, Gteveland, Wheeling und 
Columbus Egpreß «..........0..* 
*Züalig 


Untunh 
vooo 
ie oo 
TON ’ 10m 





— — 





MOELLER BROS. & 60. 


928--930--932 — Ava,, 


ei F de ſehr — Einlaufe ſind 
1 N 2 
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”: 4 
“ger nbeis, Die ſoldhe 


lee elite! jär FERN 


Main Floor. 


Ralf Grepe in a en jchönen 


Floor. 


en das Material zum Gar— 
jctdji wählen. Wir bejor: 
R iren jar dieſe Woche ohne 
Ü rechnung und aarantiren 
. volte 3ı riedemite Unag!! 


Amweiter 


‚Damen tönz 
niren Dr aaıtr 
an das © 


— — ae 
mL DE | ‚canter 


Ie 


Gelege ioltzen. 


Anlang. 


Aus Maſſillon, O., wird die 


Gründung eines nationalen „Truſt“ 
der Baditein-Fabritanten angefündtat. 
— Die 24. Xahrestonvention Des 
Nationalverbandes katholiſcher Jüng— 
lings-Vereine trat in der Bundes 
hauptſtadt zuſammen. 

— John Stevenſon G 
Vort (die bekannte Wagenba 
macten mit etwa *700,000 
lichteiten Banterott. 

— 3u Weſt — In, 
DI irte ir ı der Säe Jem 
Gaunt der Dampfte 
wurde ge tödlet, und 


* 


den jchiver verlegt. 


- 69. in Neiv 
u-Firma 


in 
Berbind 


Ind., explo— 
ühle von Humphrey 


fe: Daniel Adams 
vier Andere wur— 


— Frau Klara Kluge in San Fran— 
cisco, welche behauptet, eine rechtmäßige 
Gattin des verſtorbenen Millionärs 
Adolph Sutro zu ſein, that den erſten 
Schritt, im Namen ihrer beiden Kinder 
das Teſtament Sutro's anzufechten. 

— Schneeſturm wird aus dem gan— 
zen Weſten gemeldet. Vielfach ſchädig 
te derſelbe den Telegraphen- und Tele— 
phonverkehr ſehr ſchwer. Einzelne 
Städte wie Cedar Rapids und Bur— 
lington, Ja. waren längere Zeit 
ganz von der Außenwelt — ————— 

In Maxrquette, Mich., wurde der 
Verſuch gemacht, das Haus von James 
Pendill, einem ſanatiſchen Wirth— 
Ichaften-Befämpier, in die Luft zu 
oe. Indeh war die Dynamit- 

otrane nicht ſtark genug, und Vendill 
1 und jeine Familie entfamen unverlebt. 
YBom Ihbäter jand fich feine Spur. 

— Aus Brairie du Chien, 
wird gemeldet: Fr 
Chenoit ent? eckten au 
ber Nübe von h ier, in 


eine Falſchmünzer 


der Jagd, 
einem Schuppen 
Einrichtung 
eine Sigarıer niine mii recht qut nachge- 
machte Nickelſtücken. Seit Monaten 
ſchon haben —* lſchmünzer in dieſer Ge— 
gend erfolgreich gearbeitet, ohne entdeckt 
zu werden. 
Ausland 

— Die franzdiiiehe 
jebt auch ein Gelbbuch über ven An 
theil Frankreichs an dem ſpaniſch 
amerikaniſchen Krieg eröſſnet. Das 
ſelbe beſchränkt ſich auf eine trockene 
Wiedergabe von 17 Dokumenten. 

Der Korreſpondent der Londoner 
„Times“ in Konſtantinopel berichtet, 
daß der belannie deutſche Alterthums 
ſforſcher Proſ. Belck von einer Bande 

zurden ſchwer verwundet wurde, wäh 
er eine Forſchungsreiſe durch den 
Sipandagh internahm. 

- Die Lippe’fche Unaelegenbeit, bei 
ver 3 Sich betanntlic” um die Regie 
rungs-Nachjolgejänigteit der Söhne 
des Biejterjelder Graf-Regenten han— 
deli, Fpitt jich immer mehr zu. Nach: 
dem der Burndesrath fich in Diejer Frage 
ſür „nicht zuftändig“ ertlärt hatte, pro 
tejiint nun Die Berliner „Iüäaliche 
Kundjdau” in einem äußerjt enerat- 
Ichen Artitel gegen die „preußiichen 
Machenſchaſten zur Vergewaltigung 
Lippe-Detmolds. 


Das Blatt ſagt, 
Preußen wolle ſeine 17 Bundesraths 
ſtimmen mißbrauchen. Das —— 
ſcharſe Telegramm, womit der Kaiſ 
den Brief des Graſ-Regenten über u 
Verhalten der Detmolder Garnifong- 
Difiziere feinen Kindern gegenüber be- 
fürvortete, werde im NReichstage zur 
Sprache gebracht, und der Reichstag 
aezwungen werden, über dieje Angele- 
genbeit Auffchluß zu geben, welche die 
Grundlagen der Neichgverfaflung be- 
rühre. 


Regierung 


rend 


— 
DET 


Dampiernadhrichten. 
Ungefommen. 
New Hort: Noordland von Antwer- 
pen. 
Philadelphia: Aragonia von Liver- 
pool. 
Genua: Fulda von New Norf. 
Hbgegangen. 
New York: Paris und Belgenland 
nah Southampton; ZIeutonic und 
Georgic nach Ziverpool. 


—[-— -— —. 


CASTORIA Fürsäuglinge und Kinder, 
Dasselbe Was Ihr Frusher Gekauft Haht, 


en zu offetite 


bat | * 
| tonen: — hr zwiſchen der Melropole 


die 
ben worde 
älteſten 


um 
gend 


Decke 


Hals 


| brach Durch de’ 
| auch 
| fen ber 
ı heim hinter! 
| chen das ältejte erit 14 
ſaſt | 
| derjon begina aeftern Selbjtmord, 


| jtand, 


| jchäfttaung finden 


wir, | 
ed. Ayrens und Fred. | 
in | 


und | 


weder ne 
als 


| na“ bleibt bier, £ 
Michigan See, 


| an die „Go 


nn nn — 
— — — — —— ———— — 


zwiſchen Aſhland Ade 
sn) Daxline Ste. 


‚Fat tur Nm 
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welkr g ihr das 


no» ariue 


buter nme SAT 
bebeten mird Komm Ale 
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— Br Fortſetzung.) 
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Dritter 9 


leger 


Bierter Floor. 
erol 3 Quart⸗ 


aus wie Spditzen 


2 tij;f 
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e- Iopf 


für 


Groceries. 
PVatent 


3.69 
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Yu 
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2i1e 
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ä 
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Sof: albericht. 


Leben fort. 

In ſeiner Wohnung, Nr. 7315 S. 
Sangamon Str. hat geſtern Nachmit— 
tag der Milchhändler Charles Dahl 
heim durch Erhängen ſeinem Leben ein 
Ende gemacht. Dahlheim war 

Veranl laflung jeinet 
ihn por einer Woc che ver 
laſſen te, verhaftet worder 
wurde ſpäter dem Kadi im Snalewood 
Bolizergericht vorgeführt. Nachdem 

Verhandlung der Anklage verſcho 
n war, fuhr er mit feinem 
Sohn nach Haufe, worauf ver 
Letztere die Pferde ſofort 
brachte. Als der K 

nung betrat, 
Schrecken ſeinen Vater 

H als todt 
vor Dt Verzmeifelte hatte ei 
trick e Hafen nabe 
befeſtigt, die Schlinge um den 
gethan und einen Stuhl 
Dann ftieß er 
al das Genid, 
der Strid riß und in Folge dej- 
Körper zu Boden fiel, Dahl: 
äßt neun Kinder, von wel- 
Jahre alt iſt. 
alte Simon A. An— 
in 


— — — — 


Warfen das 


a auf 
Gattin, welche 


ai 
nrm 
Vormitta 


n dann Die 
fand er zu —— 
nit einem Strid 
auf dem Boden fie 


abe 
Woh 


den 


nen S 


> 


gen. 


Der 55 Kabre 

dem er Sich in der 
Udenue in den lud Stürzte, 
daß er Jeine Stelle 


Der Um: 
ala Nacht: 
wäck 
verloren hatte und keine andere Be 
konnte, ſoll ihn in 
den Tod getrieben haben. Anderſon 
wohnte mit ſeiner Familie im Hapſe 
Nr. 110 Bingham Straße. 

— — — 
Am ſich Geſundheit und Glück zu erfreuen, 


Gebraucht „Garland“ Oefen und Kochherde. 


* 


sie 
Vorm groien Chriitoph. 

Die Pläne, den großen Walrücken— 
Dampfer „Ehrifiopger Columbus“ ent- 
bh der Bacific-Hüfte — ivo er 
Kohlenſchiff hätte Verwendung 
finden ſallen — oder nach New Mort 
zu ſchicken — wo man ihn für den Per— 


d dem Badeorte Coney Island in 

enſt Heilen wollte — find aufgege- 
en worden. Der „Ö hriftopher Colum- 
eztehentlich auf 


bümer haben das —— Fahrzeug 
odrich Transportation Co.“ 
verkauft, und diefe Geſellſcha aft wird 
basjelbe bon nächſter Saiſon an ſtatt 
der „Virginia“ für die Tagfahrten 
zwiſchen Chicago und Milwaukee ver— 
wenden. 
ee 


Nod immer feine Stlarheit. 


Veber die Auslegung vieler Bara- 
araphen des Strieqsiteuer = Gejehes 
hereicht in den beiheiligten Kreifen noch 
immer eine jehr bedauerliche Unklar: 
beit. So erklären die Steuerbeamten 
3. B., daß Urkunden zur Bejcheinigung 
der Löſchung von Hypothekenſchulden 
der Stempelſteuer unterliegen, und 
zwar in derſelben Höhe wie Pfand— 
briefe. Tüchtige Rechtsgelehrte ſind an— 
derer Anſicht, und die Grundeigen— 
thums-Börſe hat deshalb beſchloſſen, 
dieſe Streitfrage a durch die 
Gerichte entjcheiden zu lafleı 


Schwer verlegt. 


Ber dem Verfuche 
Pittsburg and Fort Wanne-Bahn an 
der 47. Straße zu überjchreiten, ge— 
rieth geſtern Abend der Nr. 4908 At— 
lantic Straße wohnhafte Ernjt Stetts 
unter die Räder einer Zofomotive und 
trug dabei einen Bruch des linken Bei— 
nes und des rechten Armes davon. Der 
Verunglücdte fand Aufnahme im Mer: 
ch Hofpital. 


— Gegenfrage. — Hausfrau: „Wie 
ich aus Ihrem Dienſtbuch erſehe, haben 
Sie jedes Jahr fünf bis ſechs Plätze 
gehabt.“ Köchin: „Und wieviel 
Mädchen haben anädige Frau durch— 
ſchnittlich jährlich?“ 


die Geleiſe der 


x 

Tragt die 
Unterschrift * 
von (7 — — 


J teienet 
Jeta dezu mijerablen Wetiers f heben gr 
| ſtern namlich fi 


| fie bi 


am! 


und | 


in den Stall | 
ımalın 
| gleich zu 
wie 
der 
beſtie— 


den Stuhl um und | 
mobet | 


Nähe der Beimont | 


ıter bei einem aroben Handelshaus ! 


dem | 
Di: bisherigen Eigen- 


„Abendpoft‘ 


Lokalpolitiſches. 


130,061 Wäbler liegen fich geitern reaiftriren. 


Heues aus Ratbbausfreijen. 


—“ 


Das Reſultat des zdeiten und letz— 


| ten — ——— für Die heutige 


Heıbitmahl bat die Führer beider Pat— 
icht * nig übertaſcht 8 des 


ht weniger uls 180,061 
Mahler ihre Namen in die Siimm 
liften eintragen lafjen — eine Zahl, wie 
aber in Soot Eounty noch nie zu= 
bor einem zweiten Regijtri rungs⸗ 
tage erreicht worden iſt! Sie betrug 
um 40,000 Stimmen mehr, als am 
zweiten Regiſtrirungstage im 
1896, und um 28,000 mehr, als 
Jahre 1894. Insgeſammt haben ſich 
diesmal 323,3994 Wähler regiſtriren 
laſſen, 
Total-Regiſtrirung 380,245 betrug, 
ſodaß immerhin ein Abfall von 56,251 
Wahlberechtigten zu verzeichnen iſt. 
In den einzelnen Wards fiel die Re— 


1 
ane 


| giftrirung geftern wie folgt aus: 


Regiſtrirung 
3054 
. 2838 
3062 
3130 
33 
3841 
2230 
2364 
. 3360 
613 
316 
r > 
. 2445 
. 5143 
. 6432 
. 4016 


1575 


Wards. 


35 


3029 
5063 


. 5438 
. 3477 
. 6898 

2159 
2 um 


3ulammen: F 30.061 


Die Gefa 
den einzelnen Wards tm 
derjenigen vor 


jolat aus: 


mmt-Regiftrirung fiel dieg- 
Ver 
zwei Jahren 
1896 
8954 
3930 
9098 
9995 
10,194 
11,982 
1545 
17314 
9666 
16,465 
10,397 
19,001 
3,250 
13,824 
14,651 
„ 9708 11,917 
. 4794 5626 
. 8958 9335 
9384 11,116 
5518 6472 
6667 1979 
6844 3085 
6983 8409 
8542 10,674 
. 9776 17: 045 
507 12, 189 
6178 
5805 
9697 
21,568 
11,923 
16,366 
10,033 
18,322 
5820 


. 661 7 

8344 
14,828 
. 8354 
16,551 
. 8657 
12,084 
13,496 


i 1; 
ie 6 37 
. 5268 

. 8270 

18,805 

10; 29) 


22 


13 ‚82 29 
7771 
15,977 
. 4906 


323,994 


Imr) 
Beide Parteien, Die 

vie die Demofraten, find natürlich feſt 
yn überzeugt, daß die ſtarke Regi⸗ 


Did. + * 


BI 5 
Cicero. 


380,245 


w 
Dad 


hres Iicfets bedeutet. Cine etwas nä- 
bere Sondirung des Geſammt-Ergeb— 
niſſes zeigt indeſſen, daß die Waͤhl— 
ſchlacht diesmal ein heißes Rin— 
gen werden wird, denn ſowohl in 


den von jeher demokratiſch „gegange- 


nen“ Wards, wie auch in den republi— 
kaniſchen Hochburgen iſt ein bedeuten— 
der Abfall derRegiſtrirung zu verzeich— 
nen. So regiſtrirten diesmal in der 
iiberiwiegend demofratifchen 16, 
19. Ward je 2000 Wähler weniger, als 


im Xahre 1896, während der Abfall Io: „are. — No, 
demofratijchen | 


| Medner i © 


fih in den übriaen 
Mards wie folgt ftellt: 
. Ward. 
5. Ward. 
. Ward. 
. Ward. . 
. Ward, + 800 
. Ward, . 850 
. Ward. 27 
. Ward. — — 
29. Ward. — .4400 
Anderſeits haben die alt-republika— 
niſchen Wards folgende Verluſte zu 
verzeichnen: 
3. Ward. 
4. Ward. 
11. Ward. 
12. Ward. 
13. Ward. 
14. Ward. 
23. Ward. 
24. Ward. 
25. Ward. 
31. Ward. 
32. Ward. . te 
3 Ward, „02.0.5. 


‘in denjenigen Warb3, Die vor zwei 
Jahren gelegentlich der. Präfidenten« 


.1600 
.1400 
.1442 
700 


+ . 


.1800 
.2000 
.2D00 
.2500 
.2900 
.1700 
‚1600 
.2000 
.2000 
„1600 
.2700 


Nalaaın 
u“ le | 
sım | 


während vor zwei Jahren die | 
| berfacen kann. 


und Harrijon Str 
I Harris, 8. 9. 


grebr 


Republifaner | 


e I (de 
ſtrirung des geſtrigen Tages einenSieg | 
+f 


| Moore, D. °. 


fifornia pe, 
i &ol. Nas. 9. 


und | 


I PVetrie. 
15.3 


| man, R 


| ne. 
| S. Deneen, D. N. 
* 


ah demofratifche ifche Mehrheiten abga- 
ben, ift diesmal eine Minder-Regiſtri— 
tung von 16,770 Stimmen Zu berimer: 
ten, —* dieſelbe in den tepublitu- 
— Wards, die beſonders ſtatt fur 

MeßKinlet⸗ „berausuetommen“ ſind, 
nicht MDerriget RE) 38, 000 Stimmen be⸗ 
tıaat. Hternad mate bie Gleichgeltig 


keit inter den Kepahlitanern bedeutend 


auf ffäll ET, als untel ihren Gegnern, 
boch beruhigen ſich die Führet der etſt 
genannten Bartei damit, daß man von 
der gewaltigen Wajorität im Jalıre 
1896 (71,000 Stimmen) „Neon einen 
tleinen Abfall , ‚pertragen“ könne, ohne 

Sefahr zu (aufen, von den Demiofra. 
ten aefchlagen zu werden. 

Thatfächlich ſcheinen ſich die 
beide Varteien in ziemlich 
ER gegenüber, uſtehen, 

nand den A usgang des Wahltampfes 
= mit nur einiger Beitt mund it vor 
Und dies umifo weni 
ger, als man heuie jhon Davon mun 
felt, daf ı Heimfich eine „Beritändiaung“ 
zwiſchen den Führern ſtattgefunden 
habe, die einen Gahan-Magerſtadt 
Sieg anſtrebe. 

* * * 

Sind Frauen wirklich ſo 
rauf, Gebrauch von ihrem Stimmrecht 
zu machen? Folgende Regiſtrirungs 
Tabellen können theilweiſe als Ant 
wort auf dieſe heikle Frage gelten: 


—A 
gleicher 


as ß Nie: 


erpicht da 


Wards. 1898 1896 1894 
F 224 51 
‚40 127 
54 23: 


404 

380 

417 

229 

615 
5636 29,815 


v 


\ 488 


* * * 


Heute, Mittwoch Abend, finden fol 
gende Wahlverſammlungen ſtatt: 
Demotratiſche: 


Columbia Sale, ; Br 
— Gahan, Geo. Ker ſter 
d, Geo. P. F often, 
oye 8. J. MceGuire 
IR arlen und Namreice 


ları 


— up —* Nr. 

2 Rowaisti, &.R. 

. Browu, Michael 7 

e ssland Avenue und X 
er: Udolph Sturm, A. X. ron, 
J. MeGuire, n Warten 
k Demolratiſches Haupt 
und Leavitt. Redner: 
Atiſches Haupt quartier 


( De us Yerja 
lt}. Ward 1 3 
Avenue. Redner: Nie 
Sankſtone. 
. Ward — Curtiß-F 
.Redner: Ald. 
5. Eujad, 3. €. € 
Tonald, DM. B. Grady 
Ria d. 
9. Ward MetropolitansHpalle Avenue 
Redner: ir Brien, G. 6. 
Ryan, B. 
Galvins 
M. B. 


8. Mar v 


Su, Redner: 


Win Prenis 

2. Ward — Grapers Halle, 
Redner: Thos. D. Knight 
Stillwell, E. Moon. 

z1. WardSheehy's Halle, 
SSte. Redner: Thos. Gahau, 
Eldred, C. S. Thorntor 
Murphy, N. Auer, Heury 

34. Ward — Waſhington 
Grove Ave. Redner: W. 


Nr. 
Geo. K 
ng 


merford, 


EERUENTRART TORE 


Niefenzeit, . Redner: Konz 
5 ‚Ward- - 

2520 Wentwort! 

x. May, 9. 2. 


! en 10, D. 3 


J. Ward— Smith’s 

Paulina. Redner: i 
Senator %. B. Morriion, 
Meann und ©. 1 
Republifanijci: 
Madiſe S 


— > det, D. 4 


12. Ward— 
839 W. 
Raum, W. H 

Butler. 
Mr. 024 W. 
Frau Fannie Wort! 

Abbott, Brot. x 
r r Brioht. 
ird — Nepublifaniiches Hauptlfuartier, 
Redner: G. 9. Wright, U 


R, Cafe Str. 
JIſaac St, River, Tomi 


SYUurd 


x. T. Alfein 
ad und Ydanı 
14. Ward — Na Diviſion 
Redner: Geo. E. Foß, V. 
Davidſon, H. RRaͤtt 
Sifen und 9 
Kortd) und Mil e 

igreßabgeordneter Foß, V. 9. O’T 

Wright, Philivp Knopf und Jas 
Ward. ” No, N 


Hall, 
Hunt, 


Juul, Peter B. 
A⸗Halle. 


28 N. Har 
E. C. 

O' Neils Ha ife, { 
. outell, Seo. M Boy 6 Rp 
Prundage, Geo. 8. Douglad, A. W. Miller, Michael 
\ Stuttlers Halle, Wrigbtivood ımd Paı 
Str. Redner: 9. 5. Poutell, Seo, 1 ) 
Brundage, Ino. H. Fichter, Ward B. 

ichter U. 9. Chetlein 3.5. Wilfon u 
alten, 
>20, Ward. — 


2, Wa d — 


lina 


x 43 
5:17 


Dorvans Halle, 48. Str. 
Redner: B. N. Gallagban, W. H. 
Healy, Jas. H. Burke, 
Devine, C. J. Dahloren, R. 3. Kraft um 
Garne 
32 Ballards Halle, 59. Nefferion 
Chas. 


32. . und 
Ude Brown, 


E Re 


3 


und S. 8. Napr nond. 
33. Ward— Neues Galumer:Theater, Revrer 
AU. Maion, David Rok von La Salle 
Ray, Geo. B. Wrigbt, E. N. 
G. Irwin, P. J. Fahilf und Got. ©. Y 


Morgen, Donnerjtag Abend, findet 
in Bridlapers Hall, an Montoe und 
Peoria Str., eine Maffenverfammlung 
ber unabhängigen Wähler des 17. Le= 
gislaturbiltrifts ftatt, und zwar im 
Interſſe des Kandidaten John A. Ro— 
gers. Der Schlachtruf der Unabhän— 
gigen lautet: „Widerruf der Allen— 
und Gas-Konſolidirungs-Geſetze! 
Nieder mit aller Majchinen- und Boß- 
wirthſchaft!“ 

* * 5 
Mayor Harriſon wird höchſt wahr⸗ 
ſcheinlich die am Montag Abend vom 
Stadtrath angenommene Ordinanz, 


— ————— den 26. Ottober 1898. 


wonach — neue , Sanglonal- Säfte | | 


nördlich bis Bryan Ade. ausgedehnt 


ı must 


merben joll, in ihter jegigen Faſſung 
jeinem Veto belegen Der Ober- 
Baukommiſſät hat ihn namlid, daraus 


aufmertſam gemacht, daß der ſtädttſche 


Fretbrief fur derler Arbelten unbedtrigt 
Die Einholung von oaffentlichen Kon⸗ 
ttaltafigeboten verlange, end ment 
dies im votliegenven Falle nicht ge: 
jchebe, jo märde Die Stadt nur in einen 


; langiierigen Prozeß vermidelt werden, 


| Inas 


natürlih die Wollendung des 


Fangkanalſyſtems erſt recht verfchleppe. 


Aſhland 
Lavin wird 


te geſtern 


ſtestra ten Saiten, 
| „Fe ir“ 
raum dom 1. 
ı Juli 
'fich während 


iſt eg gelungen, 


| Uli 
gewinnen 


Geſa 


a a 
ober Sangerbund 


1 
ſterbegleitung 


* * * 

Morgen foll die neue Bolizeiftat tion 
im Siocdyard3-Bezirk feierlichit einge: 
meiht werden. Diefelbe befindet fih an 
Ave, und 
höch 
Kommandeur der 
rnannt werden. 


> 


zchmaun’ ine Bermögen. 


47. Str. Kapt. 
ſtwahrſcheinlich zum 
neuen Redierwache 


Dası 


Lehmann unterbreite 
dem Vormundſchafts-Ge— 
richte ihren achten jährlichen Ausweis 
über die von ihr geleitete Verwaltung 
der Vermögens-Intereſſen ihres gei 
des Gründers der 
Ausweis deckt den Zeit 
Juli 1897 bis zum J. 
Die Einnahmen beliefen 
des Jahres auf 8*870, 
7.82. Dazu kam ein zur Bett reitung 
der farfenden Yu 
— ER 
10,6 58.9 


Frau Auaufte 


Der 


1598. 


Kaſſenbeſtand von 
die Gelammteinnabmen 
itellten ſich mit hin auf —* 226.88. — 
Die Ausgaben waren folgende: Steu— 
9.515.283; Verlicherung, $2, 
Sporteln, $2,2°2; Baufoften, 
5162,742.98; Ausbefferungs 
en, 89 ‚494.36; * gaben der X 
h2: 35 a 1eliehen,$5 
Ra ſſenbeſtand bon 
on den Einnahmen ivas 


seriräge,  9451,982.00; 


ende: 
ern, & 
982.12; 
Axhei— 
a al⸗ 
DeeiDa 
59,09 


vom Geichäflsgemwinn 
bet „air“ ‚ 5207,260.00 


— — — 


Badiſche Sängerrunde. 


In Yondorſ 


und 


e North Avbe. 
am nächſten 
Son intage, den Mts. die Badi 
Säng — ihr Fahnenwmeihfeſt, 
ſeit Monaten iſt der Feſt 
emüht geweſen, alle 
untreffen. Demſelben 
den Herrn Richter 
tano als Feſtredner zu 
die Mitwirkung der 
„Arbeiter Liederta 
Sängerbund“ ‚Rie- 
Freiheit“, Rothmänner 
riranz”, „Schönhofens Edel 
weiß Männerchor“ und „Schmwäbi 
zu erlangen. Der 
des reichhaltigen ‘Pro 
Die Feſthandlung Jelbſ 
Sängern mit Orche 
im Vortrag kommende 
Weihelied SE S * baeift allesSchönen“ 
umfaſſen, während der zweite Theil 
durch ernſte und heitere Geſänge der 
ſechs mitwirkenden Vereine ausgefüllt 
und von der Sängerrunde mit dem 


Halle, Eck 


Halſte d Sir. feiert 


1— 


30. d. 


üß eifrig eb 
Vorbereitungen 3 
— 4 
Theod D1 Brer 
ſo IDIEe 
anapererne 


Yiry ++ 
„Bahern 


Theil 
wird 


erſte 
gramms 
das von 200 


„6 
Yr 
Ik 


| Badenierliede „D Schwarzwald, o Hei— 


ı matb, 


wie biſt Du ſo ſchön“ —— 
werden wird. Da der Feſtausſchuß 
auch für beſte Tanzmuſik, feine Geträn— 
kte und qutes Eſſen Sorge getragen hat. 


ſo dürfte auch dieſerTheil für alle An 


weſenden 


deut 
lichkeit bewahrt hat, der wohne dieſer 


ſchäfter 
. | Quantität Waaren entwendet zu has 
| ben, 
ran 


zufriedenstellend — 
für deutiche "Nede, 


ſcheGemüth— 


Wer ſich ein Herz 
ſchen Geſang und deut 


| eier bet; den enqerengandsleuten aber 
ſei zuge rufen: Badenſer, ſtellet Euch 


ein! 


— — — 


Verlangt Schmidt Vating 
rühmlichſt bekanntes Schwarzbrod un 
Pumpernickel. Tel. — 241. 

* inter der Anklage, u dem ®e- 
bon Siegel, Cooper & Co. eine 


&9.’3 
5 


D 


wurden aeitern die 18 Xahre alte, 
KW. Dan Buren Str. mohnbafte 
rau Eva Beach und ihre um ein Jahr 


| jiingere, ebenfalls verheiratheie Yreun- 


Jetzt erkannt als die Hrjade geiährlider | 


din Kofie Riley dem MBolizeirichter 
Martin vorgeführt. Der Richter ver: 
fchob die Verhandlung der Antlage bis 
morgen Vormittaa. 


@ — 
Iſt es eine Kleinigkeit? 
allgemeine Leiden 
Beſchwerden oder ſaurem Magen. 


Krautheit. 
Verdauungs-Beſchwerden, oft Sod— 


brennen oder ſaurer Magen genannt, 


ſteht. 
| ginnt, 
. | gefüllt wird, und ein bitlerer, jaurer, 


| bie Folge. Der ird 
 Inifceh, und da er alltäglıch ift, wird er 


| 


| 





ift eine yorm von Unverdaulichteit, die | 


durch die Gährung der Speijen ent= 
Da der Magen zu jchwac ift, 
um fie prompt zu verdauen, bleibt die 
Speije liegen, bis die Gährung be= 
todurd Der Wagen mit Gas 


brennender Geichmad im Munde it oft 
Zujtand wird bald chro- 


nur wenig beachtet. Da Unverdaulid)- 
feit nicht jofort todtlich wirft, vernach- 
läffigen viele Leute das Uebel gänzlich. 

In jüngfter Zeit ift ein Mittel ent- 


| deckt und hergeitellt worden zu dem ein 


| zigen Zwecke, 


Dyspeſia und Magenlei— 
den zu heilen. Es iſt bekannt unter dem 
Namen Stuart's Dyspepſia Tablets, 
und wird jetzt allgemein eingeführt und 
verſchrieben als ein radikales Heilmit— 


| tel für jede Art von Magenleiden. 


Stuart’3 Dysperpfia Yablet3 lieger 
dem Publifum vor und werden überall 
von Üpothefern zu 50 Cents das Padel 
verfauft. Sie werden hergeitellt durch 
die Stuart Chemical Co, Marfhall, 
Mich., und während fie eine quie Ber- 
dauung jchnell und iwirffam mieber- 
herftellen, find fie doch polljtändig 
Darmlo8 und fchädigen nicht ben 
ihmwächiten Magen, jondern im Gegen= 
theil, durch die Wiederherftellung einer 
guten Verdauung ftärfen fie den Mas 
gen, verbeffern den Appetit und ber- 
größern die Freude am Leben. 

Shidt nach freiem Buch über Ma- 
genkrankheiten. mifs 


Yusgabden vom Vorjahre | 


von Derdanungs: | 


ſche — ——— ite 


Sonntagsſchule. 
Kinder in 


| ſoll, 


Briefliche Auftraͤge 4us der Stadt und vom Lande für angezeigte ! 


Hetitel, jowie Dre 


ben and Deuter von alleu anderen Waasen werden puntilid Deirjandt. 


Uew York, * und Philadelphia 


- helfen alle mit... 


Die $ — 000: 00 Woche zu machen. 


ei Waaren 
fi ——— 


Bargains von New 


De Be 107 Ic Loc 


18 206 236 
Bargains 
von Philadel 


* 130 
Bargains von New 
Vort. 
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von ea 


u I1e De 


.), > 
2:55 .- 

Speziell. 
Non 8-9 Uhr Morgens. 


Don 1 
zum Vards Ychrwaı 


Germania Männerchor, 

Die diesjährige Veranügungsfalfon 
des Germania-Männerchors wird mor— 
gen, Donnerſtag, mit einem glänzenden 
Empfangsabend eröffnet werder Das 
zu dieſem Zived engagirte, fo a Agemein 
beliebte Orcheſter von > Sy. Krell ı vird 
ein vorzüglich gewähltes Promenaden 
Konzert liefern — we Anweſenden 
animiren, ſich an der trefflich gelunge 
Inen Neu-Deforirung Des Klubyaujes 
| zu erfreuen. „Ziwpifchen den einzelnen 
Konzert-Nummern erhält derChor Gr: 
| legenheit, die Gäfte dur Gelangs 
Vorträge zu — und 
Schluß des Feſtes bildet ein wohl ar— 

rangirter Ball. 
Um auch Freunden de 
zu ermöglichen, Germanias 
neuen Gewande zu beſichtigen, 
Mitglied zur Einführung zweier 
jte mittelS Narte 
Vergnügungztomi ite des feftaeben 
Vereins beſteht aus —— Herren Su ſte 10 
Wittmeyer (Vorſitzer), J zuͤles 
mann J. P. Hand A. 
Karl A. Vogel. 


r Mitglieder es 
Heim im 
ii icbes 
er Gä 
berechti gt. Das 
den 


—— — 


Beim Turnverein 
Der „Turnverein Vorwärts“ ladet 
ſeine Mitglieder und Freunde für mor 
gen, Donnerſtag, zu einer geiſtig 
nülhlchen Abendunterhaltung ein. 
Es iſt für dieſelbe ein außergewöhnlich 
reichhaltiges und intereſſantes Pro 
— aufgeſtellt — So wird z. 
„B. Turner Chriſtenſen einige ſehr hüb 
zum Beſten 
geben, Turner Robert Hepner tritt als 
luſtiger Deklamator auf, der Taſchen— 


ſpieler Waßmann wird ſich mit einer 


Reihe von Zauberkunſtſtückchen produ— 
ziren u. ſ.w 

Am näcditen Sonntag 
„Zurnverein Vorwärts” 


eröffnet ber 
—J neue 
Eltern, welche ihre 
dieſe Schule zu ſchicken 
wünfchen, | find erfucht, Die Kleinen lel- 
ber binzubringen od = eriten Uns 
terrichlöitunde beizumohnen. Koften 
find mit dem Beruhe 5 Sonntags⸗ 


ſchule nicht verknüpft. 


Pferdediebſtahl. 


Nach langer Jagd gelang es geſtern 
zwei Detektives, an der 16. Straße 
und Wabaſh Avenue einen gewiſſen 


Edward Donohue, welcher den Pferde— 


iebſtahl im Großen betrieben haben 
feſtzunehmen. Der Arreſtant iſt 
beſchuldigt, in Logansport, Ind ., und 
Umgegend zahlreiche Prerde im Bes 
jammtimerthe von $2000 aejtohlen zu 
haben. Diejelben Deteftives fanden 
geitern in einem Leihftalle an Milwaus 
fee Avenue zwei werthoolle Rennpfer- 
de, die am lebten Samitaae in Rod: 
port, IU., geitohlen worden find. Die 
Ihiere waren nah dem Stalle von 
ziwet Männern gebracht worden, deren 
Befchreibung auf zmei der Polizei 
mohlbefannte Pferdediebe paßt. 


Leiet die Sonntagsbeilage der Abendroft, 


Zpezich, 


2 Ahr 


ı nur 
I u an . 

! Ser Betrag mird 
ı Yin! 
\ Liga 


ven | 


„Borwärts.‘ 4J 


welche 


Vargatıo von 
Boſton (Fort'ſetzung 


GBroͤßen 


ige 
Bargains dirett von 
Fabrikanten. 


34 
ze 27c r 
Spezieile Notiz. 


Die Ichten drei Tage 


phia. 


»1.08 


it uniber 


Bargains 
in Groceries. 


€ 53 38* 


* 


SEIEN BER 


= 


le Grossen 
1 30 
er U 
r 


Speziell, 
> Uhr NKadım. 


u 
gebene Hgibel 
men vels 


10€ 


Nachm. 


Haben dringend Geid nöthig. 


Die Army and Navy League hat bon 
ven $25,000, welche fie urfprünglie 
ur Uinterftüßung nothleidender Fami— 
lien freiwilliger Strieger gelammelt hat, 
54000 in ihrer Kaffe. Die 
zur Befriedigung der 
welche gegenwärtig an die 
werden, kaum mehr drei 
eichen. Die Verwalter de3 

neshald mit Sehnfudt 
entgegen, 
iedensfeier 


mehyr 


IDT uch e, 
geſtellt 
ausr 


en 


sr chen 
Fonds ſe 

Auszahlun * des Bel 
elches gelege : 


— DES 


es ntlich DET Fr 
für die Kiga eingegangen ift. Die Li 
ga hat bisher 675 Familien zu unter 
ı gehabt, und zwar mit Beträgen 
je $2 und $3 bis zu $100. Das 
pl, weiches die Liga an der W. Ma 
Jon Straße für unterftandslofe Eı 
olbaten eingerichtet bat, ift täglich mit 
atigen Baterlands = Vertheidigern 


nofii/t 
ut füllt. 


ſtützen 
von 
Al 


. 


hun 


N 81 & 93 E. Madison Str,, 


gegenüber MeBiders Ihenter, 
zweiter Stod. 


Kredit. 


as einzige deutiche Haus biejer Art, 
Die bejte Gelegenheit in 2 
en Anzügen und Neberziehern # 
für Serbit und Winter, : 
} oder nad) Map, jomie Uhren, 4 
A Diamanten 2c., ebenio billig wie in 
anderen plügen für baares Geld. 
ur einen Pollar die Wode. 


J fertig 


di, iR & Yo,‘ 


8i & 83 E. Madison $ir,, & 


zweiter Stod. 
Abends offen big 9 Uhr, 


52.50. Jpffen, 8275. 


Sindiana Nut... een ee 
Indiang Lump — 
—— Lump. 00000 * .....83.00 
No. 2 harte Cheſtnut .............. 94. 75 
Gag, Range und Cheitnut zu ben niedrige 
ft en Diarftpreifen. 
Sendet Aufträge an 


E. PUTTKAMMER, 


Zimmer 304 Schiffer YEuilding, 
2uſbw 103 E. Randolph Str, 
Alle DOrderd werden O. O. D. ausgeführt. 
TELEPHON MAIN 818. 


lip.frmum, bio 


Freies 3 Auskunfts-Burean. 
Löhne — tkollettirt; Rechtsſachen aller 
Art prompt ausgeführt. 
92 Sa Halle Str., Zimmer 41. um 


CHAS. J. BLEIOMS 2 


Bäckere i. — 


Alle Sotten von Gebäd. Sperialität: Neines Roge 
enbrot und Bumpernidel, Ur 3 pro apt aus 
ibit,—1100 Dilmautee Use, £ 5 IB. ule 





Teint täglich, ausgenommen Sonntags. 
eber: THE ABENDPOST COMPANY. 


‚Mbenbpoft*- Gebäude 203 Fifth Ave 
Ei Swiigen Dionroe und Adanız Str. 
4 CHICAGO 


Zelephon No. 1498 und 4046. 


PROB jede Kummer .....22nuneeeneeen. 
Preiß der Sonntagsbeilage 


Tau! 


on... SR 


2 Ari. im Vorauß bezahlt, in den Ver. 
E Sehen portofrei — 


pn — en 
Eine zeritörte Fabel. 


i Mit der Kontrakifreiheit, in beren 
Ramen fo viele Gefete zum Schuße der 
‚ Arbeiter umgejtogen worden find, bat 
| das Bundesobergericht aründlich auf- 
"geräumt. Die Anwälte des öftlichen 

Eifenbahnpooles hatten die Behaup- 
tung aufgeitel!, dab das joaenannte 
Sherman'ſche Antitruſtgeſetz verfai- 
ſJungswidrig ſei, weil es das Recht des 

Vertragſchließens leugnet und bei— 
ſpielsweiſe die Bahngeſellſchaften ver— 

hindert, ſich im Wege des Vertrages auf 
gewiſſe Frachtgebühren zu einigen. Da— 
rauf hat das Gericht kurz und bündig 


rwidert, daß nur das Necht unleugbar | 


Si, für gefeglih erlaubte 
Zwecke Kontrakte abzuſchließen, daß 
aber Niemann das Recht hat, zu ge— 
jegmwidrigen Ameden in einen 
' Bertrag einzutreten. 
Nontrakte der letzteren Art, ſagt der 
Gerichishof, können ſowohl durch die 
Staalslegislaturen wie durch den Kon— 
greß verboten werden, je nachdem ihr 
Gegenſtand unter die Zuſtändigkeit der 
‚einen oder des anderen füllt. Der von 
den Mitgliedern der „Xoint Traffic 
‚ Affociation” abgejchloffene Vertrag be- 
F zieht fich auf den Hardel zmwiichen ven 
F einzelnen Bunpesijtaaten, den auf 
Grund der Verfaffung der Ronaceh re- 
r geln darf. E3 fann jomit feinem Zwei- 
* fel unterliegen, daß der Konareh auc 
I die Macht hat, zu jagen: „Keine Ver- 
tragiließung und feine Vereinigung 
- foll gefeglich ftatihaft fein, Die den 
' Handel durch Unterbinduna des freien 
‚ Mitbewerbes beeinträchtist. Solche 
* Kontrafte zu verbieten, ınaa nach der 
F Anficht des Kongreffes eine der umer 
läßlichen Vorbedinaungen für die gehö 
Frige Regelung des zwijchenitaatlichen 
F Handels fein, und ver Konareh, hat 
‚ allein zu enticheiven, was noihmwendia 
"oder angebracht ift, e3 jei denn, daf er 
den Grundfah in fo arober Meife ver- 
lehrt, daß die Gerichte um Hilfe ange- 
“ gangen werden müjfen.“ 
Aus dieſem Urtheile laſſen ſich au— 
Ferordentlich wichtige Folgerungen ab 
leiten. Wie der Kongreß das Recht 
hat, den zwiſchenſtaatlichen Handel zu 
regeln, jo haben die Staaisleaislatu 
Eren das Recht, im Anterefle der öffent: 
Aichen Gefundbeit, Sichergeit und Sitt- 
Tichkeit Handel und Gewerbe in den 
ihnen zuftändigen Gebiete zu reaeln. 
Menn fie nun der AUnficht find, daß 
ſchriftliche, mündliche oder „ſtillſchwei— 
gende“ Kontrakte nicht geduldet wer— 
den können, die beiſpielsweiſe den Ar— 


»arr 


"baarem Gelde, fondern in Lebensmit- 
Hteln und Waaren anzunehmen, fo fün- 
nen fie folche Koniralte unterjagen. 
E3 gibl feine Kontraftfreiheit an jich, 
. h. es iſt durchaus unrichtig, daß je— 
dem Bürger durch die Verfaſſung das 
Recht gewährleiſtet iſt, Kontrakte auch 
Für geſetzlich nicht erlaubte oder ver— 
botene Zwecke abzuſchließen. 

© Das jollte eigentlich jelbitveritänd- 
Tich fein, denn es wird doch wohl Nie- 
mand behaupten wollen, daß auch Die— 
Sen und Mördern nicht unterſagt wer— 
Sen darf, ſich im Wege des Vertrages 
auf berbrecheriiche Unternehmungen 
ober die Vertheilung ihrer Beute gir ei= 
nigen. Dennoch haben viele Siaats- 
Fobergericgie, darunter das Xllinoifer, 
bon einer unbeihränften Kon- 


f iheit fabelt und alle Geſeßke— 
eebent und alle Geſetze Das hyſteriſche Beſtreben dieſer „agelben 
Zeitungen“ iſt ſeitdem beſtändig darauf 
gerichtet, 
Wunderbares, Unerhörtes zu berichten. 
Neue Senſationen müſſen jeden Tag 
berichtet werden; wenn ſich keine ereig-⸗ 
nen, ſo werden ſie von der krankhaft er- 


Fumgejtoßen, die zwar nach ihrem eige— 
en Befinden ſonſt nicht berfaſſungs— 
Piwibria waren, aber aeaen dieje angeb- 
Ache Kontraklfreiheit verſtießen. Da— 
Fdurh ermutbiat, haben die Anwälte 
FDes Cifenbahntrufts ben neuen Grund- 
j ag bon der unbeichräntten Stontraft- 
freiheit auch vor dem höchiten Gerich!s- 
Hofe ver Ber. Staaten geltend zu ma= 


Anen verfucht, und biefer hat die dumme | 


Fabel rücjichtslos zerjtört. ES ift zu 
hoffen, daß fie fortan auch nicht mehr 

bern Entjeheidungen der ftaatlichen 
Dbergerichte auftauchen wird. Für 
bie Befürworier eines gaefeglichen Ar- 
Beiterfchubes ift das ein aroker Sieg. 


Tiger und Alten. 
"Da die Franzofen jelbit 
micht verjtehen, die jich im der jüngften 
9 it bei ihnen zugetragen haben, jo 
Mann das Ausland die Sachlage erit 
echt nicht begreifen. „Fin volltommener 
Miderfpruh it gleich aeheimnißvoll 
Für Weife wie für Ihoren“, und des— 
Halb können jich weder die Weifen noch 
Die Ihoren einen Vers auf die wider: 
Apruhsdollen Abſtimmungen des fran— 
soliichen Adgeoronetenhaufes und die 
Helen, einander jozujagen miderfpre- 
benden Straßentumulte machen. Die 
Bolfäveriretung erklärt in einem un 
jemjelben Athemzuge, dah Die bürger 
ide Gewalt über der militärifchen 
fi ben muß, und daß die Regierung, 
elche gerade: die Vertheidigung diejes 
Frundſatzes zu ihrer Hauptaufgabe 
kachte, „vem Yyeldzuge der Beleidigung 
fegen die Armee“, allo fich felber, ent- 
egenireten fole. Auf der Strahe „er: 
ben” fich die ausaeiprochensten Roya= 
Men ebenfomohl mie die radifaliten 
Dzialiften, der Stifter der Patrioten- 
a halt nicht mehr Deutichland, fon- 
fen die Juden für „den Feind“, und 
fe Armee, von der die Nepublif be- 
Broht fein joll, wird von der Republit 
ihrem Schuße aufgeboten. Das Ge— 
Mil Der Ziger vermischt fidh mit dem 
enlapper der Affen, und „ver Genius 
fankreich3” meih wieder einmal nicht, 
Fer lachen, oder trauernd fein Haupt 
hüllen ſoll. 
Da das Miniſterium Briſſon abge— 


die Dinge 
r 


| 


I 
i 


nigkeit herrſcht. 


! 


| fis“ für 


Bi 
eine Regier borhanden ift, ge= 
Kent Te —— Floquet ee 
tant, jo könnte jeßt anfcheinend felbft 
ein Boulanger den Staatsitreich ver- 
fuchen und nad) dem Gelinaen bezfel- 
ben die Republit an die Orleaniiten, 
Bonapartiften, oder auch an den Meift- 
bietenden Iosfchlagen. ES gibt aber 
nicht einmal einen Boulanger unter den 
franzöfifchen Generälen, und ebenjo 
menig befteht im Wugenblide die merf- 
mürdige VBerbrüderung ber Weißen 
und der Roihen, welche die Anfchläge 
bes „tapfern Generals“ feinerzeit fo 
gefährlich machte. Boulanger hatie 
thatfächlich das Kunftitüd fertig ge- 
bracht, wenigitens zeitweilig die Ultra- 
Konfervativen und die Ultra-Radifa- 
len, die Legitimiften und die Goziali- 
ten um fich zu jammeln. Daß diefe 
bunt zufammengemwürfelte Horde nicht 
tegierunasfähig war, lag allerdings 
auf der Hand, aber fie fonnte immerhin 
den Umjturz vollziehen, und aus bem 
tachfolgenden Chans- hätte fich ja wohl 
die eine oder andere Neufchöpfung ent- 
widelt. Heute dagegen befriegen fich 
die verfchiedenen Elemente, aus denen 
ih das Gefolge Boulangers zufam- 


menſetzte, und es ijt mindejtens frag= 


lich, od auch nur in der Armee die zu 
einem Gemaliftreich erforderliche Ei- 
Deshalb ift die „Kri— 
die Republif möglichermweife 


| nicht jo fchlimm, mie es auf den erften 
ı Blick ausfieht. 


Smmerbin ijt die Lage unerquidlich. 


| Der Striegsminifter hat fich aus feinem 


| Aimie förmlich geflüchtet, 
Einſchüchterung 


weil er der 


nicht widerſtehen 


konnte, die von ſeinen „Standesgenoſ— 
ſen“ auf ihn ausgeübt wurde. Dadurch 
iſt der. Miniſtierpräſident Briſſon ſo 
überraſcht worden, daß auch er mit— 
ſammt den übrigen Miniſtern zurück— 


getreten iſt, obwohl die Kammer 


ihm 
kein eigentliches Mißtrauensvotum er— 
theilt, ſondern nur eine von ihm nicht 


genehmigte „Tagesordnung“ angenom— 


welche die 


der Unterſuchung des D 
vollem Umfange beſtätigt. 
| „Die Grundlage, auf welcher fich der | 


riſchen 


ſtion 


nen hat. „Die Armee“, d. h. der Ge— 
reralitad, bat alfo mittelbar den Sturz 

Miniftieriums herbeigeführt, if 
aber auf der anderen Seile belehri 
morden, daß fie jich der bürgerlichen 
Negierung unterwerfen muß. 


mehr Toll der Verfuch gemacht werden, 


des 


ein Miniſterium zu bilden, in dem nicht 


ein General, ſondern ein Bürgerlicher 
Kriegsminiſter ſein ſoll. Gelingt das, 
ſo iſt die Gefahr vorläufig vorüber, ge— 
lingt es nicht, ſo mag ein Bürgerkrieg 
utſtehen, deſſen Ende nicht abzuſehen 
iſt. Denn ohne Blulvergießen iſt die 
Republik offenbar nicht zu ſtürzen, ſo 
ſtark ſie auch erſchüttert iſt. Vielleicht 
wird erſt nach einer Schreckensherr— 


I je 


| Ichaft wieder ein Napoleon eritehen. 


| beröifentlicht eine Mbhani 


| Zaltimorer Arzt D 


Ylohrrichrr! op 
Ueberſchrift Mr 
ae mn u en 
„‚sournalismus und Hhlierte 


schon immer recht 


in nt (2% 
tragt. 2 
„nt 


ul 


| weldde in dem aelben Journalismus 
| eine Art Krantheitzerjcheinung Taben, | 
| und dteje werden eö mit yreuden be= 


Ebeiter verpflichten, feinen Lohn nicht in | 


grüßen, daß die berufene Wiflenichaft 


| endlich Die „zrage aufgenommen bat. 


Shre Anlicht wird durd) das Eragebnif 
Dr. Howard in 


au Y 


| „aelbe Journalismus“ beivegt” — fagt | 


Howard — 


„it nicht minder Infterifch 


ı als es die geiitigen Epidemien Europas | 


im 14. und 15. Jahrhundert waren. 
Die erjten Beobachter diefer franihaf- 


; ten Beiterfcheinung wurden überrafcht 
| durch den gänzlichen Wtangel an Wadr- 
; beitstiede, der für Diejelbe charatieri= | 
| Alle geiſtigen Anſtrengun- 
gen der Senſationspreſſe liefen nur 
darauf hinaus, Aufſehen zu erregen, 
von ſich reden zu machen und den Frie— 
den des Gemeinweſens zur Förderung 
Höhe von 1470 Prozent, einen Werth 
von 85,000,000 repräſentirend. Die 


tiſch war. 


ihrer geſchäſtlichen Intereſſen zu ſtören. 


jeden etwas 


Ta G 


regten Bhantalie der Mitarbeiter der 


| „gelben Journale“ erfunden. E3 macht | 
nichts aus, wie unmöglich oder jelbit | 
| wie unanjtändig diefe gemachten Sen= | 

jationen jind. Das Publitum ift bes | 
ı reits im aroßen Umfang von der hyites | 
und der Senias ı 
ı tionswuth der „gelben Prefje” ange- 
jtedt worden und verlangt nach jenen | 
| erfundenen und meijt gänzlich unmwahr- 
| fcheinlihen Senfationen, ohne fich im | 
Berinaften darum zu befümmern, ob | 


Stimmung 


diejelben wahr, oder auch nur mahr- 
Icheinlich find.“ 
Den natürlichen Einwurf, daß die 


 Senjationsprefle nicht hätte entitehen | 
' fönnen, wenn fie den Gejchmad des | 
ı Budlitums nicht entjpräche, daß, mie ; 
| jedes Wolf die Regierung bat, die es | 
verdient, es auch die Prefje befibt, die | 
jeiner getitigen Entiwidelung entipricht, | 
‚ läßt Dr. Howard wohl gelten, doch nur 
ı in beiehränttem Maße, denn „Mniterie 
it anfiedend und artet bald in eine gei= | 
| Itige 
| Theil des Publitums wird von Suage: 
Suageition | 
| mird die Hhiterie zur Epidemie. Gibt | 
inan einer neroös erregten PBerfon täg: | 
„gelben Zeitungen“ zu les | _; : ; x : 
jen, oder, in andern Worten — | —— De men 52 
ı fie täglich Suggeftionen aus, welche ihr | nani? — Badfijch: „Daß bei feinem 
; Gemütbsleben beeinfluffen, fo werben 
| wir bald mit einem byfterifchen Indipi- 
| Daum zu thun haben. 
| theilt fich Andern mit, die mit der be- 


14 


Epidemie aus. Ein großer 


beeinflußt. Durch 


lich eine jener 


treſſenden Perſon in täglichen Verkehr 


kommen und bald nimmt dieſe Er- 


ſcheinung jenen epidemiſchen Charakter 


an, den toir zur Zeit im öffentlichen | 


< 


ı Leben unjerer Straßen, in den Wert: 

ı fiätten und jelbit in den Familien beob- 

| achten fünnen.“ 

' Die Tolgen der neroöfen Erregt- | 
heit und frankhaften U 

| die man an bDiefer 


Unbeſtändigkeit, 
Krankheitserſchei⸗ 
nung wahrnehmen kann, tragen nach 
Anſicht Dr. Howard's einen ſehr ern— 


it und fomit eigenfich gar 


Nunz | 





| jelbit den 


Viele veneben, | 


Neues, | 


Diefe Hpiterie | 


ften Charakter. „Wer fi 
nigen und. das Verbrecherelement zum 
Studium gemadt hat,“ Tagt er, „Der 
wird unzmeifelhaft bald Bemeife be- 
fommen, wie die „aelben Zeitungen“ 
fih an der Voltsfeele verfündigen, in- 
dem fie eine Saat pflegen, die unmi- 
derftehliche friminelle Neiaungen her— 
vorbringt .... 

„... Die Suggeſtion, welche die 
„gelben Zeitungen“ auf die Maſſen der 
Bevölkerung in unfern großen Stäbten 
ausüben, wirkt zeritörend auf beren 
Intelligenz. Alles wird angegriffen, 
mas recht ift und mas geheiligt ſein 
follte. Die fchlimmiten jener Senfa- 
tionszeitungen find Werkzeuge zur 
Förderung von Laftern und zur Uns 
reizung zu Ungeſetzlichkeiten. In der 
That bieten jene ausgearteten Senſa— 
tions⸗Zeitungen ein völliges kliniſches 
Bild der Hyſterie, wenn wir nach einge— 
hender Unterſuchung uns überzeugt 
haben, daß ſie nach ihrem inneren We— 
ſen keinen veredelnden Einfluß zu ent— 
falten im Stande ſind und daß ſie zum 
Wohlbefinden des Publikums nichts 
beizutragen vermögen.“ 

Man wird im Allgemeinen dieſe 
Charakterzeichnung, welche Dr. How— 
ard von den „gelben Journalen“ ent— 
wirft, unterzeichnen können, und man 
wird auch nicht beſtreiten wollen, daß 
die von ihnen ausgeübte Suggeſtion 
eine ſehr ſtarke iſt, aber man wird ihre 
Macht, in Zukunft Unheil zu wirken, 
nicht allzu hoch ſchätzen. Es iſt richtig, 
wir haben den ſpaniſchen Krieg zum 
guten Theil der Senſationspreſſe zu 
danken, man ſieht aber jetzt bereits al— 
lerhand Anzeichen, die darauf ſchließen 
laſſen, daß ſie ihr Schlimmſtes ge— 
than. Man braucht nur im Volke 
ſelbſt herumzuhören und man wird 
bald über die Zufunft ziemlich be- 
ruhigt werden. Die gelbe Brefle hat 
fich mit ihren Ligen bereits jelbit beim 
Volke verefelt. Das ift auch ganz na= 
türlich. Xhre Hnfterie entitand aus 
einer Art Auto-Sugaeition, die auf 
der Annahme fuhte, daß die Mafle des 
Volkes derartige „ANufrequngen” mwüns 
Ihe. Diefe Annahme war aber inio- 
fern falfch, al3 man einen Theil und 
zwar den mindermwertbiaften XTheil für 
die Mafle des Volkes gehalten hatte, 
und ınan wurde in die Hufterie nur im= 
mer weiter hineingeirieben durch den 
Mettbewerd, der auf den eriten Erfola 
eintrat. Während unbeitreitbarein Theil 
des Voltes ekwas ſtarke Senſationswür— 
ze zu ſeinem täglichen Neuigkeitsgericht 
liebt, bekam es mit der Zeit eine Suppe 
vorgeſetzt, die faſt nur aus ſolcher 
Würze beſtand und damit dem reizbe— 
dürftigſten Gaumen unangenehm und 
für die weniger abgehärteten ungenieß— 
bar wurde. Die gelben Journale ha— 


ben durch ihr Uebertreiben ſelbſt den 


Umſchlag angebahnt. Es iſt die alte 
Geſchichle: „Man aebe ihm Strick ge— 
nug und er wird ſich hängen.“ Die 
Senſationspreſſe hat ſich — ſo will es 
mit ihrem Lügenübermaß 
trick gedreht. 


nn. 
Jheinen — 

— 
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Unſer Handel mit Großbritaunien. 


Der dieſer Tage erſchienene zweite 
Band über die,Handelsbeziehungen der 
Ber. Staaten,“ der von dem 


| minderte Sadjähigteit, 
| werden Bäder und Händler auj Die 


bie Jrefm- | WeisenmentsBerfälthung- 


— * . 

Ueber Berfälfchung von amerifani- 
chem Weizenmehl macht das taiferliche 
Gefundheitzamt in Berlin folgende 
Mittheilung: - 

„Seit einigen Jahren wird in ben 
Der. Staaten verjucht, dem bortigen 
Müllereigeiwerbe und Mehlhandel auf 
einem bisher nicht üblichen Wege bor- 
theilhafte Bedingungen zu verihajjen 
— nämlich durch Vermiſchung bes 
theuren Weizenmehls mit dem bebeu- 
tend billigeren Maismehl. Während 
dieſer Geſchäſtsgebrauch früher, ſo— 
weit bekannt, nur in engen Grenzen ge— 
übt wurde und wenig Aufmerkſamkeit 
erregte, hat im vorigen Jahre die Ver— 
miſchung von Weizen- und Maismehl 
einen ſo großen Maßſtab angenommen, 
daß fie zum Gegenjtande allgemeiner 
Erörterungen in den fahmännifchen 
Kreifen der Union geworden ift. — Zur 
Herftellung des Weifchmehls, welches 
allgemein als „reines Weizenmehl” in 
den Handel gebracht wird, benußt man 
entweder, umd zivar vormiegend, ge 
möhnliches Maismehl oder eim, dom 
nordameritaniſchen „Glukoſe-Truſt“ 
vertriebenes Mais-Präparat, das ſo⸗ 
genannte „Flourine.“ Wenngleich über 
die Herſtellung des „Flourine“ noch Ge— 
heimniß bewahrt wird, ſo geht doch 
aus einer vor Kurzem erſchienenen 
Denkſchrift hervor, daß jenes Produkt 
vornehmlich aus reiner Maisſtärke 
(Cornſtarch) beſteht. Somit iſt der Zu— 
ſatz oon „Flourine“ mehr zu verwerfen 
als derjenige von Maismehl, da die 
Fett- und Kleberbeſtandtheile des letz— 
teren dem „Flourine“ zum größten 
Theile entzogen ſind, deſſen Nährwerth 
alſo hinter dem des Maismehls bedeu— 
tend zurückſteht. Der Gehalt des 
Miſchmehles an Maismehl oder 
„Flourine“ bewegt ſich nach den Mit— 
theilungen der oben erwähnten Denk— 
ſchrift zwiſchen 10 bis 40 Prozent. 
Obwohl die Vertreter des ſoliden 
Mehlhandels in Amerika gegen den in 
Rede ſiehenden unlauteren Wettbewecb 
entſchloſſen vorgehen, ſo dürfte es doch 
nach den dort beſtehenden Verhältniſſen 
ſchwer ſein, den neuen Geſchäftsge— 
brauch in abſehbarer Zeit weſentlich 
einzuſchränken oder gar völlig zu un— 
terdrücken. In Deutſchland hat man 
umſomehr Grund, ſich mit der in Rede 
ſtehendenFälſchung zu beſchäftigen, als 
die Einfuhr von Weizenmehl aus den 
Ver. Staaten zur Zeit unter den be— 
treffenden Zufuhren in das diesſeitige 
Zoligebiet die dritte Stelle einnimmt. 
Nach den „Monatlichen Nachweiſungen 
über den auswärtigen Handel des deut— 
ſchen Zollgebietes“ wurden im Jahre 
1897 aus den Ver. Staaten 53,411 
Doppel-Zentner Weizenmehl nad 
Deutſchland eingeſührt. Deshalb iſt 
es erforderlich, das amerikaniſche Wei— 
zenmehl auch bei uns einer ſchärſeren 
Beauſſichtigung zu unterwerjen. 
Gehalt eines folchen Mehles an 
mehl verräth ſich zwar durch die ver— 
und dadurch 


Mais— 


Verfälſchung aufmerkſam gemacht; der 


ſichere Nachweis des Maismehles läßt 
ſich aber nur auf mikroſkopiſchem Wege 


Bureau | 


für überfeeifchen Handel des Staats= | 
departements ausgegeben wird, beginnt | 
mit den Jahresberichten der amertlanis | 


ihen Konjuln in Großbritannien und | tung als Zoilettengegenftand 
Der ameri= | gennen .. 
ERROR Generaltoniul in London, D. | Sefhmad, nicht nur das lebhafte Be: 
DR. Dborne, legt u. U. ziffernmäßig | dürfnip, Bolltommenes und Schönes 
ar == er u; ' zu empfinden und niet nur das Ver: 
Amerita nach Großbritannien des Nah: | 3 bi 2 


ı red 1896 den Import aller borherge- 


gangenen 15 Jahre an Werth überftieg; | Stellung verichafft, Ihon aus Grün- 


enthält viel Intereſſantes. 


dar, daß der Gefammt-$mport aus 


die Zunahme im Bergleih zum Sahr 


1895 betrug nicht weniger als $125,= | 


596,730 an Werth. Die arößte Zunab- 


die Zunahme erreichte die erjtaunliche 


| zunächft aroße Zunahme zeigte ameri- 


tanifcher Schiefer, nämli 800 Pro— 
zent; dann kamen Radreifen und Adh- 
jen mit 200 Prozent; Kupfer mit 185 
Brozent, Butter mit 125 Prozent, 
Uepfel mit 100 Prozent. Der Import 
von amerilanifcher Baummolle nahm 
im Werth von $25,000,000 zu; ber 
bon Ochlen und Stieren $10,000,000, 
bon Mais $10,000,000, von MWeizen- 
mebl $7,000,000. Eine Abnahme zeig- 
te nur Heu. 

Der Erport von englijchen und ir- 
ländifchen Produkten nah den Ber. 
Staaten im Jahre 1896 (die Zahlen 
jür fpätere Jahrgänge liegen noch nicht 
vor) zeigte feine bemerfensmwerthe 
Merthzunahme, doch waren Abnahmen 
im Erport von Wlfali, Kleidungsftüs 
den, Kohlen, Baummollgarn, unges 
gerbten Häuten, Metallen, Wolle und 
Kammmollgaın zu verzeichnen. Sm 
Export engliſcher Kolonialprodufte 
nach den Ver. Staaten war die einzige 
zu verzeichnende Zunahme die von 
Pferden und Hanf, doch war dieſelbe 
ſehr unbedeutend; dagegen ergab ſich 


eine große Abnahme des Exports von 
Häuten, Flachs, Rohſeide, Ziegenfellen, 


Talg, Sterin und Wollen; der Export 
des letzteren Artikels ging von 821, 


| 000,000 auf $11,000,000 zurück. 


Erkennungszeichen. — Freun— 
din: „Sag einmal, woran erkennt man 
Lieute⸗ 


Anblick das Herz im Galopp ſchlägt.“ 


Die Beste 


Medizin, die fuer Celd feil, 


ist Hood's Sarsaparilla. Es enthält mehr Heilkraft 
und ist mit grösster Sorgfalt von gebildeteu und 
erfahrenen Pharmazenten bergestellt. Es weisst 
die grössten Verkäufe auf nnd bewirkt die grössten 


! Kuren. Es ist die Medizin, dig Ihr nehmen solltet, 
! um Euer Blui. zu reinigen und Euch zu stärken 


und zu kräftigen, ehe das kalte Wetter einsetzt. 


Hood’s Sarsaparilla 


verkanft in Apotbeken. $1; sechs für $5. Nehmt 
Hood'’s. 


Hood’sjPiilen kurirenUnverdaulichkeit, 25Cts, 


erbringen. 


Der Haudſchuh. 


einem Menfchen wird es beifallen, 
dem Handfcyuh feine wichtige Bedeu— 
abzuer 
Kicht nur unfer verfeinerter 


' langen allein, jich aefällig zu kleiden, 
ı haben dem Handfchuh feine herrfchende 


den der fürperlichen Gefundheit und 
ganz befonders aus denen der Hand- 


er nie | pfle i ir dem Handſchuh. 
me im Import amerikaniſcher Artikel IiRege WeelTen Wei Ma ran DONtEBeh. | 
zeigte i 2 ten Jahr ſer; en 
geigte in Dem gemanılen “jahre Dale; | auch der erite, der hiftorifche Zweck des 


Sn diefer „Handbekletvung” liegt 
Handſchuhs, wie wir ihn vom grauen 
Alterthum her kennen. Die Weſtaſia— 
ten, insbeſondere die Perſer, können 
als die Erfinder des Pelzhandſchuhs 
gelten, wie wir ihn heute noch 
Winterszeit tragen, um die Finger vor 


Kälte zu ſchützen. Freilich ſehen unfere 
älte zu ſchützen. Freilich ſehen unſere 4 


Handſchuhe von heute eiwas anders 
aus al? die damaligen perfifchen. Die 
vervollfommneten Iechniten und Die 
Gebote der Mode haben aus Ddiejem 
Kleidungsftüd im Laufe der Jahr: 
hunderte und Jahrzehnte einen elegan- 
ten Wiodeartitel geichaffen, der in 
unzähligen Mbarten auf dem Wlarfte 
ericheint. 
Winterhandſchuhes hat ſich als 
„Fäuſtlings“ noch ganz beſonders in 
Rußland, auf dem Balkan und in 
Oeſterreich erhalten; hier 
man dieſem Ungethüm, das nur für 
den Daumen einen „Finger“ befikt, 
für Die übrigen vier Finger aber eine 
gemeinfame Iafche, ziemlich jelten. 


Von den Griechen haben mir den 


derbledernen Handfchub, den Diele bei ! SOOO | * 
Briefe aus dem Himmel lagen dem Ge— 
richtshof vor. Crescenz wollte im Him— 


gewiſſen Arbeiten benutzten, 
die Hand nicht zu beſchmutzen, 


um ſich 
10 3. 


bei den Gartenarbeiten. Während des | e 
ı Ichmachtete noch im Feaefeuer. 


Eifens trugen ſie ebenfallä lederne 
Yingerlinge, um beim Vorlegen ſich 
die Hände nicht zu verbrennen, da e5 
damals befanntlich noch feine 
und Gabeln von der Art, wie wir fte 
fennen, gab. Sm liebrigen galt aber 
das Tragen von Handfchuhen fomohl 
in Rom wie in Athen und ganz befon- 
ders in Sparta als Zeichen von Ber: 
meichlihung. 

Die erite Form des Handfchuhes bei 
uns ift die des ſkandinaviſchen, oben 
erwähnten Fäuftling. Als folcher 
tauchte er [hon im 8. und 9. Jahrhun= 
dert auf. Doc trugen ihn damals nur 
Könige, Fürften, Prälaten und Edle, 
wobei der Handfhuh mit Goldftide- 
teien und Unhängfeln aufgepubt 
wurde. m Mittelalter begeanen mir 
dem eifernen, innen mit Ceder gefit- 
terten Eifenhandfchuh, der für bie 
Yagd und den Kampf gebraucht tourde. 


Ir diefer Zeit nahm der Handſchuh' 


eine derartige Bebeutung an, daher 
bei Rittern das Symbol der Belsh- 
nung und Standeserhöhung, bei den 
Biihöfen einen wejentlichen Beftand- 
theil des Ornats bei der Inbeſtitur 


Der 


geblieben, daß ſich Verliebte 
verſtändigen. 


zur 


Die einfachere Form des | 


begeanet | 


| Muttergoties 


Meiler | 


m. 


wurbe, Ein paar Handfchuhe aus pur- 
purnem Geidenftoff, mit Gold und 
Perlenftideret und mit emaillirten 
Goldblechen befegt, gehörte zum deut: 
ſchen Kaiferornat, 

Die Damenwelt akzeptirte denHand— 
ſchuh erſt im 18. Jahrhundert.“ Er 
wurde aus Leinwand hergeftellt und 
reichte bis zum Ellbogen, — wie er 
heute noch zur Spireetoilette jo lang 
getragen wird. Cigentlihen Qurus 
trieben damit aber erft die Englände- 
tinnen, und dies fchon zu Zeiten der 
Königin Elifabeth, die reiche Verzie- 
tungen und foftbare Spiten als noth- 
wendige Beſtandtheile des Handſchuhs 
aufbrachte. Bis in's 17. Jahrhundert 
hinein erhielt fich diefer Lurus. Im 
„sahre 1615 bedang Rubens im Ber: 
trag über die Kreuzabnahme ein paar 
Handfchuhe für feine Frau im Wertbe 
bon acht Gulden 10 Stüber aus, und 
1629 Tchentte der Kardinal Richelieu 
der Königin Maria von Medici ein 
halbes Dugend Paar Handichuhe aus 
Nom, um fie für feine Projefte zu 
ſtimmen. 

Welche Wandlungen der Handſchuh 
ſeit jenen Zeiten bis auf den heutigen 
Tag durchgemacht hat, läßt ſich in ei— 
nigen Zeilen kaum andeuten. Denn 
wir ſehen, wie der Handſchuh aus den 
primitiven Bedürfniß Sich zum 
Schmuck- und Schauſtück emporringt 
und als ſolches eine förmliche Um 


wälzung in den ganzen Lebensgewohn- 
zum | 
indem er | 


heiten hervorruft. Gr wird 
Symbol einzelner Stlailen, 
durch feine Form fchon Klaſſen— 
unterſchied andeutet. Während der 
Ritter hohe Stulpenhandſchuhe trug, 
wie ſie heute noch in gewiſſen Kavalle— 
rie-Regimentern üblich ſind, pfleg 


ten die Edlen und Patrizier nur ſolche 
zu tragen, die durch eine Krauſe oder 
der Ge⸗ 


Spitze abgeſchloſſen wurden; 
lehrtenſtand hatte nur Spitzen als Ab 
ſchluß, die mit denen des breiten Um— 
legetragens in Einklang ſtanden, die 
mittleren Volksſchichten endlich konn 
ten nur an hohen Feiertagen gewirtte 
Handſchuhe oder ſolche aus Tuchſtoff 
zugeſchnittene anlegen, alle in 
ſehr grellen Farben gehalten waren. 

Ungemein reich iſt die Muſtertafel 
für Damenhandſchuhe. Denn hier wird 
noch ein gewiſſer Kultus damit get 
ben, und man braucht nur auf die mit 
koſtbaren echten Spitzen beſehten 
Handſchuhe zu verweiſen, die von rei 
chen Frauen getragen werden. Als 
Mackay feine Tochter in Poris 
verheirathete, ſchenkte er ihr neben 
einer ganzen Ladung der 


Kin 
Vie 


ne 


rie 
rie 


EN 


theiterlten 
und feinſtenHandſchuhe aller möglichen 
Arten ein paar Trauerhandſchuhe aus 
weißer Seide mit echten Valenziennes, 
die früher einft den Kragen der Ron! 
atıı Sjabella geziert haben. 
Brauthandſchuhe haben 
Sümmchen von über 550006 


Wie der Fächer und der Schle 


BE 
VBileſt 


hat auch der Handſchuh ſeine Sprache, 


eine Sprache, die bereits 


ii) 100 
#7 


‚er 
Nahre alt it. Die Romantit un! 
Altvorderen hat ſie geſchafſen, im 

lichen Roccoco, in jenem feindurchgei 
ſtigen Stil des Menue“A, da man ſich 
gegenſeitig ſchmeichelhafte Süßigkei 
zuraunte, abſichtlich Handſchuhe fallen 
ließ, daß ſie verſtohlen aufgehoben 
und noch verſtohlener mit heißer Lei 
denſchaft an die Lippen gedrückt wür 
den. Die nüchterne Proſa unſerer 
Zeit hat viel von dieſer bkumenreichen 
Sprache zerſtört, immerhin iſt genug 
heimlich 


So hat der Handſchuh zu allen Zei— 


| ten eine gewilfe Rolle im Menſchenle— 


ben geipielt, die er wohl aud nur 
mit dem legten Wenfchen austpieien 
dürfte. 


Unglaubtiche Leichtgläubigteit. 


Eine im Himmel aejchloifene Ehe 
war die Grundlage einer Gerichtäper- 


handlung, die fih am 6. d. vor dem | 
Baiern, | 
Blick 


Kempten, 
tiefen 
Abgrund von 
Aberglaube 


Landgerichte 

abſpielte und 
thun läßt in den 

Verwirrung, die der b 
anzuftiften im Stande iſt. In Kauf— 
lebte der Schreiner Almın 
Mohlfahrt mit feiner Frau Rofina 
und jeiner Stieftochter Yanes Siedler. 
Letztere war hochgradig hyſteriſch und 
noch hochgradiger ſchwindleriſch; im 
Verein mit der Mutter heckte ſie einen 
Plan aus, um die Eheleute Kotteriſch, 
mit deren verſtorbener Tochter ſie in 
Freundſchaft gelebt hatte, gründlich 
hereinzulegen. 
dummgläubigen Paare vor, 
mit 
hieß die verſtorbene Tochter der Kotte— 
riſch — im himmliſchen Verkehr; ſie 
erhalte Briefe und Wünfche von derjel- 
ben, habe auch Verbindungen mit ber 
und veraleichen mehr, 
und gaunerte den Leuten nach und nad) 
8000 Mark ab. Nicht weniger als 52 


zu 
einen 


fie ftehe 


der Bräutigam 
Kotte⸗ 
riſch gab Geld her, um ihn zu erlöſen. 


mel heirathen, aber 


Die Hochzeit ſollte mit großem Pomp 


gefeiert werden; Kotteriſch übermittelte 
für die Hochzeit und als Heirathsgut— 
durch die Agnes natürlich — 2500 
Mark und that dies um ſo lieber, als 
die Himmelskönigin fünf Prozent Zin— 
ſen verſprach. Als Präſent aus dem 
Himmel — man mußte ſich die ver— 
mögenden Leute doch „warm“ halten — 
bekam Kotteriſch einmal eine Uhr, ein 
andermal einen Ring mit eingravirter 
Widmung. Die irdiſche Laufbahn 
Neuvermählter ſpielte ſich auch im Him— 
mel ab; man brauchte Kleider, Wiege, 
Kinderwäſche und dergleichen, natür— 
lich alles möglichſt koſtbar, wie es ſich 
für die Himmelsbewohner geziemt. Al— 
les wurde gegeben oder vielmehr das 
Geld für den Einkauf, den die alte 
Wohlfahrt beſorgte. Mitunter kamen, 
wie bereits erwähnt, auch Gegen— 
geſchenke. So traf zu einem Geburts— 


CASTORIA fürsäuglinge und Kinder, 
Dasselbe Was Ihr Fruaher Gekauft Haht. 


Die Kranke log dem | 


ihrer Freundin Crescenz — 10 | 


Een ee 


tag in ber Kotterifch’fchen Familie eine 
Sendung Fleifh und Wurft aus dem 
Himmel ein, ein anderes Mal wurden 
zum Dant 100,000 Millionen Gebete 
verfprochen, und in einem anderen 
Brief die Ermahnung beigefügt, man 
möge doch fein Bapiergeld mehr Senden, 
da man das im Himmel nicht gebrau- 
chen fünne. Die Eltern Sotterifch er- 
bielten natürlic” eine Sinladung zur 
Hochzeit, und es hieß in dem Schrei- 
ben: Alle Himmelsbewohner erwarten 
Euch mit Scehnfucht und halten Hoch- 
amt, daß Euch Niemand fchaden lann. 
— In einem Briefe bedankt jich Eres- 
cenz für eine Genbung vom Kotteriid) 
ſelbſt gebauter Kartoffeln, die den Him— 
melsbewohnern ſehr gut geſchmeckt hät— 
ten, in einem anderen beſtätigt der 
Schwiegerſohn den Empfang des Hei— 
rathsgutes, bedankt ſich für Käsk— 
nudeln und erwähnt, die Engel hätten 
aus Freude über die gute Speiſe die 
Poſaune geblaſen. Die Sachen und 
das Geld haben die Wohlfahrtis, deren 
hyſteriſche Tochter inzwiſchen geſtorben 
iſt, für ſich gebraucht; vor Gericht leug— 
neten ſie alles ab, die (verſtorbene) Toch— 
ter ſoll den Schwindel allein getrieben 
haben. Das Gericht machte nicht viel 
Federleſens mit den unberufenen Him— 
melspoſtillonen, Roſina Wohlfahrt er— 
hielt zwei Jahre, der Gatte Alwin zwei 
Monate Gefängniß. 


— A — — — 


Verwickelte Rheverhältuiſſe. 


wollte, daß da& Leben viel tolfere Ro- 
| mane Tpinnt die fühnfte Einbil- 
dungskraft eines Senſations-Romans— 
dichters, möge ſich von der nachfolgen— 
den Geſchichte, die wir der Londoner 
„Truth“ entnehmen, überzeugen laſſen. 
Vor einigen Monaten, wird dort er— 
zählt, lernte eine Mrs. C. ſeit einigen 
Jahren Wittwe, auf dem nicht mehr 
ungewöhmlichen Wege des Zeitungs— 
Inſerates einen Mr. W. kennen, einen 
Kaufmannsgehi in der Stadt. Die 
etanntſchaft wuchs ſich zu einem Ver— 


aber zu einer Hei— 


18 
uin 


hilfen 


Gr 


denn Mr. | 
tet und baile | 


a Skor- 
Das Ver⸗ 


hältnif m eine Form an, daß Die 
Freunde I >. den Herrn W. 
ordentlich ins t nahmen. Im jeis 


E 
Gebe 


ner Noth verfiel nun Herr W. auf fol- 


In einem Armenhauſe 
einen Bruder, 
der Junggeſelle war; zu ihm ging er 
bin und ſagte ihm, er wiſſe für i 
eine gute Partie. Ein 

darauf, einen Bewohner 

hauſes zu heirathen, 

ihn ſei ihre Wahl gefalle: 


P 
e 
grübelte nicht lang 


“tt y 
Julie 


amen Leiden: 
und 

ı fam 

dem 


am SU. I 


Trauung i 
zu Ilford ſtatt, wobei 

»en Brautführer machte. Mach ver 
Hochzeit kündigte er dem Bruder 
glücklichen Ehegalten, an, daß er mit 
deſſen Gatlin ſich quf die Hochzeits— 
reiſe begeben wolle. Man kann ſich die 
Beſtürzung des friſch gebackenen Ehe— 
mannes denten. Sie wurde aber noch 
größer, als Frau W. II. den Vorſchlag 
freudig billigte. Frau W. IT. und der 
Brautführer verlebten nun denn auch 
ihre „Flitterwochen“ in Folkeſtone, und 
der Vräutigam konnte nichts Anderes 
thun, als in ſein Armenhaus zurückzu 
kehren. So beſänftigte Mr. W. J. die 
Freunde von Mes. E. 
jetzt inaller FJorm eine Frau W. Nun 
: Könnten die Liebenden alüdlich mit ein- 
| ander leben, wenn nicht der verlaffene 
' Ehemann im Yrmenbaufe wäre, ver 
; feine Zuft hat, den SFinliedler zu Tpie- 


J 


len, ſondern ſeine Rechte um jeden Preis * 


geltend machen will. 


Zur Geſchichte der Getränte. 


Urſprünalich hatte man Wein und 


Bier oder ähnliche einfach gegohrene 


Getränke. DerFortſchritt ging zunächſt 
darauf aus, dieſe Stoffe reiner, halt— 
barer, ſchmackhafter zu machen. Zum 
Theil erreichte man das durch reinli— 
I chere Bereitungsmethoden, zum Theil 
| durch woblichmedende und aromatische 
' Zufäße, wie Hopfen oder Bomlenitoffe. 
| Schon was die Römer der Statjerzeit 
unter dem Namen Wein geirunten ha= 
i ben, das würden wir nach den erhalte- 
nen Behandlunasvorichriften zum 
| quten Theile als Voiwfe bezeichnen. 
Dem aleichgeartet find die oft ziemlich 
ı verividelten Vorfchriften aus dem Mit- 
telalter. Dann aber fommt ein FFort- 
| Ichritt: Man lernt den Wein veftilliren 
und den fonzentrirten Wltobol unter 
dem Namen „aehrannter Wein“ her- 
| jtellen. Der ältefte Yutor, bei dem fich 
in Europa die Kenntniß dieſes Verfah— 
tens findet, ift Chalaf Wbul Slafan, oft 
Abulkaſis genannt, der um das Jahr 
1100 Profeſſor an der arabiſchenHoch— 
ſchule zu Cordoba war. Wahrſchein— 
lich haben aber ſchon die Griechen des 
vierten und fünften Jahrhunderts 
Wein deſtillirt, wie ſie noch heute Wein 
kochen, um ihn haltbarer zu machen, 
und wahrſcheinlich haben die Chineſen 
ſchon viel früher die Kunſt verſtanden, 
Arrac aus gegohrenemReis zu brennen. 
Für Europa kam der Branntwein zu— 
nächſt als eine von den Arabern über— 
lieferte Medizin in Gebrauch; zuerſt 
war er ein theures, ſelten und vorſich— 
tig gebrauchtes Heilmittel, allmählich 
erfannte man ihn als Genußmittel, 
dann kam die billige, rationelle Her— 
ſtellung, und damit that er den letzten 
Schritt — er wurde eben in der kon— 
zentrirten Form des Schnapſes 
leider allgemeines Maſſengetränk. 


— 


— Beſſer. — „Ich möchte eine län— 
gere Reiſe nach dem Süden machen...“ 
— „Soll ich Dir einen Rath geben? — 
„Gib mir lieber ein Rad, Onkelchen!“ 


— — — — 


Tragt die 
Uuterschrift 


von 


| 


anderwärts 
werden, haben bereits manche Erflärer 


— — un 


Uralter Kaffee. 


Daß die Völker der alten Welt be— 
reits geraucht haben, iſt ſchon mehrſei— 
tig erwieſen. Freilich rauchten ſie kei— 
nen Tabak, der erſt von Amerika aus auf 
die öſtliche Halblugel eingeführt wurde, 
ſondern andere nartotiſche Blätter, 
vielleicht die des Hanfes. Daß ſie aber 
auch ein Schälchen Kaffee dazu tran— 
ken, unterliegt keinem Zweifel mehr. 
Unter den Kali (geröſteten Körnern, 
von Luther Sangen überſetzt), welche 
David (1. Sam. 17,17) feinen Brü 
dern überbringen follte, und die auch 

in der Bibel erwähnt 


Staffeebohnen geahnt. Allein die Sa- 
che blieb ungemwiß, aleichwie die Deu- 
tung verjchiedener in Niniveh gefun- 
dener Basreliefs, auf deren einem 3.8. 
die affyriiche Königsfamilie aus fla- 
hen Schalen mit einer Behaglichleit 
Irinft, wie jie nur bei echten Kaffee 
trinfern gefunden werden kann, bis 
endlich die neuefte Zeit die vollendetite 
Gemißheit brachte. In Heddernheim 
(der alten Billa Hadriani), eine halbe 
Meile von Frankfurt, hat man nämlich 
einen römischen Heller aufgegraben 
und in demjelben außer anderen VYiter 


| tyümern auch eine von KRojt zerfreifcne 


Wer vielleicht noch daran zmeifeln | 


#1 e3 wird non 
‚ton erzählt, wie er in 


War doch diefe | 


| 
| 


| 
| 
| 
| 


3cigen ihre Mitqtiedsfarte frei. 


Blehbüchje mit gebrannten Kaffee 
bohnen gefunden, und zwar Doppel 
| bohren, mie fie jept nicht mehr im Han: 


| del vorfornmen. 
Die Barforcejagd. 


Wie ein erfahrener Jagdtenner iref- 

ı fend bemerft, verhält fich die Parforce 
jaad zu den anderen Xagdarten wie 
| der raufchende Ball zum bejcheidenen 
\ gu einer 
aehören ſechs 
Erſtens tüchtige, erfahrene Jä 
ger, zmeitens fchnelle, ausdauernde 
„sagdpferde, drittens ein aroßer Edel- 
| milbitand, viertens ein auägedehntes, 
| ebenes Ierrain, fünftens ein aut ge 
! fchultes Jaadperfonral und jechitens 
eine mohl abaerichtete Meute. Die 
arforcejagd bürgerte fih zu An 
al 18. sahrhunderts nad fran 
iſchem Vorbilde in Deutſchland ein. 
ie meiſten deutſchen Fürſten hielten 
arti Parforce-Jagd-Equipa 
Ein beſonderer Liebhaber der 
Parforcejagd war der alte Deſſauer, 
elcher mit einer Meute von 150 Hun— 
den i T bi Halali ritt 
und in ſeinen oſtpreußiſchen Beſitzun 
gen Elche und einmal ſogar einen Bä 
ı ren auf der Barforcejaad erlegie. Nicht 
nur Fürften, auch bobe Adel 
ı Ichmärmte für die Varforcefaad, und 
einen boliteinifchen Ba: 
leiner lebten 
Stunde feine Tammtlichen Naadhunde 
in fein Zimmer zufammenrief und 
weinend ausrief: „O Du lieber Bott, 
was laffe ich da für eine Menge elens 
| der, armer Hündcehen zurüd!“ 


| Haustanz nad) dem Klavier, 


| richtigen Barforcejaad 
Di 


np» 
Ditae, 


LD 


oßartige 
7 


3 6u—e u 8 
in einer Bour 


bis zum He 


der 


Billige Erturſionen 
Nach dem Weſten und Nordweſten. 


und 20, 
die Chicago, Mil: 


Am 1. und 15. November und 6. 
Tezember 1508, f 
wanfe & Sr Paul Bahn Exrkurſions-Ti— 
ders nad) vielen Trten im Weiten und !ord 
werten zu ungelähr der Dälfte Der regulären 
Raten. Iiedets drei Wochen fir die MNüd 
fahrt ailtia. Wegen weiterer Finzelbeiten 
wende man ich au 6. RN. Souther, Ticket 
Agent, 95 d« hicago. 


Adams Str., 


BT 
vertduft 


Todes-⸗Auzeige. 
zefännten die traurige * 

liebter Gat 
Charles Eute, 

Die Beerdigung findet ſtatt 
tober mm Uhr Nachm., vom 

Str., mit Kutſchen nach 

Theilnahme bitten Die trans 


ie und Salt 


IH xYubed 
. Um ftille 
Hinterbliebenen 
HBeuriette Ente, geb Zellmer, Gattin 
Charles und William Ente, Garry 
Sturtz. Kinder. 


Todes⸗Anzeige. 


mBrüdern der Herweah-Loge No. 305 
jur Nachricht, daß Bruder ” 
William Schaefer, 
ven 23 
t fiat < 


erſucht 


geſtoörben iſt. 


2. Biltwol, O. B. 
J. Muggenburg, Setretär. 


. CODLDBPOIM, 
Zeichenbejtatter, 


1686 West I2. Strasse, 
Zei. Weit 1069. 
Elegante Kutſchen. Alle Aufträge puünktlich und zu⸗ 
friedenſtellend beſorgt voſpmufr, Ij 


Loniral Enrnperein 
= Schauturnen, 
Konzert und Ball 


nebſt Bildern aus dem 
cubaniſchen Krieg, in der 


Central Turn - Halle, 


1105--1115 Wihvaufee Ave 

I — an 
Zamitag, den 29. Oftober. 
| Tidets 25e die Perion. Abends an der Kaffe Be. 
"tn böchft intereflantes Programm it in Ausſicht 
DerTurnrath 


| geitellt, 


Bao ze Hai zu Guniten 
Große Fair * 
Evangeliſchen Johannes-Kirche, 
(Ecke Garfield Avenue u. Mohawt Str.) 
uber Nordseite Turnhalle, 
N. Elarf Str., nahe Chicago Avenue 
am Mittwoh, Donnerftag and Freitag, 
den 26., 27. u. 28. OfXtober. 
Eintritt ?5c. Familienu. Sailon:FTidets 50c. 
(Hut für eine Famıltıe an ermen Abend oder für 
eine Person an allen drei Abenden.) ſami 


Schauturnen und Ball, 


veranftaltet vom 


Qurnverein „Garfield“, 


Samftag, den 29. ORtober 1398, 
Arfang 8 Uhr : ...613 bis 677 
Abends, in der Dereinshalle, Larrabee Etr. 

Tidets 250 @ Berfon an der Kaflie, ım Yors 
verfauf 25c für Herr und Dame. Qurner gegen Bors 


THE RIENZI. 


ein | 


Ede Diverjey, Glarf und Evaniton Ave. 


' Eirengo’s populächler und feinfler Sommer: 


| 
| 
\ 
| 
I 
| 
! 
I 
| 


und Janilien- Pavillon, 
EMIL CASCH. 


momifr” 


KINSLEY'S 


u 105—107 Adams Str, 
Yamd’s Order — se nne 


pI2,momift,bw Beutfdjen Beflaurant, 
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Winter! 
„Er ift gefommen in Sturm und Regen.‘ 
Schnee dedt u Die Fluren. 


Aus dem regneriſchen Herbſt iſt über 
Nacht Winter geworden. Unter der 
Einwirkung eines heffigen Norde 
ſturms, deffen Geſchwindigkeit bis auf 
48 Meilen per Stunde ſtieg, fiel im 
Laufe des geſtrigen Nachmittags und 
Abends die e Temperatur von 52 auf 32 
Grad, ein Sinken um 20 Grad! Und ſo 
wie es in Chicago war, ſo iſt es auch in 
dem ganzen weiten Gebiet vom Supe— 
rior-See bis herunter nach Texas und 
vom Felſengebirge bis zu den Allegha— 
nies geweſen. Das Sturmzentrum ſoll 
ſich in Springfield, dem amtlichen 
Wohnſitz des Gouverneurs Tanner, be— 
funden haben. Der Regen, welcher 
Tags über in Strömen gefloſſen war, 
wurde Abends zu Schnee, und heute 
Morgen ſind die Prairien und Felder, 
ſind zum Theil auch die Dächer und 
Straßen mit der weißen, winterlichen 
Decke überzogen. — 

Der hefiige Wind hat in den Stras | 


| 


ben der Stadt viel Heinen Schaden ges | 


ftiflet, indeflen fein ernitliches Unbeil 
angerichtet. Die noch bon der Friedens: 
feier übrig gebliebenen Dekorationen 
ind aroßeniheils zerfegt und zerzaufi 
tworden, und von den an Drähten über 
benStraßen befejtigt gemwefenen fleinen 
eleftrifhen Glühlampen find Hunperte 
zerbrochen. An ven vielen „jcharfen 
Cden“ in der unteren Stadt ging im 
Sturmesiobden mand altersichwacher 
Regenfhirm aus der Facon und nahm 
fiatt der üblichen Kuppelform diergorm 
einex Julpe an, imorauf er von dem 
Leid tragenden Beliber in ver Kegel 
entrüfiet fortgeworfen wurde. n der 
Nähe des FFreimanrertempels 
ein leichter Wagen, in dem fich ein ein= 
zelner Herr befand, vom Winze umge- 
weht, und zahlreiche Ballanten, 
rade an jener Ecke nicht geſchickt zu 
kreuzen berſtanden, ſegelten mit aufge— 
paunten Schirmen unfreiwilliger 
Weiſe in die bis zum Rand mit Waſſer 
angefüllten Goſſen. 

Vor dem Hauſe No. 
wurden Frau Mendelsſohn, Nr. 32 
Clark Str. wohnhaft, und ihr Bruder, 
Jakob Adler geheißen, durch ein ſchwe 

Geſchäftsſchild getroffen, das der 
Wind von dem bezeichneten Hauſe los— 
riß. Sie haben ſch merzliche, aber 
zum Glück nicht gefährliche Verletzun— 
gen erlitten. 

Auf dem See hat der geſtrige Sturm 
natürlich viel ärger gehauſt, als in dem 
widerſtandsfähigeren Häuſermeer 
Stadt. Zahlreiche Schiffe, welche im 
Laufe des Tages den hieſigen Hafen 
hätten verlaſſen ſollen, 
Mündung bes Fluſſes zurück 
und fiauten fih nun dort zu einem 
fheinend unentiwirrbaren Knäuel 
tammen. Fahrzeuge, welche, von 
Windsbraut gepeitſcht, von außen 
einfamen, fonnten unter dieſ 
ſtänden die Flußmündung nich paſſi 
ren und mußlen in dem nur mangel— 
haft geſchützten Außenhafen vor Anker 


geben. Der Dampfer „H. J. John— 


294 Clark Sir. 


res 


en 
an⸗ 
zu 
der 
her- 
1; um 


gei yal 


fon“, welcher mit einerZabung Getreide | 5 


von South Thicaao abgegangen war, 
mußte vor dem linmwetter in dem une 
teren Hafen Zuflucht fuchen, und vie ! 
Morae un 3 * hier abgefahrenen Dam— 
pfer „O. T. Flint“ und „F. L. Vance“ 
kamen aus derſelben Urſache Nachmit— 
tags wieder zurück. Von anderen Hä— 
fen trafen der Dampfer „J. N. Foſter“ 
mit den Schoonern „Emerald“ und 
„Eveline“ im Schlepptau und die Se— 
gelſchiffe „City of Chicago“, „Miner— 
va“, „Bertha Barnes“ und „R. Mott“ 
hier ein. 

Der Schooner „Iſabella Sands 
mit einer aus 400,000 Fuß Baubolz 
beſtehenden Ladung von Maniſtee nach 
SoulhChicago unierwegs wurde in der 
Gegend von Racine von dem Sturme 
überraſcht. CLaptain Johnſon fuh 
unter vollen S 
und gelangte glücklich bis in die Nähe 
der Hafen-Einfahrt von Chicago. Cr 
berfuchte hier einzulaufen, aber fein 
Schiff büßte, als die Richtung qeiwedh- 
felt wurbe, ven größeren Theil feiner 
Segel ein. Der Schleppvampfer „IT. 
I. Morford” von der Dunham’ichen 
Selelichaft fam nun der „Sande“ zu 
Hilfe, holte dieielde aber erit Tüdlich 
bon der Hafeneinfahrt ein. Das Schiff 
gegen den Sturm aufzubringen, erwies 
ſich als unmöglich. Eine Tauleine nach 
der andern zerriß unter der Gewalt des 
Unwetters wie Zwirn. Kaptain Hen— 
neſſy vom „Morford“ rielh unter die— 
ſen Umſtänden ſeinem Kollegen John— 
ſon an, die Anker auszuwerfen. Er 
holle dann die Mannſchaft der Küſten— 
ſtation mit deren Rettungsboot herbei, 
und die Bemannung der „Sands“ 
wurde geborgen. Als das Rettungs— 
boot bereits den Rückweg angetreten 
halte, überzählte Kapt. Johnſon die 
Häupter ſeiner Leule, und es ſtellte ſich 
heraus, daß der Schiffskoch Nelſon, 
der wohl etwas von ſeinen Habſeligkei— 
ten reiten wollte, nod an Bord ver 
„Sande” zurüdgeblieben war. Das 
Rrettunasboot drebie nun wieder um. 
Dem Nelfon, welcher fich jebt an der 
Chiffäwandung zeigte, murde eine 
Leine zugeiworfen, und mittels biefer 
mırde der Mann, nachdem er über 
Bord aeiprungen mar, alüdlih in’s 
Rettungsboo! gezogen. — Die „Sands“ 
wurde ihrem Schidlale überlaflen, 
doch drohte ihr nur für den Fall Ge— 
fahr, daß ihre Antertaue geriffen mä- 
ren. Sie mürde dann an das Ufer ges 
trieben worden und dort zerjchellt fein. 
Diefer Fal ift nicht eingetreten, und 
Kapt. Sohnlon wird mwahrjcheinlich 
noch heule Abend mit feiner Mann: 
fchaft an Bord feines Schiffes zurücd- 
fehren und bie Fahrt nach feinem Ber 
fiimmungsorie fortfegen können. 


— — 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder, 
Dasselbe Was Ihr Frusher Gekauft Habt 


Trägt die 


Unterschrift von 


ı de 
| aufgefallen, 


| geringiten 


den Keuchhuſſen gehabt. 
| por 
"wurde | 
| daß der kleine Geo 
| habe 
Die ge= | 
| bat: 


K tinde ge 


a0 | 
Hausarzt 


‘ R 
lager 


Nact, bei dem Kind 


wurden an ws | 


Der 


beim 
| zu diejem 


Seaeln vor dem Winde her 


| zur Seit 


dor | fommen 


Klingt niht wahridheintid. 


Schwere Antlagen gegen die Verwaltung des 
fath. Warfenhaujes in Hixb Ridae. 


Eine Frau Emma Hoechener, wohn- 
haft No. 1483 W. 15. Sir., hat beim 
Eoroner und beim flädtifchen Gefund- 
heit&amt gegen die Vermaliung des 
Euarbian Angels’ (Schugengel-) Wai- 
ſenheims in High Ridge ſchwere Ankla— 
gen erhoben, die jedoch der Begründung 
gänzlich zu entbehren ſcheinen. Frau 
Hoechner hatte ſich im Lauſe des Som— 
mers aus ſcheinbar nichtigen Gründen 
von ihrem Gatien getrennt. Bon ihren 
drei fleinen Kindern brachte fie am 19. 
Yugujt die beiven älieren, die 41,jäh- 
tige Elfe Marie und den Stl,jährigen 
George William, in dem bezeichneten 
fatholifchen Waifendaufe unter. Aufs 
genommen wurden bie Stleinen, bie ja 
im Mirklichfeit nicht verwailt waren, in 
ber Anftalt nur auf die Füriprache ei= 
ner Schweiter ver Frau Hoechener, 
welche Nonne und — dem Waiſen— 

hauſe als Pflegerin thätig iſt. Frau 


| Hoechener behauptet J ſie habe ſchon 
liches 
Wahrſcheinlich werden die proteſtiren— 
Grundeigenthümer den Rechtsweg 


daß ihre Kin 
ſchlecht behandelt 


im Frühherbſt bemerkt, 
| der in ber Anitali 
würden und nichi igre Stiiider allein, 
jondern alle PBflealinge der Anjtalt, 
en bieje eiiwva 400 bat, E3 fer ihr 
daß die Kinder ſehr un 
reinlich gehalten wurden, und ihrTöch 
terchen habe geklagt, daß man ſie ſchla— 
wie überhaupt alle Kinder bei dem 
Anlaß unbarmherzig geprü— 
gelt würden. Am 14. Oktober habe ſie, 

ihr kleines Mädchen nach 


ge, 


die Mutter, 
Hauſe genommen. Der Körper der 
Kleinen habe Spuren von Mißhand 
lungen au fgewieſen und das Kind habe 

Am Freitag 
acht Tagen, erzählt Frau Hoeche 
weiter, habe man ihr geſchrieben, 
rge erkrankt ſei. 
ſich ſofort nach der Anſtalt bin 
wo der Knabe ihr 
e, man mißhandle ihn und er hab 
deshalb Furcht den Schweſtern. 
wäre dann Die Nacht über dem 
lieber Bei dieſer yelegen 


Dt 
jie aeeden, wie vie Schwelier 


ner 


mr 
ntrp 
mic 


ausbegeben, gellaut 
vor 


Sie bei 


t ha be 
ındina ein 31Deli griges si ind prä 
Am nächſten Tage habe der 
„Dr. Lukan, ſie am Kranken 
ihres Kleinen ſehr ſchroff 
laſſen und dieſen „idiotiſch“ 
weil * Knabe immer nut 
Mame verlang 
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ana? 
genannt, 
— der 
habe. Eine zweite 
e 

bon Den 
morden 
init einem 


Schmweitern nit gefiattei 
Km Mittwoch jei fie dann 
Arzte nach der Anſtalt 
ieſen habe man aber nicht in 
* nienzi mmer 
George ſei dem Arzlie zur Unter 
Empfangszimmer 
worden. Da der Arzt 
daß ich das 


ge 


in das al⸗ 


— oracht 


tn 


td ht war, 
ſſerung befinde, habe 


belaſſen. Am 


Nachricht zu 


amiliche Un— 
borgenommen. 
hat an den 


che Strier 


Frau Hoeche eine 
Sprin ger 
leiner ı ver 


rl 
LKilliıwiiwh, 


vorgefunven, 
bandlungen herrühren 
auch andere Weiſe erk lärl ich 

Als Todes — wurde 
Lungenentzündung feſ 

demgemäß lautete auch 

des Leichenſchau 

ſtädtiſche Geſundheitsamt, welches den 
Anſchuldigungen der Frau Hoechener 
zwar kein Gewicht beilegt, will, zur 
Beruhigung der öffentlichen Meinung, 
sale ebenfalls näher treien und 
Ziwvede jogar Die Leiche des 
een Knaben wieder ausaraben 


id 


auf 


verſtorb 
laſſen. 
Von der Leitung des Waiſenhauſes 


werden die Beſchuldigungen der Frau 


—* * als völlig unbegründet hin 
ellt. Die beſte Widerlegung der 
‚io erklären die Schweitern, lie- 
er borzügliche Gelundheils-Zu 
: ler in der AUnitalt berriche. 
on den 400 Kindern der Anitalt Tei 
fein einziges frank. Frau 
Hoechner ſei ſtark hyſteriſch und wahr: 
ſcheinlich unzutechnungsfähig. Als ſie 
ihre Kinder nach der Anſtalt gebracht 
habe, hätte ſie erklärt, ſſe dieſelben 
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ſie müſſe 

vor den Mißhandlungen ihres Gatten 

ſchützen. Eine Veranlaſſung hierzu 

babe aber, wie ſich ſpäter herausgeſtellt, 

auch nicht im Entfernteſten vorgelegen. 
— — — — 


er Friedenskommiſſion. 


Die EN 
i welche den F 


iſtruktionen 
u 
ırden aus ers 


Verdauung der Nabrinig bei 
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Eine jaure Umtspilicht. 


Der Ronftabler Hermann Kruditein 
hatte aettern wieder einmal eine jaure 
Amtsprligt zu erfüllen. Auf DBeran 
lalluna des VBerwalters Der \epne 
Ichen Hinterlaflenfchaft mußte ednäı m 
lich dem agareulichen Wetter eine 
Wittwe mit ſechs Kindern, die außer 
Stande war, die Miethe für eine ärm 
liche Wohnung in dem Hauſe Nr. 205 
Dit Erie Straße zu bezahlen, auf die 
leben. Der quiberzige Mann 
fand die Familie im größten Elend 
vor. Den gerichtlichen Befehl mußte 
er aber dennoch vollſtrecken. Ehe er's 
aber that, kaufte er den ſechs Kindern 
der Frau in einem benachbarten Ge: 
Ichäfte neues Schuhrrerf und dann be- 
forate er den Leuten auf feine Koften 
einen Lohnfubrmenn, der den Haus- 
rath der Familte, welcher fonft durch 
den Regen pöllta ruinirt worden märe, 
nach einer in aller Eile ausfindig ge- 
machten anderen Mohnung Tchafite. 
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Straße 


Leſet die Sonntansbeilage der Abendpoft. 


! Ktoiten für die Inlaae 
ı aufzuerlegen. 
| wand imies der 


| den 
ı befchreiten, fall3 
| die 
| Boulevards 


l 
| Sonntage, 


| Sheffield Yv 
ne 


| begehen. 


zu bfeie t, lei ihr | 


gelaflen. Der | 


Kind auf | 


I ra 


„Abendp ] 


Wollen feinen eu Boulevard. 


In der geſtrigen S Sitzung der Weſt— 
parkbehörde proteſtirte eine Abord— 
nung von Grundbeſitzern an Waſhing— 
ton Straße, zwiſchen 46. und 52. Ave— 
nue, ſehr energiſch gegen die von der 
Parkbehörde geplante Ausdehnung des 
Waſhington Boulevards über die ge— 
nannte Straßenſektion, deren Koſten 
ihnen aufgebürdet werden ſollen. Es 
wurde von den Wortführern der Ab— 
ordnung der Einwand erhoben, daß 
ſich auf beiden Seiten der Straße, wel— 
che in einenBoulevard verwandelt wer— 
den ſoll, keine Häuſer befinden und 
mithin für die koſtſpielige Verbeſſerung 
keinerlei Bedürfniß vorliege. Auch 
habe die Behörde kein Recht, den 
Grundbeſitzern gegen ihren Willen die 
des Boulevords 
Dieſen letzteren Ein— 
Anwalt der Behörde 
mit der Behauptung ab, daß dieſelbe 
berechtigt ſei, Verbeſſerungen auch ge— 


| gen den Milfen der intereffirten®rund- 


menn ein „öffent 
hierfür vorliege, 


befiber anzuordnen, 
Bedürfniß“ 


die 

für die Fortführung 

wirklich auferlegt. 

geblante Verbeſſerung dürfte ungefähr 

*97,000 oder 513 per Frontfuß koſten 
— ⸗ ⸗— 


Parkbehörde ihnen 


Koſten des 


Reuntes Stiftungsfeſt. 


Der rü hmlichſt bekannte Geſangver 
„Harmonie“ wird am kommenden 
den 30. Ottober, im großen 

der —— Turnhalle, Ecke 
— Dioerſey Boule 

vard, fein neu: ıteg "Süiftungsteft, per 
bunden mil Konzert und Ball, feierlich 
Mit den allgemeinen Borve- 
reitungen | für die dielberſprechendeFeſt 
lichteit ſind die Herren George pi iepho, 


aale 


| Yuauft Riemenfchneider, GuftanSiern, 


Duber und Henry Sieverijen 
worden, die fich ohne Ymeifel 
ie größte Wiiihe geden werden, um ven 
ablreid zu ermarienden Beſuchern 
inige „anne be Stunden zu berei- 
Der Dirii zent Vereins Herr 

ppen, Muſikko 

„Fritz ber, 
Sander zur 
folgende hoch 
Yroaran im aufgeliell 


Georg 


velraltı 


DES 
dem als 


IN 
y np 
Jane 


tigen zu 


Emir ittspreis 
Cents IN 


freiem Eintritt. 


italie dstarten bere 


Avator und „Bai 
der 
. zu haben in la 
Tel. South 869. 


* 6 srtra ® Tal? 
riſch“, re ine 
Zotiny 
Sepp 


Walgbiere 
Brewing Co 
ſchen und Fäſſern. 
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Beamtenwahl. 


er Ur aterſtütz ungsverei in 
hat in ſeiner vor 
abgehaltenen Generalbe 
folgenden Beamten 
dent, Gus. Roemiſch; 
C. Wagner; Prot. Sekretär, W. Fi— 
Finanz-Sekretär, Otio Troeger; 
Schatzmeiſter, Marx Haenel; Verwal— 
tungsrath: Alb. Ackermann, 
Martin und Theo. Spangenberg; 
Korreſp. Sekretär, O Roemiſch; 
Schützenmeiſter, John Hellgeiſt; Fah— 
nenträger: Alb. Schramm und Her— 
mann Jahn. 
Der Verein zählt 
glieder. Das Vereins 
ich Nr. TEON. Halltev © 


„Surp: 
einigen Tagen 
rjammlung die 
erwählt: Präſi— 
Vize-Präſident, 


“ 


ſcher; 


10 


zur Zeit 50 Mit— 
Lokal befindet 
Straße. 
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Gilden⸗ J eſt. 


Am nächſtenSamſtage, den 29. 
beranjtalien die F zlattd 
„Nord Chicago 


574 
ci und „Bon 


d.M., 

eutſchen Gilden 
9“, „Freiheit No. 
de Walerkant No. 42“, 


No F 


| gemeinschaftlich mit dem „Yattveutfche 


Gilde Liederkranz“ ein großes Gilden— 
feſt in Yondorfs Halle, Ecke von North 
Abe. und Halſted Str. Das Arrange— 
ments-Komite, aus lauter feſterprob— 
ten Mitgliedern beſtehend, hat ein 
überaus reichhaltiges und inlereffantes 
Vroaranmım entworfen, das allen Befu- 
chern einen recht vergniiaten Wbend in 
Ausſicht ſtellt. Eintrittspreis 25 Ets. 
für Herr und Dame. 
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Erſchien nicht zum — 


Vor Polizeiri ichte r Eberhardt Tollte 
geitern die Antlage gegen den VBarbier 
Burcefit, telcher von dem friiheren Ge- 
heiinpoliziften Charles Nordrum ver 
Körperverlegung beichuldigt war, zur 
Derbandlung fommen, doch war der 
Kläger nicht erſchienen. Der Richter 
entließ Purcelli, nachdem dieſer ver— 
ſichert hatte, daß er von dem Ex-De— 
tektive zuerſt ohne jeden Grund ange— 

en worden ſei und ihn nur aus 
Nothwehr in die Hand gebiſſen habe. 
Nordrum iſt übrigens wegen ſeiner 
Raufluſt ſchon wiederholt mit dem 
Strafgeſetz in Konflikt gekommen. 


Nach dem Abeudlau ten. 


unſerer Vorſtadt Evanſton iſt 
ein 12jähriaer Mobrentnabe verhaftet 
tmorden, iveil er fi, in Lebertretung 
der berühmten ftä ar ſen Verordnung, 
nach acht Uhr Abends noch allein auf 
der Straße herumgetrieben bat. Vom 
Staals-D beraericht von Texas iſt bei— 
läufig die Annahme derartiger Ver— 
prbnungen durch die Gemeinde = Ver: 
maltung für einen M ißbrar ich der ſol— 
chen Behörden tehenden Polizeige— 
walt erklärt en, Im Staate Il— 
linois iſt die einſchlägige Frage bisher 
noch keinem höheren Gerichtshofe zur 
Entſcheidung borgelegt worden. 
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Das beſte Weißbrod iſt das „Marvel 
Brod“ der Wm. Schmidt Baking Co. 


Die 
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ROTHSEHILDEG 


er neue zweite Kloor — und Ticket-Station, direkte Verbindung mit der Union 
oop Plattform an State und Van Buren Straße, iſt von unſchätzbarem Werth für Lente, die von und nach State 
traße gehen — beſonders bei ſchlechtem Wetter. 
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Durchaus liberale Grundſätze herrſchen bei Rothſchilds. ie liberalen Offerten für morgen in modiſchen außeren Gewändern für Damen 
naue Beachtung von Leuten, die zu kaufen beabſichtigen und Sparſamkeit für wichtig halten. 2. Floor 


84.98 


Aſtrachan Bouele 
Nähte überzogen mit hochfeinem Ke 


verdienen die ge- MR 
ſüdlich. 
87.50 Goat: 


amen 
ut 4) 


für 
wie 


Coat Ri * 


Tuch — urcht 


® a ri. $12.50 Boat3 
für Damen 
86. — ie Kut 57) — 


veg gerütte tr. 


gemacht 


feiner 
ıd 


- 87,501 


ö— — — — J — ——— — nun NN NIIT — —â — — ö— ——————————— — — 


2 v * \ * * v 
Wir inbriziren Kleider: 33 Brozent geidart. 
| , Kit 
Wir ſchneiden unſere Kleider per Maſchine zu, wie man in unſerem rieſigen Departement auf dem zweiten Floor ſehen kann. Wir beſchäftigen nur 


rene Leute und gehen Schwißbuden aus dem Wege — wir widmen unſere Zeit und Aufmerkſamkeit der tadelloſen Herſtellung und fabri— 
ziren „die beſten fertigen Kleider der Welt“ —erſparen Euch des Zwiſchenhändlers Profit. Unterſucht. 2. Floor— nördlich. 
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neueiten Klei iberfioffe und Mufter um is — merth das 
Wunder 
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jes Depi. zeigt gefundes Wadhstyum. it es ein 
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Farbige Stoffe. 
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Farbige Stoffe. ⸗ Stoiie. 
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Artikel die die und die Kunſt des Einkaufens veranſchaulichen und zeigen wie die Konkurrenz weit zurück bleibt. Main Floor—ſüdl. 
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reiſe Reiſemnuſter-Taſchentüchern-eine ſeltene Gel— 
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Männer 
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— Winter-Unterzeug-Offerten . ... —* 


Unvergleichlich, weil nirgendwo ſonſt Waaren von gleicher Güte, Machart und Ballen ; 
gleichlih inQuantitäi und Yuswahl — denn wir haben das arößte 


- unDder= 
nördlich. 


zu haben find - 
Hauptflur 


zu jo fleinen Preifen als wir verlangen, 
Unterzeug-Geſchäft in Chicago. 
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Vollſtändige Ueberlegenheit in Schuhen. Damen-Stiefel. 


zwei die kennzeichnend ſind für den größten Werth bietenden Laden, der 
Main Floor—nördlich. 


Damen-Schuhe Dept. 
„Dem Weiſen genügt ein Wort.“ 


Zwei poſitiv erſtaunliche Offerten in dem fortſchrittlichſten 
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Gr follte in der Der Grundeigenthumsmarti. Berlangt: Männer und Frauen. Berlangt: Frauen und Mädchen. Grundeigenthum und Däufer. 
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eingetra . dir Wübne widinen molın. Alnent us en u 
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ich gar Nir weiß. Ciaentlich bin ich 
nur zu der Verhandluna vorg'ladeı 


Ich lıt ei achtzehn Jahre ichted- 
lich, Teil Der $ ebutt { Meines ei 
en Kindes bis ich W ıfte DT 
Sardui und Klad Traugbt ge- 
brauchte. Bon der Zeit bejierte 
lich mein Befinden. \ett habe 
ich eir gr! —— Jungen und 
meine undheit iſt ausge— 
Biber. 
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Heirath iſt eine wichtige Sache. Es iſt mehr als eine einfache Blaſchek: 's is weg'n an Hund 
geſellſchaftliche Zeremonie, wo Jedermann Glückwünſche anf 

die ſchöne Braut ausſchüttet. Glückwünſche ſind gut, aber ſie 
haben keinen Einfluß auf die Geſundheit der Braut. Was ſie 


am meiſten gebraucht iſt gute Geſundheit. Wenn eine 


Verlaugt: Frauen und Mädchen. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) ohnhaus. 


ichter: Zeigen Sie mir Ihre Vorla- — 
dung. Blaſchek: Bitt', da is ſie 
Richter (leſendy: Sie werden aufg 
fordert, in der Strafſache wide Midland Mde, 2 y, nord, von 56. Str, 2514 erlangt:  Dandurdodhen 

Kutſcher Peter Haſchhund ei: a 9 na Deaae en Fit a fe aumaben. 4 Thoma 

zu ericheinen. ie Verhandlung iſt j — Fr re 

ichon läralt vorüber Blaſchek (er: 

itaunt): Wie habt Der Kutſcher? ee u up BEMEIDEn ee v Vaihine 
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Eaden und Fabriten. 


Handmädchen und Finifher— 
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Geld. 


(Anzeigen unter dieier Kubrit, 2 Cents das Wort.) 
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Schwäche vorhanden iit zur Zeit, wo Vie zur eigentlichen 
Lebensarbeit ausholt, wird ſie ſich verſchlimmern. Heirath wird, 
ſoweit Glück in Betracht kommt, ſich als Fehlſchlag erweiſen. 
Monatelanges umd jahrelanges Yeiden nellı, nich eim. Junge 
Arauen, die nicht in jeder Faſer geſund ſind, ſollten die Krank 
heit gleich zu Anfang bannen und Wine of Sardın einnehmen. 
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Es wird ſie für die Ehe ſtärken. Es wird die Nachkommen 
ſchaft ſtart und geſund machen. Es wird den ganzen Lebens 
weg ebnen und ſie wird den Schmerze und Leiden, die bei ihrem 
ERBEN Geſchlecht ſo häufig ſind, 

Ladies’ Advisory Department. entgehen. Sanz gleich, ob 
Degen Ratbes in Fällen, ımel« das Yeiden Fleim oder groß 


e beiondere Anmeifungen erforderu, ) * 
oe man — * der „ut Wine of Cardui ollte 
a 9 
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Von einer großen däniſchenDogge, et J — 12. Sir., 90052124, | Erlernen de 


melche Der Eigenthümer eines Schank deres Grundeigenthum. John Wurceit it. ., 910 N. Glarf Str. 
z i N uch SR, in G, an Henry Holverfcheid, 11,2 Berlangt: Erfahrene © 
Iotals an der Ede von Halfied und ; (.. 168 7%. öftl. von Throod De Emmbrolbering 


5 *— Auſtin Straße zu deſſen Bewachung | r * N A, duch M. in C. an Si R ng & Gmbroidering &o., 34-256 Frantlin St NEE aba Ave. : — = riheine u. wi He ed 
Apothefen verkaufen große Flaſchen für 8*1. 00. angeſchafft hatte. wurde geſtern a —— au 
ver Schankkellner Hal win 19, alöeri | = 1r., 192 5. ive f von Qaflin Str., 24x12 N oneoen au S 
Lokal Be angefalle en und ſchme a ordinchtic Dom Eamunds | , Perlangt: Maschi 


{ v > } — rio > ı x —* Larſon & R Spuren St N l | "er, n ' — B a : aͤr * Ye r? hr i * ibm { * 
— — 
deſſen rn word en, ‚obgleich man] 3 bon 6 tr., 50%X12 Gr Nm ertabten fair, 94 Mlantek Bir.  SDApfii — | ir ” 't get 
3 | G t 33 we = 2 Be — ı verkaufen utes Burhergeichäft, Nordjeite.— Ler ieg geſichert und anſtändige Behan 
nicht annimmt, daß er toll geweſen iſt. 57 hiiefd Ave., 30% 8, X Gran Werlaugt: Waihinen-Mäochen an Hojen, 29 W, | Adr.: X. 625 Abcudyof | es Geihäft. 
ae — — * < m Y l i 5. an Benjamin F. Inaer Diviſior tt 2otli , a . 2 Fe J ie Loan Co., 70 LaSſalle Sir 
In der Wohnung von Frau Ni 1661 — — — Du. verkuufen un RR A 3. Stud, Zimmer HH. 28fe* 
Bergngungs-Wegweifer. | dem angedeuteten des Fragers immer: Newman, Nr, 452 Baulina Str., fo  Ave., Eiidiveitefe 70. Str, 50x15, Er. ©. Hausarbeit. a U eur. — — — 
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mag hinhören, wo man will! „Jibi's 5 ſehen? >" Yan iſt verdutzt, mwittert na- | \ e arm Vo Hi , 20 * grauſamer Behbau Kung ccca ı beiten. 183 E. Waſhington Str 
gr Jar Toll ‚jagen alle; „bES ja Jar | trlich jofort den UIf und antmortet x ac: dcs, Helen Wiege — | gegen Nora &. Got, wegen Verlafung, st ee en Ders —D u 30 
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was jchlagfertiger Wit erfinnen tonn- „Stbt’8 doch, — denn e8 gibt au! N ” ji, Emma Eis, 3,2. | — 68 gibt auch Komödianten des n — 


— 355 mr = a Karg — —824 lang chit dädchen für Hausarbeit, 
ie; e8 ſteckt darin ein überlegener Hu⸗ weiße Roſen und Schimmel.“ „Jibt's Watt Yon Halten, Mauss Sullagban, 3 ı Ernites. ee 
mor, der leije Jronie, im ragen ziwel: | Suiren X. Diron, Annie Ruthoen, 24, 2 


: I u ja jar nicht, “ wird man auch antwor— —————— Bi | fofort aute Stellen bei hohem Lohn in felnen Y 
felnde Vermwunderung, in feiner Bes | ten, wenn aefraat wird, ob man „fon | aueh, Tome, Dlive 8, Suı 
jtimmtheit liebenswürdige Neckerei ae 


zeigt, — die ganze Stala echt Berline= 
zijhen Wites, wie er nur im lebens- 
frohen Milieu der Großjtadt gedeihen 
fonnte, liegt in diefem „ibt’s ja jar 
nit“. Will man aus dem jo jehr in 
Schwuna aefommenen Worte auf den 
Berliner felpjt jchliegen, was ja leicht 
möglich iit, va Volkswig genau jo wie 
Boltslied die Eigenthümlichteiten und 
charafteriftiichen Merkmale des ol: 
feö wiedergibt, jo wird man Dem 
Berliner in erjter Linie zueriennen 
müffen, daß er ganz hervorragenden 
Sinn dafür hat, jeinen Nächiten auf: 
fiben zu laffen. An dem Berlineri- 
jchen Wit diejfes Schlaaes liegt eine 


en Freund, jo jpredbt bei mir vor. 
mein eigenesGeld ar upRi bel, — anos — 


gu dernisen: Stores 19 Scedgwid Str., beiten I Ave., über Schroeder'3 Wpotbefe 
- 170 Larz I Geld geliehen auf Möbel Biano: Pierde, Wagen 
rabee Str., Efe Klm, 335 „281, €. Divifion | u. j. w. zu billigite öinjen; i i 
Str, — nit och, 354 E. Diviſion Sir. JWwünſcht. Jede x ver d 
2lotflw | wohne: Nordiei ind Nordiveitieite 
Geld u Zeit, wenn fie von ws borgen 


Hand-Laundry 


Zimmer und Board. —— —— zeg Freudenberg ver 
(Anzeınen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) leibt Privat-Stapitalien von 4 Proz. an obm 
| Ä = m 1 \ormittags: Relidenz, 37% u. Ho 
Frontzin ier an einen tatholi or Neahmittags: Office, Zi 
z { Ni Dame. 4 N. Ein tr., 1. |) Uniim Building, 79 DTearborn Str. 
er ıtjan tigen 7 duch Do Del neeritanijche er 
U. Dleujel 


Kleine Anzeigen. | at 


Geld zu verleihe Wir haben eine grob 
JChicago⸗Geld id beſorgen prompt jede chfra 
Niedrigſte Raten. Mabben Bros., 204 Dearboru 


I 
\ “ iſtändiger gebildeter 
Mann jucht Zt legen für \chönes mi 
rontzimmer. Miethe billig. 105 G. Shicag 


fleinen Bären und fo ’n Kleinen Muer- Hoscoe ©. Roberts, Ella M D. Berated, 2%, %. | 
Arthur A. Green j;te , £ 


bahn“ geie ben bat, — eriterer aber be- tartiın Wegel 
findet jich auf dem Gteuerzettel, Ieb- rd 


Berlangt: Männer und Anaben. Verlaugt; Junges Mädchen im Diningroom auf: 
(Anzeigen unter viejer Rubril, 1 Gent das Wort.) zuvar in Reſtaurant, 312 Wells Str. 
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Geld ohne 80 mmifiion 3u 5, 5+ und 6 ; Bro zent auf 


Zu mietben und Board gefucht. versefiertes 6dicagoer Grugdgee 
(Anzeigen unter diejer KRudrit, 2 Gentß Daß Bort.) zum Bauen. 9. D. Stone & Go., 


i 3 Bene mm, Dart > Vert Bold Gilder Brien, 28 WabaſhAve heute und mor Vorm A ibee S 
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rlangt: aute Haus-Painters. Nachzufragen Verlangt: Madchen für Hausarbeit. 291 Clybourn 


Und jo fort ad infinitum bei derglei- Sendo al Sara Si 
chen ragen, „ob man ’n Schutzmann Foſebh Riley, od ler: 
ji Coma % Se d, Minnie 


mit'n großen Bart aefehen“ oder „ei- Watrid X. Wyons, Maria 2 


e = : * | lung. 534 Lincoln Ave., Zimmer 1, Late View 
Geſucht: Ein Mann ſucht Koit und Logis beis 20m3 
alfeinjtehender Frau, Adr.: O. 406 Abendpoſt 


32 Sipbourn ne, Berlangt: Fin gutesMädchen für Küche und Haus 


arbeit im Neitaurant. 388 E. Nortb ve. 
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iat: Zweing trejler,. 3 NR. Norib Une, ! 
} *F Any . we Ylerlanat: ı Mäpd 
| Rerlang mei aute Butbelmänner. 214 Gentre Scrlange: {rin * 


hen für Haus- und Küchen 
arbeit. vuR Yarrabee Str., nabe Garfield Ave. 


nen Hund, der auf gar feinen — Winiam 33 ei, en 6 


Emm ickelẽ 


hört,“ oder wie ſie noch alle lauten mö on Zu miethen ze. Urbeiter : beitandig, wünſcht Perfontiches. 


— —* muner Yoar einer Wittive ohne Kinder, 

‚Verlangt: Münden bon 17 bis 20 Nabren, für x "Ms Abend poſt. — en (Anzeigen ı unter & diefer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 
Kinder und leichte Hausarbeit. HU Sedgwid Str. : 
———— mido 
zutche der Shop tende — —— 
And J—— Verlangt: Dentſches Mädchen für allgemeine 

- | Hauserbeit. Familie von 2. Lohn $3. D. H. Howe, 
zute Wurſtmacher; ledige werden 1743 Oatdale Ave., 2. Flat. 
vurn Ave. 


ſtelley, Emma Sladek 


gen! Die Erklärungen auf das „ibt’S | Fo. Dien, Wilhelmine Lanrenceli, 24 


v was dom WButcher-Geichäft 
vid Str. wi e 
— J Alexanders &e b ei = 


Geihäftstheilhaber. Agentur, 93 und 95 iltb Ave, „ir 


(Anzeigen witer Diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) | brings irgend etwas Im Eriahrung 


ja jar nicht!” werben dahin abgegeben, | N "Ah ne Rain & 
daß man den Schumann mit dem Franf A. Varjon, Ophelia Fnganiit lybonen Ude, 
ucht * unglüdlichen 


z Wiberg, Hilda Erickſon, 32 
* a be an d: u i mw. ım 


großen Bart überhaupt nicht fieht, | Wonert x Smernen Dora % eorrian 

ß | Arene Mur g Partne der Partnerin mi yenig Geld In gu 
jondern nur mit den Augen und daß | Run ee eurant gewinfiht. dr. 9. 632 Abend: | teiie Dicvftabte, wMaubeieicn, uud — 
post. mido den Dez * —2 un adenerſatz für Ver 


Verlangt: Ein gutes Mädchen f. allgemeine Haus: 
arbeit. 199) Warren ve 


En 


jeder Hund mindefitens einen Namen 


i gt eine | hat. &s ift nicht leicht möglich, alle | NR, G- Simmons Yauza Wieaier, Mai. | u a a MD ee N N glgemeine 
Art von Selbitzied, und ohne Zweifel | diefe Scherze zu regiftriren, jeder Tag | Fi: ©‘ Sapie Artgan, 29, 21. 
ift darauf auch das „Jibt's ja Jar | pringt neue, — man gehe nur auf bie 3 
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| 
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nicht“ zurücdzuführen. Es it jchwer | Straße, und fie fehwirren einem in 
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\ I i a n l. mit Erfolg geltend 
artner verlangt, ein ſtadthetann Un glüds Yälle u dei gl. tolg 9 
ı 12 abre alıes Scihäft eintreten. Anbe emach Rath in Rechisſachen. Wir find Die 
Adt — Abendpo e ge deutſche Polizei-Agentur in Cyicago 
i s 12 Uhr rt. 


113 E. North Ave. zerl t: Tüchtiges Mädchen für allgemeine Haus iſt ſchon 70 Jahre alt 


d Kochen. 6341 Calumet Ave. 


Berlangt: Bartner für ein a utgeheude 5 Geichäft. — — 
Wenig Kapital erforderlich. Ad O. 410 Abendpoſt. Geld ſchnell totlettirt auf Sure alten. Noten, 
ud n ohnan jprüche und ſchlechte Schulde 
— = er Ihr ucht fe in Geld ‚für Gerichtstoften „gder Ge 
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zu fontrolliven, wie jold ein Schlag- | Menge entgegen, unmiderlegliche Be— 
wort, eine derartige NRedensart ent , — 
ſteht; gleich der Halm'ſchen Erklärung 
von der Liebe kann man auch hier ſa⸗ 
gen: „Es kommt und es iſt da.“ Ein 
Gutes hat es freilich für ſich, daß es 
ſich gerade ſo lange erhält, bis es von 
einem neuen Scherzwort abgelöſt 
wird, — an Altersſchwäche ſtirbt ein 
Berliner Witz nie! So gab es zuerſt 
die Spielerei des Bildens von Sätzen, 
in denen ein beſtimmtes Wort den An— 
fang machen mußte, dann kam der 
Kehrreim eines Kouplets daran, und 
jetzt ſind es, wie bereits bemerkt, die 
närriſchen Fragen, auf die man paſ— 
ſende Antworten ſuchen muß. Ganz 
zu Anfang lautete dieſe Antwort, 
wenn man fragte: „Haben Sie ſchon 
mal eine ſo kleine Frau geſehen?“ ein— 
fach „Jibt's ja jar nicht!“ Und dieſe 
Antwort blieb ſtehen; das „Jibt's ja 
jar nicht!“ bekam rieſige Flügel und 
hatte im Nu ganz Berlin durcheilt. 
Nun iſt's damit zu Ende, dem „Jibt's 
ja jar nicht“ wurde ein energiſches 
„Jibt's doch“ entgegengeſetzt und die— 
ſem durch einige recht originelle Bewei— 
fe entſchiedener Nachdruck verliehen. 
Wie ſich dieſes Frage- und Antwort— 
ſpiel oft abwickelt, iſt ſchon an ſich 
recht ergötzlich, denn die Fragen allein 
verblüffen durch ihren ſcheinbaren Wi— 
derſinn, der ihnen innewohnt. Was 
ſoll man ſich denken, wenn einem plötz— 
lich die merkwürdige Frage: „Haben 
Sie ſchon'n Schutzmann mit — 
farbenen Handſchuhen geſehen?“ auf 
die Bruſt geſetzt wird? Da gibt es 
doch keine andere Antwort als das ge— 
flügelte „Sibt’s ja aar nicht.“ „Sibt’s 
doch,* erklärt dann aber triumphirend 
der Frager, „denn es gibt auch mei- 
ben TFlieder.“ Hat man fich von die- 
ſem Angriff ein weniq erholt, jo er- 
folat ein neuer mit der vielleiht noch 
merfwürdiaeren Frage: „Haben Sie 
ichon mal fo’n fleines Mädchen aefe- 
hen?“ mobei die Winziafeit dies Mäpd- 
chen3 durch die vorgeitredten Daumen 
und Zeigefinger angedeutet wird. Die 
Zwergin Prinzeſſin Pauline war ge— 
wiß ein ‚kleines Mädchen“, gegenüber 
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Kleider: Berfau 


S.-W.-Ecke Blue Island Ave. und 18. Str. 
Martet auf die Eröffnung 


Samftag, den 


29, Oktober. 
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Anzüge und Ueberzieher 


werden zu halbem Preiſe offerirt. 


Der Vãter weie. 


Eine Geſchichte aus dem modernen Berlin 


von Haus Kopien. 


(Fortjegung.) 

Für gewöhnlich war dafür gejorat, 
daß Vernhard's Gedanken nicht in's 
Blaue ſchweiften. Die Anforderungen, 
die ſeine Bank an —* Neuling ſliellte, 
waren nicht gering, und dieſer hatte 
üde genug, fi in * fremden Beruf 
einzuarbeiten 
rachzuholen, die ihm jeine humant ‚tl: 
Ihe Schulung nicht au Die Sand oab. 
Aber mit feiner wachienden Gemanbi 
heit eniwidelte 
zu den Gefchäften und ein oemiffes Be: 


bagen an demielben Beruf, auj den er | 
rüren | 
ı nahme, 


noch vor — 
Bildungsitolz ı 
ſehen hatte. 

Es machte dem armen 
Freude, wenn die Hunderttauſende 
durch ſeine Finger gingen, ohne Auf 
ſehen, als wären es Waarenproben ge 
vöhnlichſter Sorte. Mehr und imme 
mehr Geld! Er hatte ſich ſo brünſtig 
danach geſehnt, und nun hatte er über 
genug mit Geld zu ſchaffen und zu ſor 
gen. Freilich war's nicht ſein Geld 
aber die Summen, für die man zu den 
ken und zu arbeiten hat, fühlten ſich im 


mit feinem g 


Jjeringſchätzig herabge— 


—* Sinne und jolange man damit | 


zu thun hatte, wie eigene Gelder an. 
Sin Etwas jener Selbſt täujcht ing glei= 
tet unmwillfürlich iwie ein anfeuernder 
Hauch über die IHattraft des Kauf- 
manns bin und jördert jein Wirten 
Dieler masfirte Gigennuß Dünft ihn 
Liebe zum beruf und er iit es auch. 

Das aroße Bantinjtitut madite aro- 
he Gefchäfte, und wenn auch die Heinen 
Sommis an deren Erträaniifen 
Ibagnilien feinen Theil batien, jo nab- 
nen fie am Erfolges doch 
ihr Th— 
ſo bedeutend in 
Hauſes. 

Auch allerhand 
ward dem Jüngling zu Theil. Man— 
cher angeſehene Mann ſchritt als 
Kundſchaft durch die Räume der Bank. 


41 3225 
Stolze des 


der Bedeutung 


Sonderling. 


Einer von dieſen fiel ihm beſonders 
auf, weil er — ſo ſchien es Bernhard 


wenigſtens — ſich gerade vor ſeinem 
Schreibpult beſonders aufdringlich be— 


nabm und ohne jegliche Rüdficht geras | 


de vor ihm über Gebühr vermeilte. 
Freilich mar’3 ein Fremder, 


jehmadlos zur Schau getragenen Be 
hagen auf der Bant 
er’& nicht mehr nothwendig ; 
mit der Zeit hauszuhalten. 

Zeit, das mocht’ er Halten, wie es ihm 
beliebte; warum er aber die fojibare 
Zeit des armen Lehrlings rücjimtslos 
verfürzte, mit dem er nach der Art jei- 


au haben, 


ner Gefchäfte eigentlich aar nichts zu | 


ichaffen hatte, war weniger zu entjchul- 
digen. 

Er bat es verlernt, nach Andern fich 
zu richten, und thut nach ſeinem Belie— 
ben, folange er nicht gehindert wird, 
dachte Bernhard. 
fih allerhand erlauben. 

Der breitfpurige redjelige 


Willen feine Einbildungsfrajt. 


Mas wollte der Geldfad auf Reiten | 
bon ihm, dem jüngjten unjcheinbaren | 


unbedeviienden im Ges 
ſchäſte? 


Und es war nicht bloß Einbildung 


Handlanger 


Bernhards, daß der Fremde gerade bei | 
ihm mit Abjicht vermweilte und juft mit | 
I gern 
jein bisher erworbenes faufmänniiches | 
Erfahrung 
nem der Direktoren gegenüber. 
der den Amerikaner durch die Räume 
des Banthauſes führte, gab ſpäter auch 


ihm ein Geſpräch einfädelte, für welches 


Wiſſen und ſeine kurze 


taum ausreichten; der ältere Beamte, 


zu, daß dieſer nach dem jungen Behring 
geſragt und über ſeine Befähigung und 


ſeinen Fleiß Erkundigungen eingezogen 


hatte. 

Was ging er ihn an? 
er von ihm? 

Er ſprach das 
Accent, miſchte mit einer gewiſſen ab— 
ſichtlichen Beſliſſenheit engliſche Worte 
in — ſchlechten deutſchen Sätze, und 
er hatte auch einen engliſchen Namen, 
ſo wie Harbour oder Hawarden 
ähnlich. Der ältere Bankbeamte mein— 
te jedoch, er en u troß der kalifor- 
niichen Stifette fo vor, als ftäfe ein al- 
ter deut} 
dergleichen dadinter. Jedenfalls wußte 
er für einen Nichteuropäer im alien 
Perlin — gut Beſcheid. 

Bei den Geſchäften, die der Mann 
auf der Ba ni abwidelte, hatte Bern— 


Was wollt' 


hard Behring nur ganz nebenſächliche 


untergeordnete Dinge zu beſorgen ge— 


habt, die jeder Andre ebenjogut hätte | 
Diefe Leijtungen torn= | 


thun fönnen. 

ten e& nicht fein, die den Fremden auf | 

feine Thötigteit aufmerffam und auf | 
— — — 


GASTORIA Fürsäurlinge und Kinder, 
D2sselbe Was Ihr Frueher Gekauft Haht. 


feine Perſönlichkeit neugierig gemacht 


Allein in 


Wunder, 


und jene Vorbereitun a 


ich auch feine Neiqung | er ar 
Im ſliechenden bohrenden Bli 


Teufel auch 


Cha 


noch 


eine auſſ 


und | 
il und fühlten Vich noc) einmal | 
des 
Menſchenkenntniß 
| Eigenliebe . 


| ichäfte bor, 
Auch mander Narr und mander 


| rafch viel verdienen! 


einer 

bon jenjeits des großen Wailers. und | 
nad den Summen, die er mit einem ae= | 
umſetzte, ſchien 
Mit feiner | 


| Gefpräh mit e 


| farbigen Erauen bafteten 


te 
| er gina troß fei 
Reiche Leute dürfen | 

| aber was jie jagten, 
Mann | 
mißfiel ihm, aber er befchäftigte wider ! 


Deutjch mit enalifchem ; 


oder | 
| einen Jolchen ın einem gemiegteren und | 


cher 9a "bicht oder Haberer oder 


hatten. Was alſo ſonſt? 

Bernhard zerbrach ſich den Kopf dar 
über, 
reimt für kindiſch verurtheilte. 
der Gemüthäpertritung, 
derin er fich Befand, nur mit Gedanien 
befchäftigt, mie Vater Behring zu bei 
jen und das alte Ansehen feiner Fami 


und 


; hie zu reiien wäre, juchte er gern hinter 


jeder Ericheinung den Schubaeilt, dos 
ven „Ontel qa 
er für fich und 


Sy u 
Ame rika, 


den die Seinigen er 

Etwas vom Komödienonkel hatte der 
Mann in ſeinem theatraliſchen Gebah— 
ren entſchieden an ſich, aber freilich, 
edel und hilfreich ſah nicht aus. 


m. 


rn 
ı Ki 


vd 


las Ber nhar 


gar keine Theil 


Anbe ſcheidenen Augen 
ſehr viel Neugier, aber 


auch viel 


Woher 


Was wird der Unbekannte 
von jeinen Schickſalen wiſſen 
ſolit' er's auch! Aber er legte ſich, im 
bereitwilligen —— ven zu 
vatter und Berdienfi, da 
jünger man tft, um fo leicht 
bringt, die Nurmertfamfeit des 
nes alfo zurecht, daß dieſer zu 
einem Unternehmen einer 
verbrauchten Kraft häbhaft 
wollte und juſt ihn dazu 
hätte, weil 

Ja, warum juſt ihn, 
ein halb Jahr Bantb 
wenn er auch nicht als ngeſchiat und 
nicht unwillig anerkannt wurde, 
feinesiweas — ſchende 
männiſche Begabun 
allend alückl iche J 
ichalten beti yätiat hatte? 

Vielleicht weil er einen bejfern Schul 
ſack aufzuweiſen ha 
Aber ſah der Mann 
Bedürfſniß nach 


beme 


> 


friſchen un 


der wenig über 
mter war und, 


kauf 
auch nur 
id in Ge 


aus, als ob 

klaſſiſch gebi ildeten 
e? Si n Gegentbe 
Business und immer wieder busine 
lang es von feinen mulfiigen — 
Wußte der Hi nterwã ldler überhaupt, 
was — war? 

Aber warum denn nicht? ſagte die 

Er hat vielleicht Ge 
bei denen er eines ſprachge— 
wandten Menſchen wbedarf, und hat ae 
hört, daß Du Franzöſiſch und Eng— 
liſch geläufig ſprichſt und ſchreibſt. 

Das wäre ſchön, da könnte man 
Und es erſchien 
Bernhard, je länger er überlegte, deſto 
wahrſcheinlicher, daß dem jo wäre, 

Als der amerikaniſche Menſch 
weites Bel durch die Räume 

‚ dachte der Hoffnungs 
volle nicht anders 
wäre nimm da, 00 —— näher ireten 
und ihm eine Stell ung Dieter werde, Die 
ihn mit eins fiber ein qut Theil fein& 
Sorgen weghöbe. 

Jedoch der Menſch ging in eifrigem 
einem der Direktoren an 
Bernhards Pult vorüber, odne auch nur 
ein Wort an ihn zu verlieren. Nur die 
Augen, die duntlen Augen unter den 
buſchigen kohlſchwarzen, ſchuhwichs— 
an ihm, als 
verſchlingen, ſolange 


Commis 


* 
‘ 


woliten ſie ihn 
der Fremde du 
einer Erregung auffal 
Ja, die Augen redeten, 
konnte Bernhard 
trotz ſeiner Sprachgewandtheit nicht 
verſtehen. Und das that ihm nachhal 
tig leid. 

Nun wartete der wackere Süngling 
Icag für Tag auf ein drittes Erfcheir 
des jelifamen Mannes, der i9m — 


lend langſam. 


lächerlich und dann befremdlich vorge 


kommen Aber 
„Hinterwäldler“ ließ nicht mehr 
eur der Bank bliden. —* hätte 
den höheren Beamten nach ihm ge— 

fragt. Aber das ſchickte ſich — **— 
in ſeiner untergeordneten Stellung ei 
Und 
dieſer fing nie wieder von jenem Kun— 
den zu reden an. 


war. 


umſonſt. Der 
ſich 


Eines Tages ertappte ſich der junge | 


Behring, daß er über einer langen Rec): 
nung ſich 
einem Widerſehen 
Menſchen ſehnte, in den er unwillkür— 
lich ſo viel Hoffnung hineingeheimnißt 
hatte. 


ganz 


Nun ſank dieſe mit einemmal in ſich 


zuſammen. Der Fremde war 
lange wieder von Berlin fortge 
und, wenn er eines ſprachengewan 
Kauſmanns bedurft, ſo h 


91 
wohl 


idten 
atte et wohl 


gereiſteren Handlungsbefliſſenen ge— 
funden, als er einer war. 


türlich und glaubhaft. 


Er hatte bisher von der an ſich ſo 


unbedeutenden, nur von ſeiner kindi— 
ſchen Hoffnungsfreudigkeit übertriebe— 
nen Begegnung zu Maihilden nichts 
geäußert. Er hatte eine Art Aber— 
glauben dagegen, über Unſertiges zu 
plaudern und Gedanken, die nur eitel 
Hoffnungen nud Wünſche waren, als 
diskutirbare Probleme auszukramen. 
Nun es aber vorüber war mit Allem, 


— — — —— — 


Tragt die AG 
Unterschrift — 


von 


ter 


obichon er felbit das jür unaes | 
| aus einer andern $ 


gefühlt, 


| votie 


feiner 


nem gewiſſen 


Man | 


irgend | 


iveiven | 
auserjegen | 


v0 | 


tte als die YIndern. | 


ibn ein | 


! ſamkeit. 

werden allmählich 
t. 

Fäulniß und Verderb der 


bildet. 


die Fenſter Nachts geſchloſſen. 


ein | 
ber | 


‚ cols der Augendlic | 


5 Zimmer ging — und | 


uneingeftanden nad | 
jenes mwurnderlichen | 


ererit | 


Auch dies fchien Bernbard jehr na= | 


mad er an ben — Mann in he: 


danken bHingefhwärmt Hatte, nun 
drängte es ihn Do nah Mittheilung 
diefer Enttäufhung, und er nahm ich 
por, Mathilden von der ebenfo aufre- 
genden wie zweckloſen Begegnung gele— 
gentlich zu erzählen: 
* * * 

Es war eine ſchwüle Sommernacht, 

als Bernhard von der 


Pjerdebahn 


Iprang und die wenigen Schritte nad) | 


dem Baterhaufe zurüdlegte, verloren in 
Gedanten. 


Er hatte einen Tag vol Müh und | 
verantiwortungspoller Arbeit Hinter jic) | 


und war dann der Einladung eines 
Schulfreundes gejolgt, der, vor feiner 
Adreife nach einer andern Univerfität, 


hatte, 
Bernhard war wieder einmal in al- 

Geſellſchaft geweſen. Abgethane 
Wünſche hatten ihn unter den Freun— 
den, die in ganz andern Kreiſen als er 
ihrer Zukunft entgegen gingen, wieder 
einmal empfindlich aefireift. 

Die Genoflen vom Penal waren alle 
jehr freundlich und Herzlich zu iom ae 
iwejen, alein fie hatten ihn Doch ange- 
harıt beim Wieperjeben, tüm’ er 
Melt. Selbfi Albin 
der Iheologe, jein alter 
Sniimus von der Prime. 
valte fich zwar nicht fremd unter ‚\enen 
aber jo ein klein weriq bei 
cin tlein wenig unalüdlich. 
munieren Wbends 
jeiner Seele 


als 


Sti öbeſand, 


kürzt, 
Im Verlauf des 
ER m > Den? ge 
ſich das Froſteln 
ziemlich 
Wein ei naeichlü rite Ju— 
ja nach und 
ſchwemmt, 
gedauert, 
und ſeinen alte n umpa 
Be 1* 

ten und Abante 
hatte, wie er ſeinen jetzigen Beruſ hoch 
en ja mit eı 

Sache ware. 

Bide rſpre id) 


IAtten 
sic 


gendluit hi 
den Werdrich ver 
denn nicht 
er aufgetrumpft 
zen, Stuben 
oſſen erklärt 


nach 
und es hatte 


la IL ge 
geu tel 
und 
— — 


24 | 
achtete 


laut ge 


auf die 


Es war 
vorden. artte ſogar, wie 
ud air Ion 

m Zu ſeiner 
Glück und 


aufrich 


An dern ſo geloe 
jetzigen Lebensſtellung 
zugetrunken, herz 
htig und ohne Hintergedan 


E rfolg 


wur er Du 
l ben 3 iede 
dringend 
wu ge mil 


yatze er eitien At nic, 


und heſtig, von ı dDiejem Gel beim 
orccht, einen ganz ſelb iverftändlichen 

isch, Den er aver im jei 
ttet hatte, und der, de 
nau dbeſehen, doch ni cht lange mehr zu 


verſchieben 


’ 


her nicht geſta 


mar. 
(Fortiegung folat.) 
— 


Zimmerpflauzen im Ottober. 


D 


Die Zimm 
im allgeme ur 
dern deshalb. gan 3 


} m 


Die m 


en fommen jet 
Ruhe und erfor 
beſondere Aufmerk 
falten, frei 
ernden Gewä chſe 
immer weniger 
Waſſer ge Alles abfallende 
Laub iſt ſofort zu entfernen, weil es 
nur zu leicht den Ausgangspunkt von 


erpfi at 


tfreien 
überwinte 


an 


Räumen zu 


wohn 


Dan muß deshalb dieſe Pflan 
zen in der erſten Zeit wöchentlich we— 
nigſtens zweimal nachſehen Gegoſ— 
ſen wird nur gerade ſoviel, daß die 
Erde etwas feucht bleibt. So lange es 
das Wetter geſtattet, gebe man friſche 
Luft, halte aber bei drohendem Froſte 
Die in 
ungeheizten, etwas wärmeren Räumen 
überwinternden Pflanzen ſind 
ſchwierigſten durch den Winter zu 
bringen, weil ſie eine möglichſt gleich— 
mäßige Temperatur von 46—50 Gr. 
F. verlangen, die in Wohnräumen nur 
ſchwer inne zu halten iſt. Sehr vide 


dieſer Pflanzen ſtehen in Moor- oder 


Heideerde, die, wenn ſie einmal trocken 
ſeworden iſt, das Waſſer nur ſehr 
ſchwer wieder annimmt. Zu viel Waſ— 
ſer darf man den Pflanzen aber nicht 
geben. Hier das richtige Maß genau 
abzupaßen, ſo daß die Erde nicht zu 
trocken und nicht zu naß iſt, iſt außer— 
ordentlich ſchwierig und erfordert ganz 
beſondere Aufmerkſamkeit. Das iſt mit 
der Grund, weshalb dieſe Gewächſe, 
Neuholländer-, Kap- und ſüdamerika— 
niſche Pflanzen jetzt nur noch ſo ſelten 
von Privaten kultivirt werden, obgleich 
gerade unter ihnen ſo ſehr viele äußere 
dekorative und ſſchönblühende Arten 
ſind. Am leichteſten find die Pflanzen, 
welche die höhere Temperatur des ge— 
heizten Wohnzimmers verlangen, durch 
den Winter zu bringen. Sie ruhen 
zwar etwas, aber die Ruhe iſt keine 


W un — LS * VA 
6 


€ 1 


AN 


Ein Flares Auge, 


Hare Haut, ein Harer Kopf, ein Flares 
Epftem — find die Seanungen, welde 
das Karlabader Sprudeljalz Euch be— 
ſchert. 

Theilweiſe iſt dies ſeiner reinigenden, 
purificirenden Wirkung auf das Blut, 
anderntheils ſeinem löſenden, kräftigen— 
den, ſtimulirenden Einfluß auf die Leber, 
Ri eren, den Magen und die Eingeweide 

uzuſchreiben. Es verſetz st dieſe in natür— 
licher Weife twieder in einen gefunden, 
natürlichen Zuftand. 

Man Iafje fich nicht von aewifjenlofen 
Händler n täufchen, welche verfucchen, Euch 
eine Mifchung von Seidlig- Pulver over 
Glauber⸗Salz als verbeſſertes (im prov- 
ed”) Rarls 3baber Ealz“ oder „Künftliches 
Karlebader Salz, “German Salt” oder 
unter anderen Namen zu vertaufen. 

Beſteht darauf, den echten Artikel zu 
erhalten, der die Signatur »EEiSner & 
Mendelſon Co— Alleinige Agen— 
na Nerv York“, auf jeder Hlajche haben 
muß. 


| 


| murde inde ſſen —* piefem Rechte ein 


Wr BE a E ey ı Serdrofieunheit. 
einen beicheidenen Schmaus angerichtet | 


nard | 
ei J 


Ausſchließlich aus — — 
zuſammengeſetzt, 


find das barmlofefte, fiderite umd befte 
Mittel der Welt gegen 


Derftopfung, 


welche folgende Leiden verurſacht: 


Gallenkrautheit. Nervöſer Kopfſchmerz. 
Uebelteit. en 
Appetitlofigfeit. Si 
Blähungen. serzathmigfeit, 
Gelbiucdt. Neizbarkoit. 
Kolit. Allgemeine 
Seitenjtehen. Schwäche. 
Heißer, wirbelnder Kopf, 
Dumpfer Hopiidiner;. 
Schwindel. 
Kraͤftloſigkeit. 
Herzdrücken. 
Nẽervoſität. 
Schwäche. 
Bläic. 


Unverdantidhteit. 
Erbreden. 
Belegte Zunge. 
Keberitarre. 
Leibſchmerzen. 
HSämorchoiden. 
Müdigkeit. 


, Berdorbener Magen. GSaitriiher Nopiicinerz, 


St. Bernard Kräuter : Billen | 


die Schaͤchtehen 
| tein fur $1.00; 
Bernard | 


Sodbrennen. Kalte Banden. ine, 
SchlechterGeſchmad Ueberfüllter Magen. 
im Munde. Niedergedrücktheit. 
Kränpie. Serzflopien. 
Rückenſchmerzen. Blutarmuth, 
Schlafloſigkeit. Ermattung. 


Jede Familie ſollte 


porräthighaben. 


Sie find in Avotheten zı 

ebſt Gebrauch 
ſie werder 
Preiſes, in Baar oder Brie 


! irgend 
ben Ber. Staaten, Canada oder Eu 


opa frei geiamd 


ı don ddj 


| P. Neustaedter & Co., Box 2416, New York City. 


egeben; ber Mein ımd die ine | 


I abjließende GieRivc affer 


tet und | 


1. Und 
| damit Die 
sefebt it. Die au 


a ren 
ner Lage, ſich 


ı Opfer 


| vann 
treibenden Sta 
| hen im 


zunächſt einige Zeit in ein fühl 


b mer. Durch 
Prlanzen | 


Am | Nffanzen durch recht häufiges Wafchen | 


| mit einem 
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ollſtändige und dauert auch nur kurze 3 


Zeit. Vorläufig werden ſie noch mit 
Sn Waſſer, welches minde 
ſtens Zimmertemperatur hat, 
Ser aröhı te Feind für ſie iſt ſte 
äſſe. Aus dieſem Grunde darf 
nicht im 
terſatze ſtehen bleiben, ſondern iſt 
dem Begießen ſofort zu entfernen. Ge 


agnirende 
das 
Un 


düngt dürfen dieſe Pflanzen natürlich 
etzt nicht 


werden, es ſei denn, 


mehr 
daß z. B ſme eben ihr 


Beine 6 
itfaltet . Der zweitgrößte Feind 
a warmen Simmer jtebenden fi an 
‚en it kalte Luft. Wurzeln 
en daran frant 
n zu Orunpe. 
en ſtellt man best am beit 

en größeren Topf und füllt den yiwi 
chenraum zroiichen den beiden Töpfen 
nit Sü en oder Tortmmll aus 
Ip pf 


ir WET 


und die I 


Werthvoll 


le Pflan 


tm pr 
il Ku 


yalt 


Erde im e möglichſt J 
empe — wankungen aus 

den Feniterbret 
23 * en Tchüßt 
ſcharfe 


l 
inaen It 
ſtehenden 

die eindringende 
ſo viele Pflanzen zum 
am beſten dadurch, d 


tern 
egen 
zugluft, der 
fallen, 
nan einige X 
Fenſterbrett legt, dar cauf ein rechtwint 
:q gebogenes Stüd ftarfe Pappe To 
:gt, dah die hochltebende Hälfte dem 
niter zugefehrt tit, und Die auf 
Re appe ſtellt. 
unter der Pappe fort. 
iden und Gehölze blei 
Freien, bis ſie einige 
Froſt erhalten haben. Sie treiben ſich 
dann leichter. 


eiſten quer auf 


Topfe 


es Zim— 
ſpäter in das geheizte Wohnzim 
recht häufiges Beſpren 
gen mit warmem Waſſer reizt man ſie 
zum Austreiben an. Dieſe Pflanzen 
werden, nachdem fie zu treiben beaon 


mer, 


aebracht hat, daß man Tte reagelmäßkta 


begiegen muß (mit Waller von etwa | 


2-9 Gr. 
weimal mit einer ſchwachen 
von qutem Blumendünger 
Staub und Ungeziefer find bon 


75.) wöchentlich ein= bis 
Löſung 


weichen Schwamm und 
warmem Seifenwaſſer zu entfernen. 
Schildläuſe, die nur ſchwer zu entfer 
nen ſind, vertilgt man am einfachſten, 
wenn man die Blätter mit einer wei 
hen Zahnbürſte, die man 
Speckſchwarte gut eingefettet hat, 
bürſtet. 


ab 


Frauen auf Kriegsiciffen. 

Unfer Ontel Sam ijt jonit befannt- 
ich ein jehr aalanter Wan 
einem Punite fennt er feinen Spaß, 
auch dem fchönen Gefchlechte gegenüber 
nicht. Er geitatlet nämlich nicht, daß 
eine Frau eine Fahrt auf einem feiner 
Striegsichiffe mitmacht. NWitterlich wie 
er tft, beirachtet er es als eine große 
(Fhre, wenn feine Schiffe beim Stanel- 
lauf von Thöner Hand die Taufe er- 
halten. Sobald der Täufling aber ert 
einmal jeinem Slemente übergeben tit, 
Hat das zarte Sejchleh! nichts mehr 
auf ihm zu Juchen. 
ameritantichen 
Necht, auf ihren Fahrten ihre Sattin- 
nen und ee auch andere Fa 
milienmitgliever milzunehmen. Es 


older Mipbrauh geirieben und die 
Sepflogenbheit, Tich zu dauerndem Auf 
enthalt auf den Krieastchiifen feitzu 
jegen, nahm unter den DOffiziersfrauen 
jo überhand, daß das Marinedeparte: 
ment fehlieglich die Verfügung erlieh, 
daß hinfort teine rau mehr auf einem 
amerifanifchen Kriegsſchi fe au dulden 
ſei. Dieſe Beſtimmung iſt neulich wie 
der auf's Tapet gebracht — durch 
das Geſuch eines der Mitglieder der 
amerikaniſchen Räumungs Kommiſ 
ſion von Portorico. Der betreffende 
Herr hat nämlich das Marine-Depar 
tement um Erlar ubn iß geb elen. auf der 
Fahrt von San Juan nach New Yori, 
welche er auf dem Bundestreuzer „New 
Orleans” zu machen geventt, feineihat- 
tin mit fich nehmen au dürfen. Das 
Niarine-Departement möchte feinem 
Wunfche gern willfahren, allein dem 
tteht Die oben erwähnte Verfügung im 
Wege, melche Doch dem Herrn Kom- 
miflär zu Liebe nicht gut außer Kraft 
geſetzt werden kann. Das Departe— 
ment befindet ſich daher in großer Ver— 
legenheit. 
es dem Kommiſ är n nich! gern een ab- 
ichläc sigen_ Veſcheid gei 
anderen Seite mag e8 demielben fei 
Privilegiv m zugefieben, welches gegen 
die beſtehenden Geſetze verſtößt. 

Es iſt nur ein Fall bekannt, mo 
Weiberliſt es fertig brachte, jene Be- 
mmung außer Kraft zu fegen. Es 
handelte fi um die Gaktin eines Koınz 
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| mobore, welcher mit jeinen Schiffen 
in einem mittelamerifanifchen Hafen 
lag. Dort hatte auch, um ihm nahe zu 
fein, feine Gattin ihren Wohnfig auf- 

gefchlagen. Die Dame hatte e3 fich in 
ı den Kopf gejebt, Ontel En ‚einmal 


| einen Poffen zu fpielen und ihm zum 


Itoß wenigſtens einmal eine Nacht auf 
dem Flagaenfchiffe ihres Gatten zu 
verbringen. Der lehtete mollte natür- 
Ich davon nichts willen. Eines Abends 
aber wurde ihm gemeldet, feine Frau 
ftehe am lifer und mache Zeichen, daß 
türlich blieb 
dem Kommodore nichts Anderes übrig, 
als ihr zu — denn er konnte 
ja nicht wiſſen, was paſſirt war. An 
Bord gekommen, theilte feine Gattin 
ihm num mit, daß ‚inzwifchen in ver 
Stabt eine Revolution 
jet. Wahricheinlich 
auf Sich, 


die Sache 
die fluge 


Daite 
allein 


nicht ficher und verlange 
als amerikaniſche Bürgerin, daß — 
Kommodore ihr den gebührendenSchu 

angedeihen laſſe, was nur möglich 
dem Schiffe 


auf 


zu bleiben. — lich ſetzte ſie 
Willen durch. 
toftsfütig, fie babe 
Angſt mehr, das Bewußtſein, 
dem mächtigen Onkel 
und ſeinen Marineregulationen 
geworden zu ſein 
Sansa rtrauen verliehen, daß 
feine Schreifen mehr für 
habe und ste den Nommodore bitte, 
pieder an’s Yand 
, Shandlee Marine 
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He — von —— 


Gener 
ſchen Reiches, 
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Tele arappiftin t 6 n ing das 
ſoeben nieder geſchr eben hatie. Die 
war offenbar ſchlechter Laune. 
die D sche und dem 
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gab fie 
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Die junge Dame 
überraſcht, als ſi den Inhalt der De 
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Die Dame, die ae 
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benimmt ſich gegen 
das Publikum ſehr unverſchämt. Soll 
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Der Her 
die De 


zahlen. 


nen, Klagen, Nervenkriſen. 
zog ließ ſich aber nicht rühren, 
peſche ar befürpert werden. 
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Ein G'ſcheitle. — Schultheiß: 
„Wie g'ſagt, Ihr Herre', der Doktor 
von Bräglinde “bit hierberziehe’, wenn 
m'r ihm ſechshundert Mart Wartaeld 
ausſetze' thätet. Was iſcht Dei A'ſicht, 
G' meinspfleger ?“ — Gemeindepfle 
ger: „Jmei' einfach, mir wöllet de 
Doktor laſſe', wo'n er iſcht und um 
ſonſcht ſterbe', wie bisher auch!“ 
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enig Seizmaterinl 


„MRitter Toggenburg.“ 


Eit komiſchen Beigeſchmacks 
behrende Privatklage wurde 
dem Verlis er e Schöffenge 
den Redakteur Reinh. 


pverhandelt. Wer des 


ꝛe des 
nicht en! 


richt gegen 
Schlingmann v 
Nachmit ap in — durch dieT 

rit täglich 
mit konſequenier 
nach drei lihr den 
Inſel zur üdlegt 
minte 
Regentenſtraße 
wg er eine längere Zeil in 
Sinnen berweilt. Der fchon be 
jahrte Herr iit den Beſuchern desThier 
gartens feit Jahren eine mohlbefannte 
Kerſönlicht ſteil, die ſtets in derſelben 
und in ihrem Ge 
rakteriſtiſches hat, zu 
hinten vor das Ohr ge 
tämmte Haar in Lockenform bis zur 
halben Bäcke herabreicht. 

mund hai dem alten Herrn ven | 
namen „Ritter Iogaendburg” « 

und der Yngeklaate verdf ffentlichte 
eines Berliner Origi 
wobei in 
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Sonderlings, e 
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Harallel⸗ mit Toggenburg 
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paitlaae an, Die er durch die Forderung 
Suße bon 6000 Mart noch ver 
dab ITogaendurg 
normaler“ Menſch geweſen 
d daß er (H.) nach Erſcheinen 
ldes und Artikels allen Kredit 
und auch inſofern Einbuße er— 
danach ſein Plan, mit 
eine Privaifeilanfial 
zu errichten, zu Wafler geworben fei. 
für den angeblich erlit 
tenen Verluft fonnte er nicht erbringen, 
jein Anspruch auf Buße halte 
Was die Be 
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walt Moſſe, 
Abſicht einer Beleidigung 
fern gelegen habe. Das 
neswegs eine Karikatur, 


auch in der Bezeichnung „Toggenburg“ 
liege kein 
— -.. | eine durchaus edle Erſcheinung in un 
ee | jerer Literatur Set. 
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ſhümlichkeiten in dieſer 
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fange über das Nadeln, 
fahren. 

NWraftifche Neuheit. — 
„Mas befommen Sie denn 
für Anſichtspoſtkarten?“ — Junge 
Hausfrau: „Die ſind von meinem 
Manne. . Anſichtspoſtkarten mit Koch 
rezepten!“ 

— Human. — Beraubter (trauria): 
„Die Uhr, die Ste mir abgenommen, 
it ein unerfe gliches Erb ftü ce von mei 
nem feligen V 


Bekannter: 
da immer 
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Jater.“ — Räuber: „Na, 


Sie ſie noch einmal auf 


ziehen.“ 

— Im Leſezimmer. — A. (d 
aus der Zeitung vorleſend): „kUenterte 
ein Boot. Vierzehn Mann der Beſa 
hung wurden von Haifiſchen verſchlun 
gen. .“ — B. (aufſtehend, das Lokal 
verlaſſend): „Mäahlzeit!“ 
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Orio inal⸗Korreſpondend der Abendpoſt“.) 
Schweizer Brief. 


Nach dem Attentat in Geni. — Anarchiſten-Auswei 
lungen. — Die \ungfraubabn. EineBallonfahrt 
Über die Diablerets Die ſchweize 
indwittie in Roul init Nordamerit 
Kanton Wallis 


arten; 


Dttober 1898. 


Die — der Ruiferin Elifa: 
Beth von Vejterteich in Genf Ducd) ven 
itatteniihen Anachijten Yuccheni rar 
für die jhmeizerifchen Bundesbehörden 
und für das gefammte übrige Schmei- 
zerbolf nach mehr al@ nur einer Rid)- 
tung ein böchit unangenehmes, entieg: 
yes Creianıh. Die ausgezeichnet 
jreumdlichen Beziehungen, welche Die 
Eidgenofſſenſchaft ſchon ſeit vielen Jah— 
ren mit dem habsburgiſchen Herrſcher— 
hauſe, er Heaterung und Dem 
Volt von Defterreich umgejtsrt unter- 
halten und pflegen lonnte, jtanden in= 
folge des fluchwürdigen Attentates, da 
es jich leider auf Sch! veizerboden ereig⸗ 
nete, in einiger Gefahr, in die Brüche 
zu gehen. Die Kaiſerin war ſeit man— 
chen Jahren ein regelmäßig wiederkeh— 


Gallen, 8. 


render, hochwillkommener Gaſt an den 


belebten Ufern des Genferſees; das 
Bewußtſein, ſie auf eine ſo tragiſche 
Weiſe verloren zu haben, weckt ſchon 
um ihrer Perſönlichkeit willen noch auf 
lange hinaus ſchmerzliches Empfinden. 
Das große Unglück, welches den ſympa— 
thiſchen, vielgeprüften, greiſen Monar— 
chen in Wien neuerdings betroffen, 
rief in allen Kreiſen 
das lebhafteſte und aufrichtigſte Bei— 
leid hervor, und größer noch war die 
allgemeine Entrüſtung über die durch 
nichts begründete, ſchreckliche That, 
über den elenden Mörder und über jene 
ruchloſe Bande, welche ſogar des Le— 
bens einer betagten, nach keiner Seite 
verletzenden, wehrloſen Frau nicht 
ſchont, wenn 
ſich bietet, fürſtliches Blut zu vergie— 
Ben, die ganze Welt Schauder und 
Entfeßen zu erfüllen. Im Weitern mar 
porauszufeben, daß es vom Auslande 
ber, namentlich von ienen Seiten, bie 
der Schweiz von jeher nicht aeıwogen 
jind und die jede fich bietende Gelegen= 
beit mit Eifer und Luft dazu benügen, 
diefes Eleine Yand anzuflagen und vor 
Europa bloßzuftellen, nun ſchwere, ha— 
geldichte Vorwürfe an unfere Adreile 
regnen imerde wegen läſſiger Handha 

bung der Fremdenpolizei und derglei 

chen, als ob der Bund oder die Kan 

tone in ihrer Macht hätlten, anarchi— 
ſtiſche Verbrechen auf ihren Gebieten 
durchaus zu verhindern. Solche Vor— 
würfe ſind denn auch nicht ausgeblie— 
ben; ſie kamen charakteriſtiſcher Weiſe 
hauptſächlich aus jenem Lande, wo die 
Anarchiſten „wild wachſen“, aus dem 
der Mörder des Präſidenten Carnot in 
Frankreich, des Miniſterchefs Canovas 
in Spanien und jener der unglücklichen 
Kaiſerin von Oeſterreich hervorgegan— 
gen war und wo man ſomit am meiſten 
Grund und Urſache gehabt hätte, in 
ſich ſelbſt zu gehen und vor der eigenen 
Thüre zu kehren. Zum Glück ließ ge 

rade der Kaiſer Joſeph in Wien, ſo 
ſchwer ihn der tragiſche Verluſt ſeiner 
Gemahlin getroffen, und ſeine Regie— 
rung ſich durch ſolcheſStimmungen und 
Vorurtheile am wenigſten beirren. 
Dort war man ſchon vom erſten Au— 
genblicke an der richtigen Anſicht, daß 
die Schweiz für die ſchlechte That eines 
Einzelnen, der nicht einmal Bürger 
dieſes Landes iſt, ein begründeter Vor— 
wurf nicht treffen könne; ſolchen Ge— 
fühlen gab denn der Kaiſer von Wien 
aus in zwei Telegrammen an den 
ſchweizeriſchen Bundesrath beredten 
Ausdruck. Selbſtverſtändlich ſind denn 
auch die Beziehungen zwiſchen der Re— 
gierung in der großen Donauſtadt zu 
unſerer Bundesregierung bis zur 
Stunde die gleich freundlichen und 
herzlichen geblieben, wie ſie es vordem 
waren, und es iſt zu erwarten, daß ſie 
auch in Zukunft keine Trübung er— 
fahren. 

Allerdings hat das Attentat in Genf 
es den ſchweizeriſchen Bundesbehörden 
zur Pflicht gemacht, gegen den Anar— 
chismus noch ſchärfere Maßregeln zu 
ergreifen, als es bisher ſchon geſchehen 
iſt. Dabei muß aber geſagt werden, 
daß es im eigentlichen Schweizervolke 
teine Anarchiſten und am wenigſten 
ſolche gibt, welche ſich „die Propa— 
ganda der That“ auf ihre Fahne ge— 
ſchrieben haben. Die auf dem Gebiete 
der Eidgenoſſenſchaft ſich aufhaltenden 
Anarchiſten ſind faſt ausnahmslos 
Ausländer und zwar zumeiſt Italiener 
und Franzoſen. Gegen dieſe und ihre 
Unternehmungen müſſen wir uns zur 
Wehre ſetzen. Das geſchieht am beſten 
und gründlichſten dadurch, daß alles 
anarchiſtiſche Treiben auf Schweizer— 
boden möglichſt ſcharf beobachtet wird 
und wo ſolches in die Erſcheinung 
tritt, mit den Urhebern und Förderern 
desſelben raſch, prompt und ohne Par— 
don abgefahren werde. Der Art.70 un— 
ſerer Bundesverfaſſung beſtimmt, daß 
Fremde, welche die innere oder äußere 
Sicherheit der Schweiz gefährden, des 
Landes verwieſen werden ſollen. Auf 
Grund dieſes Satzes und des neueren 
Bundesgeſetzes über die Handhabung 
der Fremdenpolizei hat der Bundes— 
rath in den letzten drei Wochen etwa 70 
Anarchiſten, faſt alles Italiener und 
Franzoſen, aus der Schweiz wegge— 
ſchickt und zudem die Kantonsregierun— 
gen angewieſen, ein möglichſt genaues 
Verzeichniß aller auf ihrem Gebiete 
ſich aufhaltenden Anarchiſten aufzu— 
nehmen und ihm dasſelbe zuzuſenden, 
damit eventuell über dieſe der Auswei— 
ſungsbeſchluß verhängt werden könne. 
Auf dieſe Weiſe hofft man, dem Anar— 
chismus in der Schweiz mit Erfolg zu 
begegnen und ſeine Thätigkeit auf un— 
ſerem Territorium auf ein Mindeſt— 
maß einſchränken zu können. An der 
von der italieniſchen Regierung ange— 
regten und nächſtens — die genaue Zeit 
und der Ort ſind noch nicht feſtgeſetzt 
—ſtattfindenden internationalen Kon— 
ferenz zur Berathung von Maßnah— 
men gegen’den Anarchismus wird ſich 
auch der ſchweizeriſche Bundesrath be— 
theiligen, ſich dabei aber von keiner 
Seite etwas vorſchreiben laſſen. was 
dazu dienen ſollle, das von jeher ge— 

übie und ſtets hochgehaltene Afylrecht 


mit 


unſeres Volkes 


und wo die Gelegenheit 


der Schweiz für politifch@erfolgte oder 
die volle Selbftftändigfeit der Eidge— 
noffenfchaft in der Handhabung und 
Ausübung ihrer Fremdenpolizei ir— 
gendwie einz zuſchränken. In unſerem 
Hauſe wollen —— ſelbſt ganz allein 
Meiſter ſein. Dagegen ſoll von der 
Schweig aus darauf gedrungen wer— 
ven, daR die Staaten bezw. ihre Regie 
tungen ſich gegenſeitig verpflichten, 
nototiſche Anarchiſten, wenn ſie Auge— 
hötige des betteffenden Staates ſind, 
bei und für fich zu behalten, d. h. ih— 
rien feine Reifepäffe vder andere Yus- 
— für das YUusland zu Der> 

abfolgen, damit ihnen die Möglichkeit 
benommen merde, in anderen Ländern 
Apoftel des Anarhismus zu fein und 
den Umsturz des Beitehenden zu predi- 
gen, während fie in ihrer Seimalb, mo 
man jie beffer tennt, genöthigt find, jich 
ein gemiffes Maß von Selbitverleug- 
nung aufzuerlegen. C3 wird aber 
wahrſcheinlich jet ver halten, Stalien 
zu beiveaen, eine derartige Verpflich- 
tung einzugehen. 

Am 19. September wurde das erite 
Iheiljtücd der Jungfraubahn, nämlich 
die zwei Kilometer lange Strede von 
Scheidegg (Station der Wengernalp- 
bahn) nach dem igergleticher, in 
feterlicher Weife und unter der Bethei 
liqung von mehreren hundert Gäften 
aus der Schweiz und vom _ lande 
eröffnet und dem Beiriebe übergeben. 
Die Scheideag, welche den Ausgangs- 
punft der tünftigen Jungfraubahn 
bildet, Tregt 24 64 . über Meer; 
die zu überwindende Höhendifferenz 
bis zum & eraleticher beträgt 235 M. 
Das eröffnete Ipeilftüd umfaßt bin 
fichtlich der Länge nur den fechiten 
Iheil der ganzen Anlage und war bau— 
technisch die am leichteiten zu erftellende 
Strede; trotdem darf der 19. Septem= 
ber 1898 als ein denfwürdiger Tag in 
der Geſchichte der ſchw eizerifchen Gi: 
fenbabnen und des Gifenbahrbaues 
überhaupt bezeichnet werden. Nachdem 
man vor faum 50 Jahren angefangen 
hatte, Bergbahnen zu erjtellen, ging 
Das 
meiter, als Gipfel der VBoralpen zu er= 
reichen, um darauf eine mdalichit groß 
artige Ausficht in die Welt ter Hoch: 
alven zu aeminnen. Grit in neueiter 
geit greift der technische Fortfchritt in 
die Hochalpenregion hinein. Der Weg 
vom Gigeraleticher bis zur Junafraus 
pie (4167 Meter) wird ein ununter- 
brochener Iriumphweg der Eifenbahn 
technit fein; dießtationen iperden dem 
Berge formlich abgerungen: fie werden 
im Innern des harten Geiteins ange- 
leat und einen freien und übermälti- 
genden Ausblid in die Jchmeizerifche 
und ſavoy'ſche Gletſcher— 


riſchen Bahnennetz eine Linie allerer— 
ſten Ranges eingefügt, die durch die 
einzigartige 
Gnödgieles, Durch die Kiüihnbeit und 
Sicherheit ihrer Anlage und Durch ih- 
ren impofanten Aufbau geetanet fein 
wird, das alfaemeinfte \ntereite zu er- 
tweden. Die Station Mönch wird vor— 
ausfichtlich derTummelplat der Frem= 
den werden, und man darf fchon an= 
nehmen, dab in Schönen Sommern 
mehr als 10,000 Paflagiere auf den 


Sunafrauaipfe” befördert werden. Ge: | 
gen die viel gehörten fanitären Beben | 


ten, daß es nicht nur für Leidende, 


jondern auch für Gefunde nachtbeilig | 


wäre, im Verlaufe von nur zwei Stun- 
den bon 2000 Meter in eine Höhe von 
über 4000 Meter gehoben zu merden, 
liegen Gutachten von Uerzten und Al- 
penflubilten, auch ein folches von dem 
berühmten Quftballonfahrer Spelte- 
tini vor, die alle darthun, daß ein nor= 
maler Menfch noch mefentlich höhere 
Quftfprünge ohne Nachtheil machen 
fann. So jchreibt Spelterini, dah er 
Thon mieberholt die Höhe von 6000 
Meter und darüber erreicht habe, und 
daß er in der Schmeiz öfter 5000 Mes 
ter geftiegen fei, ohne daß er oder einer 
ſeiner Paſſagiere jemals Beſchwerden 
verſpürt hätte. 


Schon vor längerer Zeit hatte der 
fühne Luftfchiffer Spelterini den Plan 
gefaßt, ım Kaufe diejes Herbites eine 
Ballonfahrt vom Güdmeften bis zum 
äußerjten Nordojten der Schweiz und 
ziwar über die höchiten Wallifer-, Ber- 
ner=, Uuner=, Ölarner:, Appenzeller- 
und St. Galler Alpen zur Ausführung 
zu bringen. Das Unternehmen jollte 
hauptſächlich wiſſenſchaftlichen Zwe— 
cken dienen, weshalb an mehrere be— 
rühmte Geologen und Aſtronomen des 
In- und Auslandes die Einladung er— 
ging, die Fahrt mitzumachen. Ein 
neuer rieſiger Luftballon, die „Wega“, 
in Paris hergeſtellt, war dazu be— 
ſtimmt, die Geſellſchaft im Fluge über 
die Alpen zu tragen. Seit Wochen wur— 
den alle Vorbereitungen zur Ausfüh— 
rung der kühnen Idee getroffen; in 
Sitten im Kanton Wallis ſollte der 
Aufſtieg erfolgen und ſodann günſtiger 
Weſtwind den Ballon über die Berg— 
ketten in die Nähe des Bodenſees tra= 
gen, wo der Abſtieg in Ausſicht ge— 
nommen war. Man wartete nur noch 
auf den beſtellten telegraphiſchen Be— 
richt der ſchweizeriſchen meteorologi— 
ſchen Zentral-Station in Zürich, wel— 
cher lauten ſollte, daß in den höheren 
Luftregionen ſoeben eine mäßige Weſt— 
windrichtung vorherrſchend ſei, um 
dann ſofort die Gondel zu beſteigen 
und das Wagniß zu unternehmen. Am 
Morgen des 3. d. M. traf eine ſolche 
oder ähnliche Meldung ein; Spelterini, 
Profeſſor Heim aus Zürich, Dr. Mau— 
rer aus Baſel, Dr. Hergeſell aus 
Straßburg und Dr. Biedermann aus 
Rußland begaben ſich in den Korb, und 
im Beiſein einer großen, von nah und 
fern herbeigeeilten Menſchenmenge, die 
das ſeltene Schauſpiel mit dem größ— 
ten Intereſſe verfolgte, ſtieg die ihrer 

Feſſeln entledigte ſtolze „Wega“ Vor— 
mittags 11 Uhr in das Reich derLüfte. 
Eine halbe Stunde vorher abgelaſſene 
Verſuchsballons zeigten zwar eine 
entſchieden nach Nordweſten gerichtete 
Luftſtrömung, die ſich ſelbſt in großer 
Höhe, ſoweit das Auge dieBallons ver— 
folgen konnte, nicht änderte; allein 
Kapitän Spelterini glaubte, da i in eis 
ner Höhe * 3000 4000 Meter die 


bezügliche Programın jeither nicht | 


und Firnens | 
welt bieten. Damit wird dem jchmeizes | 


Lage ihres hocherhabenen | 


[von ihm gemünfchte Winbftrömung 


vorhanden jei. Der Niefenballon, der 
1600 Kilogramm Ballaft mit fich führ— 
te, ftieg exit jentrecht und rafchen Flu= 
ges bis zu einer Höhe von 2500 Meter. 
Dann mwurde er von einer nach Nord- 
meiten gerichteten Yuftjtrömung erarif 
fen und in derſelben Richtuna eiligft 
reiter getrieben. Das Beitreben Spel 

terinis war niun Daruaf gerichtet, mog> 
licht hohe Regionen zu erreichen. Als 

ver Ballon über die 3246 Meter hohen 
Sinnen der Diablerets hinflog. haite er 
bereits die refpeltabie Höhe von 4500 
Metern erreicht. Die Ausjicht von da 
aus war von unbejchreiblicher Pracht 
und Gropartigteit. ° Weite Streden der 
Alpen lagen im Sonnenglanze zu Fü— 
ben; andere waren in Nebel gehüllt. 
Ueber derWeſtſchweiz leuchtete ein klar— 
blauerHimmel, während die Oſtſchweiz 
theilweiſe von einem Nebelmeer zuge— 
deckt war, aus dem der Säntis ſehr 
bemerkbar hervorragte. Da die Luft— 
ſtrömung nach Nordweſten ununter— 
brochen anhielt, warf Spelterini wie— 
der Ballaſt aus und die „Wega“ ſtieg 
weiter aufwärts ‚bis ſie ſchließlich 
eine Höhe von 6300 Metern erreichte, 
alſo 2000 Meter über den 
Alpengipfeln ſich erhob. Die Tempera— 
tur in dieſer Höhe betrug 20 Grad 
Kälte. Bei den Paſſagieren machte ſich 
allmälig eine Art Erſchlaffung geltend, 
die es nicht rathſam erſcheinen ließ, 
noch höher zu ſteigen. Nachdem der 
Ballon in der Zeit von fünf Stunden 
eine Entfernung von etwa 300 Kilo— 
metern zurückgelegt hatte, entſchloß 
man ſich zum Niederſtieg. Die Lan— 
dung erfolgte nicht „ganz ae fahrlos, 
aber glücklich beim Dorfe Riviere im 
Departement Cote d'Or in Nord— 
frankreich. Wenn nun auch die Hoch 
fahrt der „Wega“ der verhältnißmä— 
ßig ungünſtigen Witterung 


höchſten 


wegen 


nicht in der gewünſchten nordöſtlichen 


Richtung quer über und entlang dem 
Hauptmaſſiv der Alpen 
werden konnte, ſo bleibt die kühne 
Fahrt doch äronautiſch und wiſſen— 
ſchaftlich eine ausgezeichnete Leiſtung, 


durchgeführt 6 


die in den Annalen der Luftſchiffahrt 


eine bleibend 
einnehmen wird. 
pen zu überfliegen, 
verſtändlich nicht aufgegeben, ſondern 
es ſoll wo möglich noch im Laufe die— 
ſes Herbſtes zur Ausführung 
men. Ueber die bei der oben beſchriebe 


Das Projekt, die Al— 


kom⸗ 


nen Fahrt gemachten twillenfchaftlichen | ® 


Beobadtungen, namentlich in meteoro 
loatijcher Beziehung, merden PBrofeifor 
Heim und Dr. Maurer einläßlich be- 
richten. Aın 5. d. M. tamen die Zuft- 
ichiffer wieder in Zürich an. 

Zur gegenwärtigen Zage der jchivei- 
zerifchen Uhrenindufirte lefe ich in dem 
bom Vorort des ſchweize riſchen Han— 
dels- und Induſtriebereins ſoeben her— 
ausgegebener Bericht über bas Jahr 
1897 u. %.: „Drohend ijt die Konkur- 
renz Norbameritas. Die Erhöhung ve 
Zölle auflihren bis zu einemPBuntte, da 
fie an ein Einfuhrverbot grenzen, haben 
zweifellos die Ausdehnung der eigenen 
Produktion zum Zwecke. 
ſich die ausländiſche Konkurrenz bvom 
Halſe geſchafft haben, können die ame— 
rikaniſchen Fabriken nach Gutdünken 
die Preiſe in ihrem eigenen Gebiete er— 
höhen und den Ueberſchuß ihrer Pro— 
duktion auf den Auslandmarkt werfen, 
wo ſie zu Preiſen, die niedriger ſind, 
als die einheimiſchen, uns Konkurrenz 
machen. Bis jetzt iſt es freilich nicht 
möglich, ſich über die Wirkung der 
neuen Zölle, beſonders mit Rückſicht 
auf die amerikaniſche Konkurrenz, in 
anderen Ländern, genaue Rechenſchaft 
zu geben. Zu konſtaliren iſt dagegen, 
daß die ſchweizeriſche Ausfuhr nach 
Nordamerika einen empfindlichen 


Schlag erlitten hat, daß derfXYampf mit | il 


ben Erzeugniffen nordamerifanifchen 
Uriprung® in andern KYändern nach 
und nach zu beginnen fich anichidt. Zu 
Bunlten unferer Produktion wirft die 
unendlide Manniafaltigfeit unferer 
Mujter, ber künftleriiche Reihtbum der 
Verzierungen an unfern Gehäufen und 
unjere fomplizirten Präziſionsinſtru— 
mente, Aber wenn auch unfere feinen 
Uhren den amerifanijchen Erzeugniffen 
bejter Qualität noch überlegen find, jo 
liegt die Sache anders für die Uhren 
von Durhfchnittsqualität, für welche 
der Preis mehr ins Gewicht fält als 
die Qualität. Das ameritanifche Ge=- 
bäufe, da3 por dem unferigen mehrere 
Vorzüge beiigt, ift bereit auf dem 
ſchweizeriſchen Markte eingebrungen 
und wird in erheblicher Menge einge— 
führt. Unſere Fabrikanten haben dieſe 
Konkurrenz noch zu wenig beachtet.“ 


hervorragende Stellung | 


iſt deswegen ſelbſt- 


Nachdem ſie4 





Der Kanton Wallis iſt jebenfalls 


eine der intereſſanteſten Gegenden nicht 
nur in der Schweiz, ſondern auch in 
ganz Europa, ſchon wegen ſeiner ſehr 
eigenthümlichen klimatiſchen Verhält— 
niſſe. So kurz dort die warme Jahres— 
zeit dauert, es reift das Korn bis un— 
mittelbar an die Gletſcher hinan. In 
Findeln droben, das vielleicht das 
höchſte Bergdörfchen in Europa iſt, er— 
blickt man an einer geſchützten, ſtark 
geneigten, von der Sonne intenſiv be— 
ſchienenen Halde noch zahlreiche Rog— 
genäcker in einer Höhe von 2000 Me— 
tern. Ja, als der Gornergletſcher noch 
etwas weiter hinunterreichte, waren 
die Aelpler Jahr um Jahr Zeuge da— 
von, wie die reifen Roggenähren über 
das Eis des Gletſchers hinüberhingen. 
Im Wallis beſitzt eben die Sonne eine 
wunderbare Zeugungskraft, die Licht— 
fluth, die ſie ſchon beim Emporſteigen 
hinter den hohen Bergwänden ins Zer— 
matterthal ſendet, gibt dieſen hochbe— 
wohnten Gegenden noch Leben und 
Fruchtbarkeit. Dieſe Doppelkraft der 
Sonne bringt in dieſen Thälern auch 
die Trauben noch in Höhen zur Reife, 
in denen in der deutſchenSchweiz kaum 
der Obſtbaum gedeihen könnte. Im 
Oberwallis z. B. wächſt noch trefflicher 
Wein bis zu 1000 Meter hinauf. 
J.G. 


— Dae Wahr ſgeimichfe. „Aber, ſa⸗ 
gen Sie doch, Ihr Sohn behauptet im- 
mer, verlegen zu ſein; er ſieht doch gar 
nicht fo aus!” — „Hm, meint jeden- 
falls Geldverlegenheit!” 
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großen und kleinen weißen und farbigen 
Muſtern und Streifen, 3 


Damen: höcke. 


extra breit, mit tiefer 
gut u mit 


si +39 


beite Sorten — WUurora, 


mit 


Moreen Nöde für Danten, 
Flounce, ſammet— eingefaßt, 
tief — Vole, 

wrrb DB... una ea 


10c 


' Sanymwollene 


! wertb 57.0, 


ı © 


I ae_erD 


Unſer ſein iſter IHR eruſhed Kait 


zfd.Büchſe Geneva fühes I 
teaul. reis We, für... 


2 Pifd. Büchſe Bd. & M. Paris 
Kom . . 


12e | 5; 
15 J 


Mint Fa fche Co apitol Queer 
DUDEN... 5& a 
Pfd⸗Sack beſte Waicie da 


Teppiche fm Rugs. 


Spezialitäten. 
ng rain und 


Ertra Super 1 8 


Sahrestags: 


chwere ° 
„ualität Mutter, 
fuͤr ae 


Arıniniter 
‚69% 
ausgezeichnetes 
5.40 
Tualität, 
819.50 


Aus: 


orten⸗ 


Echte Wilton Velvet und neue Sorte 
Teppiche, extra ſchwere Qualität, 

neue Farben und Entwürfe, 

wersb 906 Tl 4 


Art Sauare 


Aiftortment, Gröhe 3x3 Yarde , 


RR re 
15, ertra 


prachtvolle orier 
und Farbe 


bübiche 
Russ, 


*1.69 
250e 


Wendbare Syrna Mats 
32 Zoll, werth 50e 

ich, alle Breiten bis zu 6 Fuß, 
Yard 


wein 


die 


Vorhänge, Drapr rien. 


Jahrestags-Spezialitäten. 


rufft d und weiße Muslin— 


Farbige 
v ze und Weite, 


viib Point Spiten:Gardinen, in 4} 
nd Gert, bübih ausgearbeitet, 


tb 83.75, das Laar . , 


ih 


Emwis Tambour Spigen:Gardinen, mit vieler Ar: 


und jehr hübſch, werth 35.00 das 53.98 
DE 


Swiß Point PBruffels SpitemGardinen, ante? 
Netz, hübſche Muſter, werth 86.00 das —X 73 
Naar LS Ka Me * +i) 


Fancy Blumen— Entwürfe, farbiger Serum 
japaniſche Draperien auf goidenem 
Grund, 30 Zoll breit, 5zu.... 


und 
oc 


12% 


bejeßt, einige 


35e 


Satin-Finiſh Blumen-Sateens und Ben: 
galine Tapeſtry Cloth, werth Be, zu. 


Window-Shades, 36., alle Farben, 
mit Spitzen, andere mit Spiten und 
Franſen, zu weniger als den Koſtenpreſie 


3 tun! 
prachtvolle 4 


ee d sch verſchiedenen Kombi 
Novel J swahl von klei 
klen Far n, impor— 


X 


1836ll. Schleieritoffe, in 
Edwary u. erben, ihre: 
tes Fiih- Reg un 
betupite Jugedo 
Schleier 

wertb von: 


y eng: 


ent oder mehr—Ddas bedeutet 26 Fiozeni 


eltn Aſ ti ritolle. 


viue und wolfene Nopiz 
täten, ganzwollene ziweifarbige Diagos 
twollenen 
U. ganzwollenen Ghe: 


ds Di u len den neuen Farben — 


ER ——— 


—— —— 
en 


— 


ET ERE ul 


e für Batt 
Nertani 


enbera Epiker 
Ded. 


Garten. 


emacht 
füttert elvet wm 
Finiſh, 4 grobe Partien: 


52.9 F 
*34.98 


zu Sue, 


6 —T en, 


Nedicarf3 3. Hälfte 
er Ner regul. Vreiſe 
tlich beſezt mit 8 biß 
Schwänzen a. ? Köpfen. 
Wchte a Mard - 
8.0 — Bertauis 


229 98 


int — 


wertl 


r ntier 
4.00 


4.98 
82.98 
3.75 


Joch 
beregt, 


a sollarette, amt 
1, mit 5 Schwänzen 


EYE 4.08 
— Sundries. 


jertaufs reis 
Jahres tagsvertaufs <peziali tã⸗ 
en 3 und 4 Onart Fountain 
Gum 


Mi t, e 
wit en 
Int F 


Sam ſons — Gum⸗ 

mi Dreß Kämme, 

wirllichet u = 15€ 
... 

Vein: 


Er 
5e 


aus 


mie 


4reihige Inbürften, 
* griff, Superior Bo * 
er Ur ih 15 EEE iu. 


— 


— — 


Alten Eſlca. 


Der gröbte Yargain ber 
je in Standubren_ offe- 
tirt murde—nur 280 Da- 
von—große Sorte, ınar 
morirt. Gifen, mit hübs 
{chen vergoldeten Berzie 
rungen, einfaches od. m. 
Perlen eingelegte Ziffer: 
blatt, fchlägt jede halbe 
Stunde, garantirt gut 
Zeit zu halten, regul. 


Werth B.W—Berlanfs: j 


Preis 


Wi 


Echte Welsbach Dichter 
— dies iſt das aller— 
neueſte Improvement d. 
Welsbah Go. Spart an 
Euren Gas-Bills, gibt 
zweimal jo viel Licht, 
die fparfamite Beleuch- 
tung3metbode, Die be: 
fannt iſt, weich und 
mild, gut f. die Augen. 


85c 


| „Notions. 


Stirt 
Bruib 


Binding, 
Ed nn Stirt⸗ 


‚feine 8c 

30 
13c 
feine Dualität, 


15c 


Rearl Read: 
lität wertb 15€ 
5 eide eite Qual ität, 
ule, Bing au 250, 


Haarnadeln, 
Be 256, 


X nber 


 sohmaaren. 


Baftry Board, in ei: 
nem Stüd gemadt, 
mit Glcat am 


" Ende, für ‚de 


— — 4 Yub ertra breites 
— glatt ge: 


Mınacht, für 18c 


werth Ne, 
Self Wringing Mop, mit Tuch daran be— 18c 
93» 
25 


feitigt, leicht zu handhaben, werth 28c, für 
Fuß, i Theilen Valley Elothes 
ftärffte u. befte Sorte, für... .. 
2 
10e 


Kar 11 0 
Hartholz-Nudelroller, — Griff, 

wertb Sc für u . . 
Bolirte Maple oblong. —8R Boni, 
große Sorte, für . . 


4 Hafen Hut:-Rads, 30 of Ian, i Sie en 
Nüdfeite, werth lie, 1,8 . . ir E 





